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Für Februar und März 
werden jetzt Beſtellungen auf den Geſelligen von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate 
1 Mk. 20 Pf., wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 
1 Mk. 50 Pf., wenn er durch den Briefträger ins Haus 
gebracht wird. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Auf der Neige des Jahrhunderts“ von Gregor 
Samarow koſtenfrei nachgeliejert, wenn fie ſich — am ein⸗ 
fachſten durch Poſtkarte — an uns wenden. 


Expedition des Geſelligen 


Reichstag. 

45. Sit ung am 1. Februar. 
bft ſehr ſchwach beſetztem Hauſe wird die Sitzung um 11/, Uhr 
kröffnet. 

Die Abänderung des Geſetzes über den Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz gelangt zur dritten Berathung. 

Abg. Rembold (Ctr.): Wir in Süddeutſchland, ſpeziell in 
Württemberg, halten an dem Prinzip des Heimathsrechtes feſt 
und können das Prinzip des Unterſtützungswohnſitzes nicht gut⸗ 
heißen. Wir werden in der Abſtimmung gegen das Geſetz unſer 
Prinzip wahren. Auch gegen die beantragte Reſolution betr. 
Elſaß⸗Lothringen werden wir ſtimmen, weil wir es für unzuläſſig 
erachten, daß einem Theile des Reiches ein Geſetz aufgezwungen 
wird, welches die Bevölkerung nicht will. 

Abg. Winterer (Elſ.⸗Lothr.) Wenn man bedenkt, daß in 
Deutſchland außerhalb Elſaß⸗Lothringens nur 12000 Elſaß⸗ 
Lothringer wohnen, während 100000 eingewanderte Deutſche in 
Elſaß⸗Lothringen wohnen, und daß dieſe mit Ausnahme der Be⸗ 
amten zumeiſt der unbemittelten Klaſſe angehören, ſo wird man 
erkennen, daß es eine Ungerechtigkeit wäre, das Geſetz über den 
Unterſtützungswohnſitz ohne Weiteres auf Elſaß⸗Lothringen aus⸗ 
zudehnen. Vor Allem ſollte zunächſt das Land ſelbſt befragt 
werden, und das iſt bisher nicht geſchehen. Elſaß⸗Lothringen 
wird ſich nicht weigern, das zu leiſten, was man billig von ihm 
verlangen kann. 

Staatsſekretär v. Bötticher: Es iſt ja noch nicht geſagt, 
daß man nun in kurzer Zeit zu einer Aenderung der Geſetz⸗ 
gebung in Elſaß⸗Lothringen übergeht; der Beſchluß des Reſchs⸗ 
tages zielt doch zunächſt auf eine Prüfung der Frage ab. 

Abg. Gamp (Reichspartei): Das vorliegende Geſetz wird 
als ein Nothgeſetz bezeichnet, beſtimmt, einſtweilen nur dem 
dringendſten Bedürfniß abzuhelfen. In dieſem Sinne allein haben 
auch wir auf die Geltendmachung weiter gehender Wünſche ver- 
zichtet. Wir haben immer die Anſicht vertreten, daß der Beginn 
der Fähigkeit zum Erwerb des Unterſtützungswohnſitzes nicht auf 
das achtzehnte, ſondern auf das ſechszehnte Lebensjahr zurück⸗ 
zuverlegen iſt. Wir haben dies nicht weiter verfolgt, um das 
een dieſes Geſetzes, das wir als ein Kompromiß 
auffaſſen, nicht zu gefährden, aber ich will ausdrücklich erklären, 
daß wir unſern prinzipiellen Standpunkt in dieſer Frage für die 
Zukunft nicht aufgegeben haben. 

Endlich noch ein Wort über den in der Kommiſſion ge— 
ſtellten Antrag, von einem beſtimmten Lebensalter ab den Er- 
werb eines Unterſtützungswohnſitzes auszuſchließen. Der Herr 
Referent hat darin, daß das Land die jungen arbeitskräftigen 
Leute an die Stadt abgiebt und die alten arbeitsunfähigen 
wieder zurückempfängt, einen Ausgleich der Intereſſen erblickt. 

ch bin im Gegentheil der Anſicht, daß das Land auf ſolche Weiſe mit 
doppelten Ruthen geſchlagen wird; es verliert die Arbeitskräfte 
und ſchließlich kommen die Juvaliden zurück und die Armen⸗ 
fürſorge wird auf die ländlichen Gemeinden abgewälzt. Ich kaun 
nur ſehr bedauern, daß der Antrag abgelehnt worden iſt. Wir 
haben den Wunſch, daß es auf Grund der zu machenden Er⸗ 
ahrungen recht bald zu einer durchgreifenden Aenderung des 
eſtehenden Geſetzes komme. Dieſer Vorlage ſtimmen wir zu, 
der Noth gehorchend, nicht dem eigenen Triebe (Bravo! rechts.) 

Abänderungs anträge liegen nur zum Art. 2 vor, 
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welcher in 8 361 des Strafgeſetzbuchs eine Strafbeſtimmung 


gegen die frivole Verſäumniß der Unhaltungspflicht der Familien⸗ 
angehörigen u. ſ. w. aufnimmt. 

Ein Antrag des Abg. Molkenbuhr (Sozd.) mildert das 
Strafmaß gegenüber der Vorlage. 

Die Abgg. Gröber und Spahn Centr.) beantragen eine 
veränderte Faſſung, welche die Beſtimmung auf die „vorſätz⸗ 
liche“ Verſäumniß der Unterhaltungspflicht gegenüber Eltern, 
Kindern und Ehegatten beſchränkt. 

Abg. Spahn (Ctr.) befürwortet dieſen Antrag mit dem Hin⸗ 
weiſe, daß im geltenden Recht Verſchiedenheiten bezüglich der 
Unterhaltungspflicht beſtehen und es ſich empfehle, eine gleich⸗ 
mäßige Norm zu ſchaffen und überall dieſelben Verwandten bei 
Vernachläſſigung ihrer Pflichten zur Strafe zu ziehen. Die 
Geſchwiſter namentlich müßten außerhalb des Kreiſes dieſer 
Perſonen ſtehen. 

Abg. Molkenbuhr (Sozd.): Selbſt wenn man die Vorſätz⸗ 
lichkeit zur Bedingung der Strafbarkeit macht, gehen die Straf: 
beſtimmun gen zu weit. Es würde z. B. ein Mann, der feinen 
Vater nicht unterſtützt, weil er glaubt, daß dieſer ſich ſelbſt er⸗ 
nähren kann, nach erfolgloſen Aufforderungen ſeitens der Polizei 
ins Korrektionshaus kommen können. Es iſt ja bekannt, daß 
die Korrektionshäuſer Hochſchulen für die Vagabondage find. 
Sie, die Sie das Kleinhandwerk beſonders vertreten, dürften die 
Konkurrenz der Korrektionshäuſer gegenüber dieſem Klein⸗ 
handwerk nicht annehmen. Ich empfehle Ihnen, auch die Geld⸗ 
ſtrafe zuzulaſſen. 
| Staatsſekretär v. Boetticher bittet beide Anträge abzu⸗ 
lehnen. Es könne nicht gerathen erſcheinen, wie der Antrag 
Spahn wolle, von dem Civilrechte abweichende Beſtimmungen 
bei der Beſtrafung Platz greifen zu laſſen. Das Wort „vorſätzlich“ 
ſei überflüſſig, weil kein Richter, ohne die Vorſätzlichkeit feſtzu⸗ 
ſtellen, die Beſtrafung werde eintreten laſſen. 

Abg. Pieſchel (natl.) erklärt Namens des größten Theils 
ſeiner Partei, daß derſelbe gegen den Antrag Gröber und für 
den Antrag Molkenbuhr ſtimmen werde. Es empfehle ſich, dem 
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Richter bezüglich der Beſtrafungsart freie Hand zu laſſen; es 
ſei jedoch nicht rathſam, gewiſſe Unterhaltungspflichtige von der 
Strafbarkeit auszuſchließen. 

Es werden 84 Stimmen für den Autrag Spahn, 70 dagegen 
abgegeben. Das Haus iſt demnach nicht beſchlußfähig, und 
die Sitzung wird abgebrochen. 

Nächſte Sitzung: Montag. 

Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 9. Sitzung vom 1. Februar. 
8 Zum Etat der lan dwirthſchaftlichen Verwaltung 
emerkt 

Abg. Humaun (Ctr.): Aus der uns vorgelegten Statiſtik 
über die Veranlagung der Einkommenſteuer für 3893/94 geht 
hervor, daß namentlich auf dem Lande die Einnahmen aus der⸗ 
ſelben hinter den erhofften Reſultaten erheblich zurückgeblieben 
ſind. Der Weſten iſt hierin durchaus nicht beſſer geſtellt als 
der Oſten. Die Handelsverträge haben dem Weſten noch mehr 
geſchadet als dem Oſten, denn die Meiſtbegünſtigung, die Nord⸗ 
amerika gegenüber Platz greift, hat den deutſchen Weſten mit 
amerikaniſchem Getreide überſchwemmt. Die Stafſeltarife ſchädigen 
übrigens auch beſonders den Weſten. Durch Annahme der kleinen 
Handelsverträge wird unſer Votum nicht zugleich für Rußland 
beſtimmt. 

Bei dem Etat der Generalkommiſſionen verlangt 
Abg. Lotichius (bei keiner Fraktion) Abänderung der Verordnung 
zum Konſolidationsgeſetz von 1830, um eine beſchleunigte Er- 
ledigung des Beſchwerdeverfahrens herbeizuführen. 

Geheimrath Sachs: Es wird in Erwägung gezogen werden, 
ob nicht die Kommiſſarien angewieſen werden können, die Be⸗ 
ſchwerden ſogleich zu Protokoll zu nehmen. 

Abg Cegielski (Pole) tadelt, daß durch verlockende 
Inſerate Leute aus dem Weſten zur Anſiedlung nach dem Oſten 
gelockt werden und daß die Reutengäter von vornherein fo ſtark 
belaftet werden, daß häufig eine gedeihliche Entwickelung aus- 
geſchloſſen iſt. Die Generalkommiſſionen würden dieſen Miß⸗ 
ſtänden entgegenzutreten haben. 

Auf eine Anregung des Abg. Barthold (freikonſ.) wegen 
Förderung der landwirthſchaftlichen Mittelſchulen bemerkt 

Minifter v. Heyden⸗Cadow: Dem Herrn Vorredner iſt 
ja bekannt, daß wir auf die Erhaltung der landwirthſchaftlichen 
Mittelſchulen und eines tüchtigen LNehrerbeſtandes an denſelben 
das größte Gewicht legen und auch hier einen Normaletat ein⸗ 
zuführen für nothwendig halten. Da die Regelung der Zuſchüſſe 
geſetzlich nicht erfolgen kann, müßten wir uns auf Verhandlungen 
mit den Trägern der Schulen einlaſſen. Ich gebe mich auch nicht 
der Hoffnung hin, daß die Pathen der Schulen, die Verbände, 
ſich zu großen Beiträgen herbeilaſſen werden. Wir werden ſehen, 
wie weit wir mit der gegenwärtig eingeſtellten Summe kommen, 
über den zukünftigen Entwickelungsgang der Schule läßt ſich in 
dieſem Augenblicke nichts Sicheres ſagen. 

Abg. v. Tiedemaun⸗Vomſt (frkonſ.) Seit dem Jahre 1887 
befinden wir uns in einem unausgeſetzten Kampf gegen die 
Maul und Klaueuſeuche, ohne daß es gelungen wäre, fie zu 
unterdrücken. Deshalb heiße ich die Novelle zum Viehſeuchen⸗ 
geſetz willkommen, die dem Reichskanzler als einer Centralinſtanz 
die Anordnung von Maßregeln überträgt und die Vorſchriften 
verſchärft. Aber ich meine auch, daß die Verbreitung der Seuche 
in einer nicht genügenden Handhabung der beſtehenden geſetzlichen 
Beſtimmungen ihren Grund hat. Das Fauſiren mit Vieh und 
der Handel auf den Viehmärkten müßte zu Seuchezeiten mehr 
beſchränkt werden. 

Ich komme nun zu der Bekämpfung der Tuberkuloſe, die 
mehr Verluſte erzeugt, als alle Seuchen. Hier kommt es darauf au, 
die Auſteckungsſtoffe zu beſeitigen. Das kann geſchehen durch die 
nöthige Anzahl von Veterinärbeamten und dadurch, daß man recht⸗ 
zeitig die Fälle zur Kenntniß bringt. Ich kann aus meinen Er- 
fahrungen nur mittbeilen, daß ich unter Beihülſe eines Thierarztes 
die kranken Thiere ſofort ausrangirt habe. Dabei hatte ich im erſten 
Jahre 17 Prozent im letzten Jahre nur noch 1 Prozent Verluſt. Mit 
Kochs Tuberkulin habe ich keinen Erfolg erzielt. Nach der 
Statiſtik ſind in 250 beobachteten Schlachthäuſern 9% tuberkel⸗ 
kranke Rinder vorgefunden worden, wenn die Gefahr alſo ſo 
groß iſt, iſt es die höchſte Zeit, dagegen vorzugehen und das 
läßt ſich nur auf dem Wege der Reichsgeſetzgebung erreichen, indem 
man das Viehſeuchengeſetz auf die Tuberkuloſe ausdehnt. Was 
die Entſchädigung betrifft, jo muß dabei berückſichtigt werden, 
daß die fortlaufenden Schäden weit mehr Geld koſten, auch iſt 
es nicht ſo ſchwer, die Tuberkuloſe zu erkennen. (Beifall rechts.) 

Miniſter v. Heyden⸗Cadow: Der Umſang der Erkrankungen 
an Tuberkuloſe iſt nicht leicht feſtzuſtellen. Es iſt richtig, daß 
in 250 Schlachthäuſern unter 600000 Rindern 9*/o an Tuber- 
kuloſe kranke gefunden wurden und es läßt ſich vermuthen, da 
nur beſſeres Vieh zum Schlachthof gebracht wird, daß der Prozent⸗ 
ſatz im allgemeinen auf 15% anzunehmen iſt. Der Landwirth 
wird ſich vor Verluſten ſchützen können, wenn er kranke Thiere 
bei Zeiten ansrangirt. Die Frage, wer die Entſchädigung zu 
leiſten hat, iſt ſehr ſchwierig. Was die Abſperrungsmaßregeln 
gegen Seuchen betrifft, ſo hat man ſich bisher meiſt beklagt, 
daß dieſelben zu ſcharf gehandhabt würden. 

Abg. v Mendel (konſ.): Das Viehſeuchengeſetz hat die 
Schwäche, daß es energiſch die Seuche im Inlande unterdrücken 
will, aber gegen das Ausland allzuſchonend verfährt. (Zu⸗ 
ſtimmung rechts.) In Ungarn herrſcht die Seuche ſtändig und 
wird in Deutſchland von da eingeſchleppt. Wenn wir die Grenze 
noch ſtrenger beobachten könnten, würden wir leicht mit der 
Sache fertig werden. Durch die Nachahmung der engliſchen 
Schlachthäuſer an den Grenzen würde ein ſicherer Schutz gegen 
die Seuche gewährt werden. 

Abg. v. Waldow (konſ.): Der Hauſirhandel trägt zu der 
Verbreitung der Maul⸗ und Klauenſeuche ſehr viel bei, ohne daß 
ihm geſetzlich beizukommen iſt, da ihm ſchwer nachzuweiſen iſt, 
daß der Hauſirer die Erkrankung des Viehs gekannt hat und 
auch die Strafe in keinem Verhältniß zu dem Schaden ſteht, 
welchen der Hauſirer mit krankem Vieh verurſacht. 

Abg. v. Mendel wünſcht Erhöhung des Staatszuſchuſſes 
zur Förderung der Viehzucht. 

.. . Abg. Das bach (Centr.) beklagt die Nothlage der durch 
jüdiſche Bewucherung ſchwer leidenden Bauern in der Eiffel und 
bittet, dem Uebel durch Gründung von Hilfskaſſen zu ſtenern. 
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8. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Chriſtburg 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Hriginalpreiſen ohne Porto- oder Jypeſenberechuung. 
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Auch wünſcht der Abgeordnete ausgiebigere Vertheilung von 
Waldſtreu an die Armen. 

Miniſter v. Heyden⸗Cadow weiſt den Redner darauf hin, 
daß man ſich mit Anträgen auf Gründung von Hilfskaſſen an 
die Kreisverbände reſp. die Provinzialverwaltungen wenden möge. 

Abg. Frhr. v. Erffa (konſ.) hält dem Abgeordneten Dasbach 
entgegen, daß er mit ſeinem Wunſche, dem Walde die Streu zu 
nehmen und an die Armen zu vertheilen, dem heiligen Crispinus 
gleiche, der Leder für die Armen ſtiehlt. (Sehr wahr! rechts.) 

Abg. Dasbach will den Vorredner belehren, daß es nicht 
heißt: Der heilige Crispinus „ſtahl“ das Leder, ſondern er 
„ſtalte“, d. h. in moderner Sprache, er „ſtellte“ das Leder. 
(Große Heiterkeit) 

Abg. v. Eynern (natlib.) erwidert, daß ſelbſt der Abge⸗ 
ordnete Windthorſt einſt die Sage oom heiligen Crispinus im 
Sinne des Freiherrn von Erffa gebraucht habe, die Spaltung 
im Zentrum ſcheint ſonach jetzt auf allen Gebieten eingetreten 
zu ſein. (Heiterkeit.) 

Beim Extraordinarium des Domänenetats wünſcht Abg. 
Seer (natlib.) die Summe von 50000 Mark für Anlage von 
Kleinbahnen erhöht zu ſehen. 

Nach Genehmigung einer Reihe kleiner Etats vertagt ſich 
das Haus bis Dienſtag. (Landwirthſchaftskammern auf der 
Tagesordnung.) 


Politiſche Umſchau. 
In den öffentlichen parlamentariſchen Verhandlungen 
tritt eine kleine Pauſe ein. Reichstag und Landtag 
haben ſich bis auf Dienstag vertagt und nur verſchiedene 


Kommiſſionen werden etwas arbeiten, ſoweit es der 
Subſkriptionsball und andere ſchöne Dinge in Berlin 
zulaſſen. 


Die Steuerkommiſſion des Reichstags lehnte in 
ihrer Sitzung am 1. Februar ſämmtliche Abänderungsvor⸗ 
ſchläge ab und nahm mit 17 gegen 5 Stimmen die Re⸗ 
gierungsvorlage an, eine Steuer von /e pro Mille auf 
Kauf⸗ und Anſchaffungsgeſchäfte über ausländiſche Bank⸗ 
noten zu legen und eine ſolche von ebenfalls / pro Mille 
auf inländiſche Aktien, Renten⸗ und Schuldverſchreibungen. 
Auf Antrag des Abg. Gamp wurde beſchloſſen und mit 
16 gegen 5 Stimmen als Nr. 6 folgende Faſſung ange⸗ 
nommen: 

Kauf⸗ und ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte über Waaren auf 
feſt beſtimmte Lieferzeit oder mit feſt beſtimmter Lieferungsfriſt, 
wenn dieſelben gemäß der ſeitens einer Börſenbehörde für ſolche 
Geſchäfte feſtgeſetzten Geſchäftsbedingungen abgeſchloſſen wurden 
und wenn für die an den betreffenden Börſen abgeſchloſſenen 
Geſchäfte ſolcher Art eine Feſtſtellung von Terminpreiſen erfolgt, 
werden mit ½o0 pro Mille beſteuert, alle übrigen Geſchäfte dieſer 
Art, wenn ſie gemäß den ſeitens der Börſenbehörde feſtgeſetzten 
Geſchäftsbedingungen abgeſchloſſen wurden, mit 2/0 pro Mille. 

Die Verhandlungen der Budgetkommiſſion am 
Donnerstag über den Kolonialetat boten mancherlei 
Intereſſantes. Abg. Bebel brachte Mittheilungen eines. 
Schiffsarztes im „Hamburger Echo“ zur Sprache. Darnach 
ſind in Whyda in Weſtafrika auf engliſchem Gebiet für 
Rechnung der Hamburger Firma Wölber und Brohm 
mehrere Hundert Dahomeyer gewaltſam auf einem Wörmann⸗ 
Dampfer in den Kongoſtaat transportirt worden. Die 
Dahomeyer befanden ſich nach der Ausſage des mit der 
Unterſuchung des Geſundheitszuſtandes befaßten Schiffs⸗ 
arztes in jammervollem Zuſtande und waren durch Ketten 
an einander gefeſſelt. 

Der Direktor der Kolonialabtheilung, Kayſer be⸗ 
richtete über die eingehenden Unterſuchungen, welche die 
Regierung darüber angeſtellt hat, im Weſentlichen wie folgt: 

Der deutſche Vertreter der Hamburger Firma Wölber und 
Brohm Namens Richter hat wiederholt Sklaven des Königs von 
Dahomey, welche derſelbe auf franzöſiſchem Hinterland ger 
raubt, von dem König gekauft und die Anzahlung dafür 
geleiſtet in Wincheſtergewehren und Munition, 
welche der König von Dahomey im Kriege gegen 
die Franzoſen verwandte. Bei der franzöſiſchen Er⸗ 
ſtürmung des Königshauſes in Dahomey wurde eine Quittung 
des deutſchen Agenten Richter vorgefunden, wonach eine Lieferung 
ſolcher Sklaven als Anzahlung auf den Preis der Wincheſter⸗ 
Gewehre im Betrage von 400 Pfund Sterl. berechnet worden iſt. 
Andererſeits hat die Firma Wölber und Brohm unter Ver⸗ 
weigerung weiterer Ausſagen zugegeben, daß ihr von der Kongo⸗ 
regierung bei Ablieferung für jeden Dahomeyer ein Betrag von 
20 Pfund Sterl. ausgezahlt worden iſt. Sonſt bezahlt die Kongo⸗ 
regierung für die Vermittelung eines freien Arbeiters nur 1 Pfund 
Sterl. Dem Agenten der Firma Wölber und Brohm, Namens Richter, 
iſt vom König von Dahomey, wie Herr Kayſer ſpöttiſch bemerkte, der 
Titel eines „großen Häuptlings“ verliehen worden. In⸗ 
deſſen ſei Herr Richter nicht um die Erlaubniß eingekommen, dieſen 
Titel auf deutſchem Gebiet zu führen. Es haben zwei ſolcher 
Expeditionen ſtattgefunden. Vor dem deutſchen Konſularbeamten 
in Whyda wurde erklärt, daß es ſich um den Transport freier 
Dahomeyer handele, welche ſich für die Dauer von 7 Jahren 
verpflichtet hätten, beim Eiſenbahnbau im Kongoſtaat zu arbeiten. 
Herr Kayſer bedauerte, daß auf dieſe Vorgänge der 8 234 des 
deutſchen Strafgeſetzbuches, betreffend Menſchenraub und 
Menſchenhandel, nicht anwendbar ſei, weil ſolche Straf⸗ 
paragraphen nur Anwendung finden könnten in Deutſchland, 
wenn die betreffenden Handlungen auch im Ausland ſtrafbar 
ſeien. Das ſei aber in Whyda nicht der Fall. Der Konſular⸗ 
beamte, ein Kaufmann in Whuda hat ſich nach Einforderung 
des Berichts zweideutig über den Vorgang ausgeſprochen, aber 
der Kommandant des Kanonenbootes „Habicht“ 
hat laut Bericht wahrgenommen, daß dort Sklaven in Ketten. 
geſchloſſen für Rechnung der Firma Wölber und Brohm auf ein 
Schiff transportirt werden ſollten. Der Kommandant unterjagte, 
dem Agenten Richter die Einſchiffung, weil es auf Sklavenhandel, 
abgeſehen zu ſein ſchiene. Die Einſchiffung iſt dann, ſolauge 
wie das Kanonenboot noch anweſend war, unterblieben. Die 
Firma Wölber und Brohm hat die Stirn gehabt, an den Reichs⸗ 


| U. ehe Petitiön zu Uchten, weil die beutſche Regierung ihr 


ni genügenden Schutz gegenüber Frankreich gewährleiſtete. 
Herr Kayſer hegte nicht den mindeſten Zweifel, daß, wenn der 
Agent Richter von franzöſiſchen Truppen ergriffen und vor ein 
f 


Reich nicht das Mindeſte dagegen hätte einwenden können. 


In der Kommiſſion wurde das Verhalten der Firma 
Wölber und Brohm einſtimmig verurtheilt und die Kom⸗ 
miſſion nahm alsdann eine Reſolution an, welche die Re⸗ 
gierung erjucht, auf ee des Geltungsbereiches der 
Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches gegen Menſchenhandel 
und Menſchenraub hinzuwirken. 

Der von Kamerun in Liverpool eingetroffene Dampfer 
„Cabenda“ hat weitere Nachrichten über die Meuterei 
der ſchwaren Truppen gebracht. Danach befanden ſich am 
Regierungsſitze 150 Mann Schwarze, meiſteus von Dahomey. 
Sie hatten ihre Weiber bei ſich. Der Aufruhr ſoll dadurch 
hervorgerufen worden ſein, daß zwanzig Weiber auf Befehl 
des ſtellvertretenden Gouverneurs durchgepeitſcht wurden. 
Was ſie verbrochen hatten, wird nicht angegeben, aber es 
heißt, daß ſie ausgekleidet, über Fäſſer gelegt wurden und 
Hiebe erhielten. Dadurch ſei Erbitterung gegen den 
deutſchen Vice⸗ Gouverneur veranlaßt worden. — So lautet 
ein engliſcher Bericht, es iſt wohl auch möglich, daß er 
im Weſentlichen wahr iſt. Von deutſcher Seite iſt leider 
noch immer kein ausführlicher Bericht über die Gründe der 
Menterei veröffentlicht. 

Auf die Kulturthätigkeit und die Miſſionen in 
Afrika werden wir wohl nächſtens zu ſprechen kommen, 
wenn die Gründung eines Erziehungshauſes durch die Ge⸗ 
ſellſchaft „Zum heiligen Herzen Jeſu“ feſtere Geſtalt an⸗ 
genommen hat. 

Dem Herren hauſe iſt nunmehr ein Geſetzentwurf 
wegen Abänderung der evangeliſchen Kirchenverfaſ⸗ 
Jung der alten preußiſchen Provinzen im Sinne der Ortho⸗ 

oxen vorgelegt worden. Der Geſetzentwurf beſchränkt 
insbeſondere die Beſtätigung der von der Generalſynode 
beſchloſſenen Kirchengeſetze durch die Staatsregierung auf 
einzelne Fälle. Auch für dieſe Fälle ſoll das Einſpruchs⸗ 
recht des Staatsminiſteriums unbeſtimmter gefaßt werden. 
Die Herrſchaft der Orthodoxen ſoll damit erweitert werden, 
während auf der andern Seite das Recht der Kirchen⸗ 
behörden, zu provinzial⸗ und landeskirchlichen Zwecken 
Steuern auszuſchreiben, erweitert wird. Künftig ſollen bis 
zu 6 pCt. der Einkommenſtener ohne Beſtätigung erhoben 
werden können, während jetzt dieſe VBefugniß nur bis zu 
4 pCt. hinauf ſich erſtreckt. 

Der aus der Kulturkampfzeit bekannte Graf Fred 
Franckenberg veröffentlicht in der „Poſt“ angeſichts der 
polniſchen Wahl in Neuſtadt einen Artikel über den Nieder⸗ 
gang des Centrums, das in Oberſchleſien die Früchte 
ernte, die es durch ſeine rückſichtsloſe Agitation geſäet habe. 
Graf Franckenberg erwartet Hilfe vom Fürſtbiſchof Kopp 
und nicht von den adeligen Mitgliedern des Centrums. Es 
heißt in dem Artikel: 

„Die adeligen Herren, die ſich nicht geſchämt und geſchent 
haben, dieſem Demagogenthum, deſſen innere Fäulniß ihnen 
von vornherein genau bekannt ſein mußte, Vorſpanndienſte zu 
leiſten, ſind die Erſten geweſen, die mit Hohn hinausgeworfen 
wurden; jetzt folgt der Klerus nach und wer iſt der Erbe? 
Der polniſche Agitator und der Sozialdemokrat. Das iſt das 
Ende des „großen heiligen Kampfes“, in dem die Mehrzahl 
der katholiſchen ſchleſiſchen Grafengeſchlechter als Führer voran⸗ 
geſchoben worden ſind. 


Verlin, 2. Februar. 

— Der Kaiſer, jo wird in Hofkreiſen als ſicher erzählt, 
wird ſpäteſtens am 20. Februar zum Beſuche des Fürſten 
Bismarck in Friedrichsruh eintreffen. Im dortigen 
Schloſſe ſind die Vorbereitungen zum Empfange des kaiſer⸗ 
lichen Gaſtes bereits im vollen Gange. Die fürſtliche 
3 wird vollzählig in Friedrichsruh anweſend ſein und 
den Kaiſer am Bahnhofe empfangen. Mit Rückſicht auf 
die beſchränkten Räumlichkeiten des Friedrichsruher Schloſſes 
wird den Kaiſer nur ein kleines Gefolge begleiten. 

— Das Kaiſerpaar wird der Vorſtellung des Schön⸗ 
than⸗Kadelburg'ſchen Luſtſpiels „Der Herr Senator“ im 
deutſchen Theater zum zweiten Male beiwohnen. Der 
Kaiſer hat ſich am Dienſtag ſo vortrefflich unterhalten, daß 
er ſich mit der Kaiſerin und großem Gefolge zur Aufführung 
des genannten Luſtſpiels am Donnerſtag hat wiederum an⸗ 
melden laſſen. 

— Die Ueberreichung der Kabinetsordre, durch die Fürſt 
Bismarck zum Chef der Seydlitz⸗Kü raſſiere ernannt 
wird, hat nach dem Frühſtück im kgl. Schloſſe zu Berlin ſtatt⸗ 
geſunden. Darauf erfolgte die Vorſtellung der Deputation des 
Regiments durch den Kommandeur Oberſtlieutenant Graf von 
Klinkowſtröm. Der Fürſt erwähnte dabei, daß er den Wunſch 
habe, ſpäter, wenn er ganz hergeſtellt, das Regiment 
in Halberſtadt zu beſuchen. Vor einem halben Jahre habe 
er zuletzt geritten; dann ſei die langwierige Krankheit gekommen. 
Er hoffe aber, daß er ſpäter, wenn er nach Halberſtadt komme, 
auch als Kavalleriſt zu Pferde ſteigen könne. 

— Der Reichskanzler Graf Caprivi hat zu einem parlamen⸗ 
tariſchen Diner am nächſten Montag 7 Uhr Abends zahlreiche 
Einladungen ergehen laſſen. Das Erſcheinen des Kaiſers 
zu demſelben iſt ſicher und bereits auf der Anſage verzeichnet. 

— Prinz Karl von Hohenzollern hat ſich mit der 
Prinzeſſin Joſefine von Belgien verlobt. Der Prinz iſt 
der jüngſte Sohn des Fürſten Leopold, und die Prinzeſſin die 
zweitälteſte Tochter des Grafen von Flandern. Prinz Karl iſt 
am 1. September 1868 geboren und ſteht als Sekondelieutenant 
im 1. Garde⸗Ulanen⸗Regiment zu Potsdam. Die Prinzeſſin iſt 
am 18. Oktober 1872 geboren. 

— Der Deutſche Landwirthſchaftsrath tritt am 
nächſten Montag in Berlin zuſammen. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht u. a.: die Reform der Vörſe Iegiell der 
Produktenbörſe, die Währungsfrage, die Regelung der länd⸗ 
lichen Arbeiterverhältniſſe, der Abſchluß eines deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrages. 

Frankreich. Die Akten des Prozeſſes Vaillant be⸗ 
finden ſich in den Händen des Präſidenten der Republik. 
Alles deutet auf eine ſchleunige Hinrichtung Vaillants hin. 
Man ſpricht davon, daß ſie ſchon am Sonnabend den 
3. Februar ſtattfinden ſoll. Allabendlich verſammeln ſich 
ſchon Tauſende auf der Richtſtätte, wo die bekannten wüſten 
Szenen aufgeführt werden, die auch diesmal nicht ausbleiben 

werden, wenn nicht etwa, wie vermuthet wird, die Oeffentlich⸗ 
keit ausgeſchloſſen werden wird. Den geſetzgebenden Körpern 
iſt bekanntlich ſchon ein Geſetzentwurf über die Ausſchließung 
der Oeffentlichkeit bei Hinrichtungen zugegangen. 

Präſident Carnot hat die Abgeordneten, welche ihn zur 
Begnadigung Vaillants bewegen wollten, überhaupt nicht 

empfangen. Der Miniſterpräſident Perier hat erklärt, 
Daß eine Umwandlung der Todesſtrafe zu lebenslänglicher 


riegsgericht geſtellt und erſchoſſen worden wäre, das deutſche 
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Zwangsarbeit in politiſcher Hinſicht beſſer wäre, da dle 


Bombe keinen Menſchen getödtet habe. Vaillant ſelbſt 
wi a erklärt, daß er die Todesftrafe dem Zuchthauſe 
vorziehe 

Die Zollkommiſſion nahm einen Antrag des Abgeordneten 
Meline, des früheren Landwirthſchaftsminiſters, an, nach 
welchem der Zoll auf Getreide auf 8 Francs erhöht wird. 
Sobald der Getreidekurs 25 Francs erreicht, ſoll eine all⸗ 
mähliche Herabſetzung des Zolls ſo erfolgen, daß bei jeder 
weiteren Preisſteigerung von 50 Centimes der Zoll um je 
50 Centimes herabgeſetzt wird. Der Zoll ſoll ganz aufgehoben 
werden, ſobald der Getreidekurs 33 Francs erreicht. 

Cornelius Herz, der große Panamaſchwindler, hat 
von Bornemouth (England), wo er ſeit 13 Monaten 
als „Todtkranker“ ſich der Auslieferung an Frankreich zu 
entziehen weiß, wieder von ſich hören laſſen. Der Ver⸗ 
walter des Nachlaſſes des durch Selbſtmord aus dem Leben 
geſchiedenen Baron v. Reinach, hat einen Prozeß gegen 
Herz angeſtrengt, weil Reinach der einſtige Genoſſe des 
Herz, von dieſem angeblich um Millionen betrogen worden 
ſei. Nun hat Herz, um die Niederſchlagung jenes Prozeſſes 
zu erzwingen, mit der Veröffentlichung von Papieren ge⸗ 
droht, welche u. A. 45 franzöſiſche Deputirte, unter ihnen 
einen ehemaligen Miniſterpräſidenten, beſonders ſchwer be⸗ 
laſten würden. Am Donnerstag iſt nun jener Prozeß in 
Paris verhandelt worden, wobei der Staatsanwalt hervor⸗ 
hob, die Juſtiz verachte die von Herz ausgeſprochenen 
Drohungen, die Klage ſei begründet, Herz ſei ein Be⸗ 
trüger. Das Urtheil ſoll in 14 Tagen verkündet werden 
und man iſt in Paris allgemein geſpannt, ob Herz ſeine 
Drohung wahrmachen wird. 

Italien. Das Haupt der italieniſchen Anarchiſten, 
Merlino, iſt dieſer Tage inRom verhaftet worden. In ſeiner 
Wohnung fand die Polizei eine vom Londoner anarchi⸗ 
ſtiſchen Komitee herrührende Summe von 22000 Fres. in 
Gold vor. 

Rußland. Die am Donnerſtag in Petersburg ſtatt⸗ 
gehabte Generalverſammlung der Großen Ruſſiſchen 


Eiſenbahngeſellſchaft hat mit 1042 gegen 17 Stimmen 


die Verſtaatlichungsbedingungen angenommen. 

Aſien. Zwiſchen der ruſſiſchen und chineſiſchen 
Regierung iſt, nach in England aus Shangai eingetroffenen 
Depeſchen, ein geheimes Abkommen getroffen worden, das 
anſcheinend den Ruſſen in dem Wettkampfe mit den Eng⸗ 
ländern um den Beſitz des Hochplateaus von Pamir 
einen Vortheil verſchafft, indem ſie von den Chineſen unter⸗ 
ſtützt werden. Nach jenem Abkommen habe ſich China 
verpflichtet, in allen künftigen Entwickelungen des Streites 
vollſtändig neutral zu bleiben. Dadurch würde Rußland 
freie Hand bekommen, mit England direkt zu unterhandeln. 
Große Bedeutung wird der Verleihung des 
chineſiſchen Ordens an den ruſſiſchen außerordentlichen 
Geſandten Grafen Caſſinii beigelegt. 


Anf dem erſten großen Hofball, 
der in dieſem Jahre am Mittwoch im Kgl. Schloſſe zu Berlin 
ſtattgefunden hat, wurde außer dem „Mennet & la reine“ und 
mehreren anderen arrangirten Tänzen auch die Gavotte⸗ 
Quadrille getanzt, nachdem hierzu bereits am Montag im 
Weißen Saale eine Probe abgehalten worden war. Dieſer Tanz 
hieß urſprünglich „Gavotte der Kaiſerin“, da er aber keine echte 
Gavotte iſt, ſo hat der Kaiſer angeordnet, daß er an ſeinem 
Hofe unter der Bezeichnung Gavotte⸗Quadrille getanzt werde. 
Dieſer am Berliner Hofe zum erſten Male ausgeführte Tanz 
nahm faſt den ganzen Saal in Anſpruch, da nicht weniger als 
einundzwanzig Carres angetreten waren; er gefiel ſo ſehr, daß 
er auf Wunſch des Kaiſers wiederholt werden mußte. Viel 
Intereſſe erregte der Tanz durch ſeine ceremoniöſen Formen 
und graziöſen Verſchlingungen, die vor einem Jahrhundert 
in Verſailles getanzt oder vielmehr gegangen wurden im Reifrock 
und hohen Toupees. Auf den Häuptern unſerer modernen 
Damenwelt neigen ſich freilich keine hohen Federn mehr oder ein 
anderer ſchwerer Kopfputz — Marie Antoinette trug einmal eine 
kleine Fregatte auf dem Haupt — aber darum könnte man doch 
nicht ſagen, daß unſere moderne vornehme Damenwelt ſich weniger 
graziös und anmuthig bei dieſen alten Tänzen anließe. Die 
Kaiſerin, welche von dem die Galauniform der Gardehuſaren 
tragenden Kaiſer geführt wurde, war in einer ſehr koſtbaren 
Robe von ceriſerothem Atlas erſchienen, die reich mit Stahl⸗ 
perlen beſtickt war; die Taille zeigte einen außerordentlich reichen 
Brillantſchmuck; den Hals zierte ein Brillantkollier und ein 
Diadem von dieſen Steinen das Haar. Ueber der Bruſt trug 
die hohe Frau das Band des württembergiſchen Olga⸗Ordens. 
Prinz Heinrich führte die Herzogin Wera von 
Württemberg, eine geborene ruſſiſche Großfürſtin und die 
Adoptivtochter des verſtorbenen Königspaares von Württemberg, 
die eine Robe von hellgelber Seide trug, dazu einen ſehr reichen 
Schmuck von Perlen. Ihre beiden Töchter, die Herzoginnen 
Olga und El ſa, waren in duftige mattroſa Toiletten gekleidet. 
Die Toilette der Prin zeſſin Heinrich beſtand aus weißem 
Atlas mit reicher Silberſtickerei, diejenige der Prinzeſſin 
Friedrich Leopold aus blau und gelb chargirtem Atlas mit 
moosgrünem Revers; als Schmuck trug die Prinzeſſin große 
Smaragden. Im Allgemeinen waren die meiſt duſtigen Ball⸗ 
kleider der Damen mit außerordentlichen Mengen von Blumen, 
untermiſcht mit Schleifen und Bändern, geſchmückt, mit kleinen 
Blüthen und Ranken, die, in zierlichen Guirlanden von der Taille 


ausgehend, bis zum Rockſaum ſtrahlenförmig niederfallen und 


mit flatternden Bändern abwechſeln, die den unteren Rockrand 
in mehreren Reihen umgeben oder ſich ſpiralförmig in die Höhe 
winden. Eine Kotillon ſchloß lange nach Mitternacht den Hofball. 


Ans der Provinz. 


Graudenz, den 2. Februar. 
— Aus dem Büreau des Abgeordnetenhauſes geht uns 


ſoeben das erſte Verzeichniß der bei dem Hauſe eingegangenen 


Petitionen zu. Für unſeren Oſten bezw. einzelne Bezirke 
deſſelben ſind daraus folgende Petitionen von beſonderem Intereſſe: 
Der Abg. Sieg⸗Raczyniewo hat eine Petition des Ritterguts⸗ 
beſitzers Goedecke⸗Falkenſtein und Genoſſen überreicht, in 
welcher um den Bau einer Eiſenbahn von Kulmſee nach 
Melno gebeten wird; — Herzog und Genoſſen, für die Baus» 
innungen, u. a. in der Provinz Weſtpreußen, beantragen, daß 
dahin gewirkt werden möge, daß größere ſtaatliche Bauten 
ſtets rechtzeitig vergeben werden; — eine große Anzahl von 
Gerichtsſchreibergehülfen aus den Land⸗ bezw. Oberlandes⸗ 
gerichtsbezirken Meſeritz, Stolp, Königsberg und Poſen beantragen 
das Gehalt der Gerichtsſchreibergehülfen auf 1800 bis 3000 Mk., 
(Stolp: 1650 bis 2700 Mk.) feſtzuſetzen und den jetzigen Titel 
derſelben in Gerichtsſchreiber (Sekretär) 2. Klaſſe um⸗ 
zuwandeln; — die geſundheitlichen Einrichtungen in dem kö nigl. 
Oſtſeebade Kranz laſſen bekanntlich manches zu wünſchen 
übrig, die Gemeindevertretung von Kranz beantragt nun beim 
Abgeordnetenhauſe Beſeitigung der geſundheitsgefährlichen Zu⸗ 
ſtände durch Einrichtungeiner Kanaliſation und Regulirung 
der Trinkwaſſerbrunnen. 


— Im Verein für naturgemäße Lebensweiſe 
kam in der geſtrigen Verſammlung u. a. die Frage: „wie komm 


höchſten 
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es, daß die Naturheillehre fo langſame Fortſchritte macht, da 


doch ihr Werth ſo leicht zu erkennen iſt,“ zur Beſprechung. Der 
Vorſitzende erwiderte darauf, daß auch in unſerm Oſten ſich die Ueber⸗ 
zeugung immer mehr Bahn briche, daß nicht in den Gläſern und 
Kaſten der Apotheken das Heil für die Kranken zu ſuchen ſei, 
ſondern in den einfachen Mitteln: Licht, Luft, Bewegung und 
Waſſer — verbunden mit einer richtigen Ernährung. Die Fort⸗ 
ſchritte der Naturheilbewegung ſeien unverkennbar. Daß dieſe 
nur langſam vor ſich gehe, ſei theilweiſe auf den „Medizin⸗ 
aberglauben,“ in welchem Generationen vor uns erzogen ſind 
und von dem Viele ſich uur ſchwer trennen können, zurückzu⸗ 
führen. Auch trage der Maugel an Naturärzten viel dazu bei; 
denn zur Selbſtbehandlung in Krankheitsfällen ſei außer der 
nöthigen Energie auch einige Vorkenntniß nöthig, welche die 
Naturheilvereine zu verbreiten beſtrebt ſind. Die Verbreitung 
der Naturheillehre finde auch durch gelegeßtlich vorkommende 
Mißerfolge, die von gegneriſcher Seite aufgebauſcht werden, 
Hinderniſſe. Während man es für ganz ſelbſtverſtändlich halte, 
wochen⸗ ja monatelang, häufig ohne Erfolg, in der bisher üb⸗ 
lichen Weiſe behandelt zu werden, verlangt man von der Natur⸗ 
heilmethode nach einer, womöglich noch falſchen Anwendung, 
ſofort eine weſentliche Beſſerung. Tritt dieſe nicht ein, Jo werde die 
Lehre für falſch, für unbrauchbar erklärt. — Der Redner er⸗ 
läuterte an Beiſpielen, wie lange bekannte Anwen dungs formen, 
falſch angewendet, Schaden bringen köunen. Dieſes geſchah z. B. 
bei den naſſen Halsumſchlägen, die oft die ganze Nacht den Hals 
umgeben, während ſie bei großer Hitze im Halſe alle 5— 10 Min. 
gewechſelt werden müſſen, niemals aber über 2 Stunden liegen 
bleiben dürfen. Ferner wurde auf die Wichtigkeit einer guten 
Athmungsluft, auf allgemeine Körperpflege ꝛc. hingewieſen. Zur 
Aufnahme in den Verein meldeten ſich 5 Gäſte. 

— Am Sonntag feiert der katholiſche Volks verein 
im Schützenhauſe ſein Winterfeſt, wozu auch Gäfte Zutritt 
haben. Nach dem vorliegenden Programm verſpricht dasſelbe 
ein wirkliches Volksfeſt zu werden. 

— Die Vorſtellungen im Zirkus Blumenfeld und 
Goldkette können erſt am Sonntag begiunen, da der Bau des 
Zirkus bis Sonnabend nicht fertig wird. 

— In Miſchke wird auf dem Bahnhof ein Schuppen 
für die Bahnmeiſterei erbaut. In der vergangenen Nacht haben 
Diebe dort Bauholz geſtohlen. Dem Anſcheine nach haben ſie 
Pferd und Wagen dabei benutzt. Die Thäter ſind unbekannt. 

— Der Fleiſchermeiſter Kien baum aus Neudorf fuhr 
geſtern in Begleitung ſeines Sohnes über Land, um Schweine 
zu kaufen. Auf der Heimfahrt traf er den Eigenkäthner Kemp, 
der ebenfalls nach Neudorf fuhr, und dieſer lud ihn ein, doch zu 
ihm auf den Wagen zu ſteigen. Kienbaum überließ die Führung 
ſeines Gefährtes ſeinem Sohne und ſetzte ſich zu Kemp auf deſſen 
Wagen. Alsbald begann, wie das bei Fleiſchern üblich iſt, ein 
übermäßiges ſchnelles Fahren, wobei Kienbaum das Unglück 
hatte, von dem Sitz herab zuſtürzen und von ſeinem eigenen, 
dem Kemp'ſchen Wagen folgenden Gefährt überfahren zu 
werden. K. hat an Bruſt und Kopf ſchwere Verletzungen davon⸗ 
getragen, ſo daß ſein Zuſtand bedenklich iſt. 

— In der Nacht vom 30. zum 31. Januar Abends zwiſchen 
11 und 12 Uhr beobachtete man in der Gegend von Weiß⸗ 
beide, Weißhof und Wiewiorken ein Gewitter. Es blitzte 
zu wiederholten Malen und ſchwacher Donner ſolgte hinterdrein. 

— Für den Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Auguſt Hirſch 
iſt am Donnerstag im Trauerhauſe zu Berlin eine Andacht 
abgehalten worden. Am Fußende des feierlich aufgebahrten 
Sarges lag die Blumenſpende der medizinischen Fakultät der 
Univerſität. Die Fakultät ſelbſt war vollzählig, auch Vertreter 
des Miniſteriums und vieler Vereine und Geſellſchaften waren 
erſchienen. Viele Blumenſpenden waren eingegangen. Auch der 
Berliner Verein der Danziger widmete einen Kranz. Nach 
der Feier wurde die Leiche nach dem Anhalter Bahnhof geleitet, 
um nach Gotha zur Verbrennung geſchafft zu werden. 

— Dem Thierarzt Träger aus Kappel iſt die von ihm 
bisher interimiſtiſch verwaltete Kreis⸗Thierarztſtelle für den 
Kreis Belgard verliehen worden. 

u Aus dem Kreiſe Graudenz, 1. Februar. Eine rohe 
That hat der Schwiegerſohn des Käthners H. in Wiewiorken 
verübt. H. hatte nebſt ſeiner Tochter den Schwiegerſohn ver⸗ 
klagt. Auf dem Rückwege vom Sühnetermin nach Wiewiorken 
gab der Schwiegerſohn aus dem mitgenommenen Revolver 
Schüſſe auf ſeine Frau und den Schwiegervater ab. Die Frau 
wurde im Handgelenk, der Schwiegervater im Geſicht und im 
Oberſchenkel getroffen. Auf das Geſchrei der Verwundeten 
kamen mehrere Perſonen herbei und befreiten ſie aus der Hand des 
Unmenſchen. 

Danzig, 1. Februar. (D. 3.) Wie mitgetheilt, war geſtern 
der Profeſſor Ende aus Berlin hier anweſend, um an einer 
Sitzung des Provinzial⸗Ausſchuſſes Theil zu nehmen, in 
der über die weitere künſtleriſche Ausſchmückung des großen 
Feſtſaales im Landeshauſe berathen wurde. Die Vor⸗ 
ſchläge des Herrn Profeſſors Ende gehen dahin, die vier Herrſcher, 
unter denen Weſtpreußen groß geworden iſt, in geeigneter Weiſe 
in dem Saale anzubringen, und zwar ſollen die Statuen 
Friedrichs des Großen und Kaiſer Wilhelms I. in den beiden 
noch frei gebliebenen Niſchen und die Büſten Kaiſer Friedrichs III. 
und Kaiſer Wilhelms II. in den beiden Feldern an der Tribune 
aufgeſtellt werden, und zwar unter Benutzung von allegoriſchen 
Malereien. Ferner ſollen die Wandflächen an den Wappen⸗ 
fenſtern mit allegoriſchen Malereien verſehen werden. Das 
Mahl, das der Vorſitzende des Provinzial⸗ Landtages, Herr 
v. Graß⸗Klanin, dem Provinzial⸗Ausſchuß geſtern gab, fand 
deshalb im Feſtſaale ſtatt, damit Herr Profeſſor Ende ſich von 
den Lichteffekten überzeugen konnte, durch welche die mächtigen 
Wandgemälde erſt ihre volle Wirkung erlangen. 

Thorn, 1. Februar. Heute Nachmittag wurde ein 9jähriger 
Knabe aus Mocker an der Uferbahn durch einen herabfallenden 
Balken fo ſchwer am Kopfe verletzt, daß er nach wenigen 
Augenblicken ſtarb. 


ei Garuſee, 1. Februar. Am 27. Januar erkrankt 
plötzlich Abends in ſpäter Stunde ein Geſelle des Bäcker⸗ 
meiſters Ch. hierſelbſt. Die Krankheitserſcheinungen ließen au 
Vergiftung ſchließen. Der Geſelle litt nämlich an heftigen 
Zahnſchmerzen und wandte ſich, da keiner der beiden Aerzte am 
Orte war, an den Apotheker, der dem Patienten ein äußer⸗ 
liches Betäubungsmittel verabfolgte. Der Geſelle verſchluckte 
aber dieſe Flüſſigkeit. Den Bemühungen des inzwiſchen herbei⸗ 
gekommenen Arztes Herrn Dr. Wentſcher gelang es jedoch, den 
Geſellen, welcher dem Tode nahe war, zu retten. 


ei Dt. Eylan, 1. Februar. Wohl nie zuvor hat der Kampf 
bei den Stadtverordneten wahlen die Gemüther hier jo 
erregt, wie bei den letzten Wahlen. Die „Bürgerpartei“ hat bei 
den letzten Wahlen 2 Sitze mehr errungen, ſo daß ſich jetzt die 
beiden Parteien mit 9 gegen 9 Stimmen gegenüberſtehen. Da 
in dieſem Falle die Partei die herrſchende iſt, aus deren Mitte 
der bei Stimmengleichheit den Ausſchlag gebende Vorſteher ge⸗ 
wählt wird, erwartete man mit Spannung den Ausgang der 
geſtrigen Sitzung — der erſten im neuen Jahre — deren Haupt⸗ 
gegenſtand die Wahl des Bureaus bildete. Sämmtliche 
Stadtverordnete und viele Zuhörer waren zur Stelle. Den 
Vorſitz führte als älteſtes Mitglied Herr Kaufmann Henne. Zu⸗ 
nächſt wurden die neugewählten Stadtverordneten, die Herren 
Kaufmann Blum, Rentier Grünbaum, Kaufmann Nieckau, 
Schneidermeiſter Schleiff, Fleiſchermeiſter Schulz, Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Bärthold, Kaufmann Grönling und Brauereibeſitzer 
Döhring durch Herrn Bürgermeiſter Staffehl in ihr Amt ein⸗ 
geführt und dann zur Wahl des Bureaus geſchritten. Wie 
vorauszuſehen war, erhielten die beiden von ihren Parteien für 
den Vorſteherpoſten auserſehenen Herren Rentier Eppinger 
und Dachpappenfabrikant Seefeldt jeder 9 Stimmen. Das 
Loos entſchied zu Gunſten des Herrn Eppinger. Bei der 


. N 


Ve re 


en 88 
. 
— 


ein b 


= 


alſo 


nd 


1 
* 


Her 
8 eub 


Bi | 
ge 
| abei 


demge 
mit ( 

e 

or dn 
ſitzend 
ſtande 
tellte 


N 
Gener 
tatt. 
Präſit 
Herr 
Jahr 


X 
1 
N. vol 
In de 
Hg L 

at, i 
Stor 


ſchafts 
Anbrer 
* 


herr v 
Landw 
richt b 

ff 
do wo 
ſich g 
Hellen 
Wieh o 
ring v 


en Sind 
rüczus 
zu bei; 
er der 
che die 
reitung 
nmende 
verden, 
halte, 
her üb⸗ 
Natur⸗ 
endung, 
erde die 
ter er» 
formen, 


U 8 B. 
en Hals 
0 Min. 
liegen 

guten 
en. Zur 


rerein 
Butritt 
‚asjelbe 


d und 
zau des 


uppen 
t haben 
iben ſie 
annt. 

f fuhr 
chweine 
Kemp, 
doch zu 
Führung 
deſſen 
iſt, ein 
Unglück 
eigenen, 


ertreter 
waren 
uch der 
Nach 
geleitet, 
en. 


hn vers 
wiorken 
volver 
e Frau 
und im 
undeten 
and des 


geſtern 
nu einer 
nen, in 
großen 
ie Vor⸗ 
errſcher, 
r Weiſe 
Statuen 
beiden 
ichs III. 


jähriger 
illenden 
wenigen 


rankt, 
Bäcker⸗ 

zen au 

heftigen 
rzte am 
iußer⸗ 
)luckte 
herbei⸗ 
ch, den 


Nieckau, 
euckerei⸗ 
ibeſitzer 
nt eins 


Jei der 


wu ARTE. nn ee RE EEE 7 T 


EI ee 


N 


r . EEE 


eſultat; Herr Seefeldt und Herr Bahnhofswirth Hauer er- 
hielten je 9 Stimmen. Das Loos entſchied für Herrn Hau er. 
Zum ſtellvertretenden Schriftführer — der 1. Schriftführer iſt 
ein beſoldeter — wurde nach mehreren Wahlgängen Herr Buch⸗ 
Druckereibeſitzer Bärtholdt gewählt. Alle drei in das Bureau 
gewählte Herren gehören der Bürgerpartei an, dieſe wird 
alſo in Zukunft das Ruder führen. 
17 Konitz, 1. Februar. Die Strafkammer verhandelte in 
ihrer letzten Sitzung wider den Pächter Johaun Döhr aus 
Neubraa wegen Wilddie berei und des Widerſtandes gegen 
ie Staatsgewalt. Eines Vormittags im Oktober wurde der 
geklagte in der Eiſenbrücker Forſt von dem Königl. Förſter 3. 
dabei betroffen, wie er bei einem Rehwechſel Drahtſchlingen 
um Abfangen von Rehwild zurecht machte. Als ihn der Förſter 
feſtnehmen wollte, griff er dieſen, der den Hirſchfänger gezogen 
hatte, inſofern thätlich an, als er ihm den Hirſchfänger entwinden 
wollte. Erſt als der Förſter laut den Namen eines anderen 
Forſtbeamten rief, wobei Döhr ſtutzig wurde, gelang es Z., dieſem 
den Hirſchfänger wieder zu entwinden, und nun ſchlug er, um 
weiterer Widerſetzlichkeit vorzubeugen, Döhr mit der Waffe auf 
die rechte Hand, wobei der Daumen faſt abgeſchlagen wurde. 
Jetzt erſt bequemte ſich Döhr zum Mitgehen. Döhr wurde zu 
7 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
6 * Dirſchau, 1. Februar. Die hieſigen ſelbſtſtändigen 
Fleiſcher haben eine Verſicherungsgeſellſchaft auf 
Gegenſeitigkeit gegründet. Es werden Rindvieh und Schweine 
verſichert, welche im Schlachthöfe geſchlachtet werden und deren 
En für minderwerthig oder zum Genuſſe untauglich erklärt 
wird. 

52 Elbing, 1. Februar. Die Strafkammer verhandelte heute 
im Wiederaufnahmever fahren gegen den Beſitzerſohn 
Link aus Ellerwalde, welcher am 9. Februar 1831 wegen Be⸗ 
truges zu 4 Wochen Gefängniß verurtheilt worden war und 
dieſe Strafe abgebüßt hat. Im September 188 verkaufte der 
Beſitzer Steinfeld an den Beſitzer Wiens in Ellerwald einen 
1½m jährigen Bullen für 25 Thaler, und dieſer Bulle wurde der 
Verabredung gemäß an den Schwager des Käufers, Beſitzer Link 
in Ellerwald abgeliefert. Wiens nahm aber vom Kaufe Abſtand 
und Steinfeld ſollte den Bullen wieder zurücknehmen. St. jand 
ich jedoch erſt hierzu bereit, nachdem Link ihn verklagt hatte. 
Steinfeld war der Anſicht, daß dieſes nicht der Bulle ſei, den er 
an W. verkauft und bei Link abgeliefert hatte, er glaubte viel: 
mehr annehmen zu dürfen, daß Link in Gemeinſchaft mit ſeinem 
Sohne den guten Bullen in betrügeriſcher Abſicht gegen einen 
minderwerthigen Bullen vertauſcht habe. Steinfeld erſtattete 
[Anzeige bei der hieſigen Staatsauwaltſchaft und beſchwor bei 
rg Vernehmung auch, daß der Bulle, den er zurückbekommen, 
nicht derſelbe ſei. Daraufhin wurde am 9. Februar 1891 der 
Beſitzerſohn Link wegen Betruges, verurſacht durch Tauſch, zu 
einer Gefängnißſtrafe von einem Monat verurtheilt, während 
55 ſen. freigeſpruchen wurde. Die durch den Verurtheilten beim 

teichsgerichte eingelegte Reviſion wurde verworfen, und Link 
büßte ſeine Strafe auch ab. Das im Dienſte des Link ſtehende 
Mädchen Minna Nikolaus hatte in jenem Verfahren eidlich be⸗ 
kundet, daß Steinfeld denſelben Bullen abgeholt habe, den er 
ink gebracht habe. Dieſer Ausſage ſchenkte jedoch der Gerichts⸗ 
Hof keinen Glauben, es wurde vielmehr ſpäter gegen dieſe Zeugin 
die Unterſuchung wegen Meineides eingeleitet. Als Belaſtungs⸗ 
zeuge wurde auch der Hauptbelaſtungszeuge in dem Prozeſſe 
gegen Link, Beſitzer Steinfeld, vernommen. Da das Gericht 
annahm, daß Steinfeld etwas falſches beſchworen habe, ſo wurde 
er ſofort verhaftet, aber gegen Hinterlegung einer Kaution von 
10000 Mk. auf freien Fuß geſetzt. Zu der heutigen Verhandlung 
waren 30 Zeugen und 2 Sachverſtändige geladen. Die umfang⸗ 
'reiche Beweisaufnahme ergab, daß der Bulle bei der Uebergabe 
an Link krank geweſen ift und daß dieſe Krankheit ſich weiter 
ausgebildet und den Bullen ſchließlich ſo unkenntlich gemacht hat, 
daß Zeugen ſehr wohl zu dem Urtheile kommen konnten, daß 
der zurückgelieferte Bulle ein anderer ſei. Eine Unterſchlagung 
von Seiten des Link hat nicht ſtattgefunden, die Zeugen haben 
ſich damals geirrt. Dem Urtheile vom 9. Februar 1891 lagen 
Aeußerungen zu Grunde, welche ſich als höchſt unzuverläſſig 
herausgeſtellt haben; die heutige eingehende Beweisaufnahme 
Hat jedoch den wahren Sachverhalt klargelegt. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte demgemäß die Aufhebung des Urtheils und 
der Vertheidiger beantragte außerdem, die entſtandenen Koſten 
auf die Staatskaſſe zu übernehmen. Der Gerichtshof erkannte 
demgemäß auf Freiſprechung und Uebernahme der Koſten 
mit Einſchluß der des Vertheidigers, auf die Staatskaſſe. 

e Alleuſtein, 1. Februar. Bei der heutigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Nachwahl für die 2. Abtheilung wurde der Vor⸗ 
ſitzende des „Vereins zur Wahrung der Intereſſen des Mittel⸗ 
standes“ mit 58 Stimmeu gewählt. Der vom Zentrum aufge- 
Ttellte Gegenkandidat erhielt 33 Stimmen. 


Bromberg, 1. Februar. Heute Nachmittag fand die 
Generalverſammlung des Vater ländiſchen Frauen vereins 
ſtatt. Nachdem dieſelbe durch die Vorſitzende, Frau Regierungs⸗ 
Präſident v. Tiedemann eröffnet war, trug der Schriftführer, 
Herr Geh. Rath Reichert den Verwaltungsbericht für das 
Jahr 1893 vor. Darnach iſt der Verein mit einem Beſtande 
von 138 ordentlichen und 25 außerordentlichen Mitgliedern in 
das Jahr 1893 eingetreten und zählte am Schluſſe 128 bezw. 
27 Mitglieder. Die Jahreseinnahme hat 1251 Mk. (gegen 1713 M. 
im Vorjahre), die Ausgabe 1938 Mk. (gegen 1551 Mk. im Vor⸗ 
jahre), betragen, ſo daß ſich der Kaſſenbeſtand von 7843 Mk. auf 
7147 Mk. verringert hat. Die beträchtliche Mehrausgabe iſt 
durch den Betrieb der vom Verein neugegründeten Kleinkinder⸗ 
bewahranſtalt in Adlershorſt entſtanden, indem für dieſe aus 
Vereinsmitteln 800 Mk. aufgewendet wurden. 


X Juowrazlaw. 1. Februar. Einen Selbſtmord hat 
eſtern der in der Pakoſcher Zuckerfabrik ſtehende Buchhalter 
H. vollführt, indem er ſich eine Kugel in die Schläfe jagte. 
In der vorhergehenden Nacht hatte der Lebensmüde noch anf 
em Landwehrball getanzt. Was ihn zu der That veranlaßt 
hat, iſt zur Zeit noch nicht aufgeklärt. — Dem Schulzen 
Storezum zu Piaſtowo brannten ſeine ganzen Wirth⸗ 
ſchafts gebäude und das Wohnhaus nieder. Das Feuer iſt durch 
Anbrennen von Ruß im Kamin entſtanden. 


* Meſeritz, 1. Februar. Der Reichstags⸗Abgeordnete Frei⸗ 
herr v. Unruhe ⸗Bo mſt will, der Forderung des Bundes der 
Landwirthe entſprechend, ſein Mandat niederlegen. (Die Nach⸗ 
richt bedarf der Beſtätigung. D. Red.) 

ff Wreſchen. 1. Februar. Geſtern Abend brach in Goz⸗ 
dowo⸗ Mühle Feuer aus, welches mit ſolcher Heftigkeit um 
ſich griff, daß in kurzer Zeit ſämmtliche Viehſtallungen in 
hellen Flammen ſtanden. Mit großer Mühe gelang es, das 
Vieh aus den Ställen zu retten. Der Gutsbeſitzer iſt nur ge⸗ 
ring verſichert geweſen und erleidet daher großen Schaden. 


+ Kolmar, 31. Januar. An Stelle des verſtorbenen Geh. 
Sanitätsrath Dr. Chrescinski iſt zum Kreisphyſikus der praktiſche 
Arzt Dr. Witting ernannt worden. — Von ſämmtlichen 
Sandwerksmeiſtern iſt eine Petition an den Bezirks⸗ 
ausſchuß in Bromberg wegen Aufhebung der Fortbildungs⸗ 

hule gerichtet worden. Die Handwerksmeiſter haben ihre 

etition damit begründet, daß der Gewerbebetrieb, namentlich 
u kleineren Städten, an beſtimmte Stunden nicht gebunden iſt, 
ferner, daß die jugendlichen Arbeiter den Beſuch der Fortbildungs⸗ 
chulen unterlaſſen und ſich Beſtrafungen zuziehen, welche einen 
ſittlich beſſernden Einfluß auf ſie nicht ausüben, da ſie die 
Strafen täglich mit größerer Gleichgültigkeit entgegen nehmen, 
daß dem Meiſter ſowohl als den jugendlichen Arbeitern der 
Beſuch der Schule nicht von Nutzen ſei. 

e Lauenburg,. 1. Februar. Vorgeſtern fanden Paſſanten 
auf der Chauſſee nach Karlshöhe ein umgeſtürztes Fuhrwerk 
m Chauſſeegraben und darunter die Leiche des Fleiſchers 


ih des ſtellvertretenden Vorſtehers ergab ſich genau daſſelbe 


Klebba aus Schurow, die am Kopf und Hals ſchwere Wunden 


aufwies. — In einer geſtern hier abgehaltenen Verſammlung 
von Intereſſenten einer Kleinbahn 9 auenburg⸗ Roſchütz⸗ 
Schlochow wählte man ein Komitee zur weiteren Verfolgung 
dieſer Angelegenheit. Nebenbei verſprach Herr Landrath von 
Somnitz, nochmals im Verein mit den Abgeordneten wegen 
Erbauung einer Staatsbahn vorſtellig zu werden. 


Konzert in Grandenz. 

Ein „Wunderkind“ in des Wertes guter Bedeutung, nicht 
ein künſtlich und ungeſund verbildeter, ſondern ein ernſt und 
gediegen geſchulter, zum Denken und Empfinden fähiger Knabe 
iſt Arthur Argiewicz, welcher geſtern Abend im Adler zum 
erſten Male ſich unſeren Muſikfreunden vorſtellte. Schon die erſten 
vollen, wie tiefer Glockenklang dahinziehenden Geigenſtriche in 
Bruch's G moll⸗Konzert brachten den Hörern die Ueberzeugung bei, 
daß von dieſem angehenden großen Künſtler das Göthe'ſche Wort 
gilt: Es iſt nichts in der Haut, das nicht im Knochen tft; nicht aus 
oberflächlicher Anlernung, ſondern aus dem innerſten Empfinden 
heraus quoll dieſe ſofort den Hörer gefangen nehmende Spielart, 
die den künftigen „großen Ton“ vorahnen läßt, und jene Ueber⸗ 
zeugung wurde in dem Adagio des Konzerts und in der Ballade 
von Vieuxtemps, ebenjo in den getragenen Sätzen der Zigeuner: 
weiſen von Saraſate durchaus beſtärkt. In dieſem jungen 
Kuaben ſteckt ein ganzer Künſtler, und wenn auch für die 
blendenderen Virtuoſenleiſtungen, zu denen im übrigen jegliches 
technische Können vorhanden iſt, die Kraft noch nicht ausreicht, 
ſo iſt daraus kein Tadel herzuleiten, denn zu ſolchen Leiſtungen 
gehört die vollendete Kraft des Mannes. Jedenſalls gehört 
dem genialen Knaben, wenn einſichtsvolle Leirung ihn vor zu 
frühzeitiger Ausbeutung ſeiner phyſiſchen und damit auch ſeiner 
geiſtigen Kraft bewahrt und für harmonische Weiterbildung ſorgt, 
eine glänzende Zukunft. Ihren Dank und ihre Bewunderung 
drückten die Hörer, die den Saal faft ganz füllten, wiederholt 
durch rauſchenden Beifall und Hervorruf aus. 

Frl. Agda Lyſell, in unſerem Konzertſaal gleichfalls eine 
neue Erſcheinung, führte ſich als gediegene und ſich dem Haupt⸗ 
ſpieler vollſtändig unterordneude Begleiterin vortheilhaft ein; 
nur einmal in der Ballade drängte der Flügel das Violinſpiel 
zu ſehr in den Hintergrund. Frl. Lyſell gewann auch durch 
ihr Soloſpiel in dem Impromptu von Schubert, dem Walzer 
von Chopin ſich die Anerkennung der Hörer in hohem Maße, 
nicht minder in der an Tonmalereien reichen „L'aleuette“ von 
Balakirew mit ihrem Lerchengetriller über der ruſſiſchen Steppe 
und in dem kapriciöſen „Nachtfalter“ von Strauß⸗Tauſig. Für die 
letzten beiden Stücke wurde ihr auch Hervorruf zu Theil. X. 


P Laudwirthſchaftlicher Kreisverein Schlochau. 

In der letzten Sitzung unter dem Vorſitz des Herrn Land⸗ 
rath Dr. Kerſten erſtattete Herr Kreisbaumeiſter Gauger 
Bericht über den Stand des Vereins. Er bezeichnete die finan⸗ 
zielle Lage des Vereins, deſſen Mitgliederzahl nach wie vor 
etwa 1000 beträgt, als eine günſtige. Die Einnahme hat im 
Jahre 1893 betragen 7664 Mk. 69 Pfg., die Ausgabe 73-2 Mk. 
72 Pf. Außerdem beſitzt der Verein 61 Bullen, 19 Eber, 12 
Viehwaagen, 20 Kornreinigungsmaſchinen, eine Dreſchmaſchine, 
einen Pflug und drei Ackerwalzen, welche den verſchiedenen Be⸗ 
zirksvereinen zugetheilt ſind und ein beträchtliches Vereinsver⸗ 
mögen repräſentiren. Hierzu bemerkte der Vorſitzende, daß der 
Verein auch noch ein Sparkaſſenbuch von 500 Mk. beſitze, welche 
durch den im vergangenen Jahre unterbliebenen Ankauf oſt⸗ 
preußiſcher Stutfüllen erſpart worden ſeien. 

In dem Bericht über die Bezirksverſammlung der Nord⸗ 
deutſchen Ha gelverſicherungs⸗Geſellſchaft theilte Herr 
Direktor Schering er⸗Schlochau mit, daß der von hier aus ge⸗ 
ſtellte Antrag auf allgemeine Erhöhung der niedrigen Prämien⸗ 
ſätze von der vorjährigen Berliner General⸗Verſammlung abge⸗ 
lehnt, dagegen die Vorprämie für den Schlochauer Kreis von 
65 Pf. auf 60 Pf. ermäßigt worden ſei. Außerdem ſei in der 
diesjährigen Bezirksverſammlung beſchloſſen worden, eine weitere 
Vergünſtigung dahin eintreten zu laſſen, daß für 10 hagelfreie 
Jahre wie bisher 1 Prozent für jedes Jahr und für jedes fernere 
hagelfreie Jahr 2 Prozent der Prämie erlaſſen werden. Hierzu 
hat Herr Scheringer noch beantragt, als Ausgleich den zu 
billigeren Prämienſätzen Verſicherten dieſe neue Vergünſtigung 
nicht zu gewähren, worüber die diesjährige General⸗Verſammlung 
in Berlin zu beſchließen haben wird. Im Allgemeinen bemerkte 
der Referent, daß die Norddeutſche Geſellſchaft noch immer als 
die billigſte und beſte bezeichnet werden könne, und daß von ihr 
für die Mitglieder des Kreisvereins bei zunehmender Antheil⸗ 
nahme an der Verſicherung noch manches Zugeſtändniß ſich 
würde erreichen laſſen. (Schluß folgt.) 


Verſchiedenes. 

— Alle Verſuche, die preußiſche Regierung zur Zulaſſung 
der fakultativen Feuerbeſtattung in Preußen zu be⸗ 
wegen, ſind bisher bekanntlich geſcheitert. Die zahlreichen An⸗ 
hänger der Feuerbeſtattung im preußiſchen Staate ſind indeſſen 
feſt entſchloſſen, in der Agitation für dieſe Beſtattungsform, die 
den äſthetiſchen und geſundheitlichen Anſchauungen weiter Kreiſe 
mehr zuſagt als die bis jetzt zumeiſt übliche Erdbeſtattung, 
nicht zu ermüden. Der Stadtverordnete Matterne⸗Berlin 
hat demgemäß wieder eine Petition an das Abgeordneten⸗ 
haus gerichtet, in welcher das Haus um ſeine Vermittelung 
gebeten wird, daß die Feuerbeſtattung, wie in anderen 
deutſchen Bunde sſtaaten (Koburg⸗Gotha, Baden, Hamburg), 
auch in Preußen zugelaſſen werde. 

— Die Schneeſtürme haben ſich von der Wolga bis 
nach dem Kaukaſus erſtreckt. Der Bahnverkehr iſt im Süden 
Rußlands an mehreren Stellen unterbrochen. 

— Die Typhusepidemie breitet ſich in Sprottau immer 
mehr aus. Die Zahl der Erkrankungen beträgt bereis 60, die 
der Todesfälle 6. 


— [Brände]. In der Nacht zum Donnerstag brannten in 
dem Dorfe Preiland bei Neiſſe 38 Stellen ab. Eine Frau 
und ein Kind kamen in den Flammen ums Leben. Viel Ge⸗ 
treide und Vieh iſt vernichtet. Es wird Brandſtiftung vermuthet. 

Auf der Galmei⸗Grube „Viktoria“ bei Beuthen in Ober⸗ 
1 brannte der alte Förderſchacht ab; alle Anlagen wurden 
zerſtört. 

— Der Gründer der weltbekannten Tabakfirma H. Up⸗ 
mann u. Co. in Havanna, Hermann Dietrich Upmann, it 
in Bremen im 81. Lebensjahr geſtorben. Er hat ſich um die 
Förderung des Bremiſchen Handels, insbeſondere durch Einfuhr 
von Havannatabak, ſehr verdient gemacht. 

— Wilhelm Maas, der älteſte Chef der in Maunheim in 
Konkurs gerathenen Firma Salomon Maas, iſt am Donners⸗ 
tag nach längerem Verhör verhaftet worden. Der mit den 
Inhabern des Bankhauſes befreundete Hopfenhändler Ludwig 
Mayer hat ſich Donnerstag früh erſchoſſen. 
[Erſchoſſen.] Bei einer Schießübung im Hofe 
des Brückenkopfes zu Wittenberg wurde ein Soldat der 13. 
Kompagnie des 20. Regiments von dem Schuß eines Kame⸗ 
raden getroffen, wie es ſcheint, infolge ungeſchickter Handhabung 
des Gewehres. Das Geſchoß drang dem Mann aus nächſter Nähe 
von rückwärts her in den Hals und durchſchnitt beim Austritt 
eine Halsſchlagader, ſo daß der Tod augenblicklich erfolgte. Der 
unglückliche Schütze wie der Erſchoſſene find Rekruten.; 

— [Ein flüchtiger Polizeichef.] Der Chef der Polizei 
in der ſchweizeriſchen Stadt Solothurn, Brunner, iſt unter 
Mitnahme der Polizeikaſſe durchgebrannt. 

Ein eigenartiges Geburtstagsgeſchenk für den Kaiſer 
iſt, wie ſchon berichtet, von einem Arbeiter der Danziger Ge⸗ 
wehrfabrik, Paul Karl gefertigt worden, nämlich eine aus Ahorn⸗ 
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holz geſchnitzte Neiterftatue des Kaiſerz. Karl durfte fein‘ 
Werk, an dem er 1 Jahr und 9 Monate gearbeitet hat, dem 
Kaiſer perſönlich überreichen. 

— Die Leiche,“ welche am Dienſtag in Berlin in der 
Nähe der Moabiter Brücke ans Land geſchwemmt wurde, und 
bei welcher Werthpapiere im Betrage von ca. 27000 Mark 
gefunden worden ſind, iſt als die eines Maurermeiſters aus 
Moabit erkannt worden, der ſeit dem 6. Dezember 1893 ver⸗ 
ſchwunden iſt. 

— Eine Liebestragödie hat ſich am Donnerſtag Morgen 
in Berlin in einem Hotel der Invalidenſtraße abgeſpielt. 
Mittwoch Abend kehrte dort zu ſpäter Stunde ein junges Paar 
ein, beauſpruchte Unterkommen für die Nacht, ſchrieb ſich in das 
Fremdenbuch als Krankenwärter Altringer und Frau aus Oldesloe 
ein. Donnerſtag Morgen gegen 6 Uhr hörte man aus dem dem 
Paare angewieſenen Zimmer den Knall eines Schu ſſes und 
fand den angeblichen Altringer bereits todt in ſeinem Bette auf. 
Seine Begleiterin hatte einen Schuß in die Herzgegend erhalten 
und außerdem, wie eine noch zum Theil mit Phosphor gefüllte 
Büchſe nachweiſt, Gift genommen, das ſie in einem Waſſerglaſe 
zuſammengerührt hatte. Ein Zettel, der auf dem Tiſche gefunden 
wurde, lautete: „Ich bin der Schloſſer, jetzige Krankenwärter 
Max Bull, 27. Auguſt 1872 in Berlin geboren, Palliſadenſtraße 37 
wohnhaft. Meine Braut iſt die unverehelichte Bertha Brunſch, 
die Palliſadenſtraße 68 bei ihrem Schwager Sommer wohnt. 
Der Revolver gehört meinem Vater; wir bitten, uns in ein 
gemeinſames Grab zu betten!“ Gegen die Heirath Bulls mit der 
etwa 21 jährigen Bertha Brunſch wurde nicht blos von ſeinen 
Eltern, ſondern auch von den Angehörigen der Braut Widerſpruch 
erhoben, weil er eine Familie nicht ernähren könne. Dieſe 
Schwierigkeiten haben in dem Paar den Entſchluß reifen laſſen, 
gemeinſam zu ſterben. Die Verletzung des jungen Mädchens läßt 
eine Wiederherſtellung kaum erwarten. 

— [Ein „würdevoller“ Säugling.) Fürſt Ferdi⸗ 
nand von Bulgarien hat eine Proklamation erlaſſen, in 
welcher er ſeinem geliebten Volk mittheilt, daß er glücklicher 
Vater geworden. In der Kundgebung findt ſich folgender Paſſus: 
„Der Neugeborene iſt bulgariſcher Prinz, Erbe des bulgariſchen 
Thrones, Prinz von Tirnowa, Herzog von Sachſen, Ritter der 
erſten und vierten Klaſſe des militäriſchen Tapferkeits⸗Ordens 
und Träger des Kolliers des Sankt⸗Alexander⸗Ordens. Wir er⸗ 
nennen ihn zum Chef des 4. Infanterie⸗Regiments von Plewna, 
des 4. Kavallerie⸗ und des 3. Artillerie-Regiments.“ — Vorläufig 
genügt das! 

— [Eine eigenthümliche Strafe.] Ein Feldwebel 
eines Berliner Garde-Regiments hatte kürzlich einen Kor b 
Champagner erhalten und ſeinem Hauptmann davon Meldung 
gemacht. Der Hauptmann läßt nun die Ein jährig⸗Frei⸗ 
willigen ſeiner Kompagnie autreten und ſagt einem derſelben 
das Dienſtvergehen auf den Kopf zu. Der Einjährige gab denn 
auch alsbald zu, der Wein ſei von ſeinem Vater an den Feld⸗ 
webel geſandt worden. Der Hauptmann verhängte nun folgende, 
jedenfalls noch nicht dageweſene Strafe: der Einjährige mußte 
alle Tage dreimal, Morgens, Mittags und Abends bei ihm mit 
feldmarſchmäßigem Gepäck antreten und bei jedem Antreten ein 
Glas von dem eingeſandten Champagner trinken, bis der 
Korb leer war. 

— Eine heitere Schmuggelgeſchichte wird von der 
ruſſiſchen Grenze erzählt: Eine Dame wollte in ihrem Wohnort 
in Ruſſiſch⸗Polen eine Weckuhr kaufen. Der Preis, den der 
Uhrmacher ſtellte, war ihr zu hoch, und ſo kaufte ſie eine Uhr 
gelegentlich einer Reiſe jenſeits der Grenze. Zufällig traf fie 
auf der Heimfahrt unterwegs den Uhrmacher ihrer Heimath, 
zeigte ihm die Uhr und rühmte ſich, daß ſie die Uhr ſehr billig 
gekauft hätte. Der Uhrmacher beſah die Uhr und ſtellte unbe⸗ 
merkt den Wecker ſo, daß er zu der Zeit ablaufen mußte, wenn 
die Dame die Grenze überſchritt. Bei der Zollreviſion hatte 
die Dame die Uhr in ihren Kleidern verſteckt, als ſie ſich vlötz⸗ 
lich zur allgemeinen Heiterkeit durch ihr Wecken meldete. Die 
200 wurde beſchlagnahmt, die Dame mußte natürlich Strafe 
zahlen. 


— 


Neueſtes. (T. D.) 

Petersburg, 2. Februar. Nach dem geſtern Abend 

ausgegebenen amtlichen Krankenbericht iſt der Zar fieberfrei, 
Der Schlaf und die Kräfte beſſern ſich. 

New York, 2. Februar. Das Repräſentantenhaus 
hat die Holltarifvorlage mit 200 gegen 135 Stimmen ans 
genommen, nachdem ein Unterantrag, welcher das Inkraft⸗ 
treten des Zolltarifs für Wolle auf den 2. Auguſt feſtſetzt, 
ebenfalls angenommen worden war. 


— - 2 — — — 
Danzig. 2. Februar. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 
Weizeu (p.745 Gr. Qu.⸗] Mart Termin April⸗Mai 114,50 
Gew.): matter. Tranſit = 88 
Umſatz: 200 To. Negulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u, weiß 132-133 freien Verkehr. 110 
hellbunt . 130 Gerfte gr. (660-700 Gr.) 130 
ranſ. hochb. u. weiß 119 „ kl. (625-660 Gramm) 115 
„ Rabust 117 afer inländiſch . . | 138 
Term. z. f. B. April⸗ Mal | 138,50 | Erbſen „ „ „ „ „ 
Trauſit 7 122,50 PER: | Rue" 90 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch .. 205 
freien Verkehr .. 132 Rohzuck cn inl. Rend. 88% 

Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ une; tſ hieden. 12,50 
Gew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 110 Liter %) fontingentirt | 50,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 85 nicht kontingentirt .. 30,25 


Königsberg, 2. Februar. Spiritusbericht. (Telegr. Dep 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗,. 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 50,75 Geld, 
unkonting. Mk. 31,25 Geld. 

Königsberger Coursber. vom 1. Februar. (Franz Dick), B.⸗G. 


Supotbehen-Gertificate und Prior. -@Blinationen, FJ Brie ld 
. d. Genoſſ. Grundcreditbank f Preußen 15 3980 va kat 
Prior. Obligationen d. Brauerei Bergſchlößchen 4½ 104,— 103 50 iin 
Königsmiühler a Hyp.-Antoeilf 4½ 101,— —— — — 
Pinnauer » 9 die do. 4½ J 104,.— | 18,- | 
Engliſch⸗Brunner Brauerei do. 4 — 4 mul ne 
Waldſchlößchen⸗Braueret Allenſtein do. 44 mul — — 
Brauerei Raftenburg . . E do, „ 
do. Ponarth do. 4 I a 
do. Schönbuſch, rückz. 105, do. 4½ 102,50 -—| = 
do. do. neue do. 5 en | ma ee 
do. Wicabold, rückz. 105, do. 4 — ee 
Antheilſch. d. Königsb. Walzmühle rückz. 105, 4, 
Hyp.⸗Autheilſch. d. Konigsb. Maſch.⸗Fabr., rückz. 105, 5 — — — 
ctien. Div 
Königsberger Hartungſche Zeitungs⸗Actien 9 .. 
Oſtpreußiſche Zeitungs⸗Aktien a 1½ | 37.—— —— —.— 
Juſterburger Spinnerei⸗Actien, abgeſt. fco, Zinſen 2 — — — 
Genoſſ. Grundcreditbank f. d. Prob. Preußen Act 10 —.— 1136.—] —.— 
Pinnauer Muhlen⸗Actien AR ”,1 ——| 59,—-| —.— 
Brauerei Bergſchlößchen⸗Actien 20 —.— 285,.— —.— 
do. Ponarth do. 5 22 „21% —.—280,.— —— 
do. Tilſit do. 2 16 1 212.— — — 
do. Scbönbuſch do. ee To. ml —.— 
Magdeburg. 1. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 


von 920% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —.— Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 10,30. Stetig. 


Berlin, 2. Februar. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 137—147, per Mai 146,50, per 800 
148,50. — Roggen loco Mk. 120—127, per Mai 129,25, 
per Juli 130,50. — Hafer loco Mk. 135—177, per Mal 
140,00, per Juli 137,75. — Spiritus loco Mt. 32 30, per 
Februar 36,50, per April 37,10, per Mai 37,40. Tendenz: 
Weizen und Roggen feſter, Hafer matter. Spiritus feſter, 
Privatdiskont 2 %. Ruſſiſche Noten 220,80. 
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Zweites Blatt. 


Gtandenz, Sonnabend! 


Aus der Provinz. 
Graudenz, deu 2. Februar. 


— Die Kreisvorſitzenden vom Bunde der Landwirthe 
ans der Provinz Weſtpreußen waren vorgeſtern in 
Dirſchau verſammelt. Es wurde beſchloſſen, zwei größere 
Verſammlungen des Bundes der Landwirthe noch im 
Laufe dieſes Monats in Danzig und DE abzu⸗ 
halten, in denen vorausſichtlich der Vorſitzende des Bundes, 
Herr v. Plötz⸗Döllingen, Vorträge über die ſchwebenden 
politiſchen Fragen halten wird. Außerdem wurde der 
Provinzialvorſtand für den Bund neugewählt. Da der 
bisherige Vorſitzende Herr Lehr-Kl. Nakel eine Wiederwahl 
aus dem Grunde abgelehnt hat, weil er zu weit entfernt 
vom Mittelpunkt der Provinz wohne, wurde als Vor⸗ 
ſitzender Herr von Puttkammer⸗Gr. Plauth und als 
deſſen Stellvertreter Herr Bamberg-Stradem gewählt. 
Beſchloſſen wurde ferner, bei dem Zentralvorſtande zu be⸗ 
antragen, daß mit der Verſicherung von Schweinen 
gegen Trichinen eine Verſicherung gegen Finnen vereinigt 
werde. 

— Für die Beförderung einzelner Stücke Zuchtvieh und ein⸗ 
zelner Zuchtpferde iſt nach den allgemeinen Eiſenbahntarif⸗ 
vorſchriften die Frachtermäßigung nur dann zu gewähren, wenn 
die Verſendung der Thiere thatſächlich zu Zuchtzwecken ſtattfindet. 
Ausgeſchloſſen von dieſer Frachtermäßigung ſind dagegen Zucht⸗ 
pferde, welche zur Theilnahme an einem Rennen oder bei Rück⸗ 
kehr von einem ſolchen zur Beförderung aufgegeben werden. 


— In der erſten Hälfte des Monats Januar find in Neu⸗ 
fahrwaſſer an inländiſchem Roh zucker 76 160 Zollzentner, und 
zwar nur nach England, verſchifft worden (gegen 36260 Zoll⸗ 
zentner in der gleichen Zeit des vorigen Jahres). In der zweiten 
Hälfte des Monats Januar wurden nach England 176 166 und 
nach Holland 65 494, zuſammen 241660 Zollzentner verſchifft 
(gegen 81842 Zollzentner in der gleichen Zeit des vorigen Jahres). 
Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer betrug am 1. Februar 1894: 
555780, 1893: 429 082, 1892: 358 636 Zollzentner. Von ruſſi⸗ 
ſchem Zucker ſind in der zweiten Hälfte des Monats Januar 
verſchiſſt worden 156420 Zollzentner, und zwar 152000 nach 
England, 22) nach Schweden und Dänemark und 4200 nach 
Holland (gegen 25960 Zentner in der gleichen Zeit des vorigen 
Jahres). Der Lagerbeſtand in Neufahrwaſſer beträgt 34500 
Zollzentner (gegen 4200 Zentner gegen das Vorjahr). 

— Der Herrenmeiſter des Johanniter⸗ Ordens, Prinz 
Albrecht von Preußen, hat die Rechtsritter: Wirklichen Geh. 
Rath Freiherrn von Maltzahn auf Gültz an der Nordbahn und 
den General der Kavallerie, General-Adjutanten des Kaiſers und 
Ober⸗Burggrafen im Königreich Preußen, Mitglied des Herren⸗ 
hauſes Heinrich Grafen zu Lehnd orff auf Preil in Oſtpreußen, 
auf Vorſchlag der Konvente und der Rechtsritter der pommerſchen 
und der preußiſchen Provinzial⸗Genoſſenſchaſt nach erfolgter Zu⸗ 
ſtimmung des Ordens⸗Kapitels zu Kommen datoren für die 
Provinzen Pommern und Preußen, an Stelle der Kommendatoren 
Graf von Bismard- Bohlen und Graf zu Dohna-Schlobitten, 
welche dies Amt niedergelegt haben, ernannt. 

— Das Jagdergebniß der am 30. Januar auf der Feld⸗ 
mark Lichtenthal und Kopitkowo abgehaltenen Treib⸗ 
jagd betrug 131 Haſen. 

— ([Militäriſches.] Siemers, Sek.⸗Lt. vom Huſ.⸗Regt. 
No. 5 und kommandirt als Inſp. Offizier bei der Kriegsſchule in 
Metz zum überzähl. Pr. Lt. befördert. v. Schön, Rittm. a. D. 
zuletzt Eskadr.⸗Chef im Drag.⸗Regt. No. 12, unter Stellung zur 
Dispoſition mit ſeiner Penſion, zum Bezirks⸗Offizier bei dem 
Landw. Bez. Inſterburg ernannt. v. Köller, Port.⸗Fähnr. 
vom Kür.⸗Regt. No. 7, in das Kür.⸗Regt. No. 5 verſetzt. Port, 
Kgl. Württ. Hauptm., bisher Pr.⸗Lt. im Feldart.⸗Regt. No. 29, 
kommandirt nach Preußen, zum Battr.⸗Chef im Feldart.⸗Regt. 
No. 1, ernannt. Blauel, Hauptm., bisher Battr.⸗Cheſ, vom 
Feldart.⸗Regt. No. 9, in das Feldart.⸗Regt. No. 17 verſetzt. 
Baron v. Grotthuß, Hauptm. a la suite des Fußart.⸗Regts. 
No. 1 und Lehrer bei der Kriegsſchule in Kaſſel, als Komp.⸗Chef 
in das Fußart.⸗Regt. No. 4, Lange, Hauptm. und Komp.⸗Chef 
vom Fußart.⸗Regt. No. 1, in gleicher Eigenſchaft zur Fußart.⸗ 
Schießſchule, Kaphengſt, Pr.⸗Lt. vom Fußart.⸗Regt. No. 2, 
unter Beförderung zum Hauptm. und Komp.⸗Chef, in das Fuß: 
Art.⸗Regt. No. 1, Fichte, Hauptm. und Komp.⸗Chef vom Fuß⸗ 
Art.⸗Regt. No. 5, unter Stellung a la snite des Regt., als Lehrer 
zur Kriegsſchule in Kaſſel verſeßt. v. Laue, Pr.⸗Lt. a la suite 
des Fußart.⸗Regts. No. 5 und Direktions⸗Aſſiſtent bei den tech⸗ 
niſchen Inſtituten der Artillerie, zum Hauptm., Matſch ke ]., 
Pr.⸗Lt. vom Fußart.⸗Regt. No. 6, unter Verſetzung in das Fußart.⸗ 
Regt. No. 5, zum Hauptm. und Komp.⸗Chef, Teske, Sek.⸗Lt. 
vom Fußart.⸗Regt. No. 11, unter Verſetzung in das Fußart.⸗Regt. 
No. 2, zum Pr.⸗Lt., alle drei vorläufig ohne Patent, befördert. 
Song ard, Hanpim. von der Fußartillerie 2. Aufg. des Landw.⸗ 
Bezirks IV. Berlin und kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem 
Fußart.⸗Regt. No. 11, im aktiven Heere als überzähl. Hauptm. 
bei dem Fußart.⸗Regt. No. 11 wieder angeſtellt. 


— [Von der Oſtbahn.] Ernannt der Regierungs⸗Bau⸗ 
meister Schröter in Küſtrin zum Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗ 
Inſpektor. Verſetzt: Die Regierungs⸗Baumeiſter Obrebowiez 
in Kimſchen und Streckfuß in Lesgewangminnen nach Ragnit, 
Stations⸗Aſſiſtent Danziger in Güldenboden nach Danzig. 

— [Erledigte Schulſtellen.] In Montig, Kreis 
Roſenberg (allein, zu melden bei dem Rittergutsbeſitzer Wichert 
zu Montig), evangeliſch; in Leſſen (Kreis⸗Schulinſpektor 
Eichhorn-Leſſen) und in Biſchwalde (allein, Kr. Sch. Streibel⸗ 
Löbau, katholiſch. 

— Der Referendar Piwoinski aus Grätz iſt zum Gerichts⸗ 
Aſſeſſor ernannt. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Leidig in Marienwerder 
iſt zum Vorſitzenden des Steuer⸗Ausſchuſſes der Gewerbeſteuer⸗ 
klaſſe II für den Regierungsbezirk Marienwerder ernannt. 

— Der Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Aſſiſtent Winter in Marien⸗ 
werder iſt zum Regierungs-Sekretär und der Militär⸗Super⸗ 
numerar Naum ann zum Regierungs-Hauptkaſſen⸗Aſſiſtenten 
befördert. 

— Zu Standesbeamten ſind ernannt: Der Forſtſekretär 
Peter ſen in Kujahn im Kreiſe Flatow und der Beſitzer Lör ke 
in Gr. Schönbrück im Kreiſe Graudenz. 

— Der Gefangenaufſeher Klein in Flatow iſt als Gerichts- 
diener an das Landgericht in Danzig verſetzt. 

— Im Kreiſe Schwetz iſt der Oberförſter Braubach zu 
Bülowsheide zum Amtsvorſteher beſtellt. 

— Der Frau Thereſe Hoffmann in Danzig iſt von der 
Kaiſerin für 40jährige treue Dienſtzeit das goldene Kreuz 
verliehen worden. 

R Strasburg, 31. Januar. Ueber die Verbindlichkeit zur 
Lieferung der Breunnmittel zur Heizung der Unterrichts⸗ 
räume und über deren Beſchaffenheit iſt es häufig zum Streit 
und zu Unterbrechungen des Schulunterrichts gekommen. Das 
hieſige Landrathsamt macht deshalb bekannt, daß die Schul⸗ 
vorſtände einſtweilen und unter Vorbehalt der Anſprüche an die 
Betheiligten dieſe Brennmittel rechtzeitig auf anderem Wege zu 
beſchaffen haben. 


Marienwerder, 1. Februar. (N. W. M.) Vor einiger Zeit 
hat ſich hier ein Kaninchenzüchter⸗Verein gebildet, welcher 
den Zweck verfolgt, das Fleiſch des Kaninchens mehr als bisher 
als Volksnahrungsmittel einzuführen. Da das Kaninchen⸗Eſſen, 
welches Ende vorigen Jahres veranſtaltet wurde, bei den Theil⸗ 
nehmern allſeitige Anerkennung gefunden hat, ſo beabſichtigt der 
Verein, dem bereits einige 20 Herren beigetreten ſind, Ende 
Februar nochmals ein Kaninchen⸗Eſſen zu geben, um zu zeigen, 
wie vielſeitig das Fleiſch verwerthet werden kann. Die Ende 
dieſes Monats in Kulm ſtattfindende Geflügel- und Kaninchen⸗ 
Ausſtellung wird von einem Mitgliede des hieſigen Vereins 
beſchickt werden. 

Schwetz⸗Neuenburger-Niederung, 1. Februar. Der Beſitzer 
Ferdinand Werner in Brattwin hat ſein rund 16 Hektar großes 
Grundſtück mit vollem Inventarium und der halben Ernte zum 
Preiſe von 30000 Mark an den Lehrer Birkhahn verkauft. 

K Tuchel⸗Schwetzer Grenze, 1. Februar. In große 
Betrübniß iſt die Hofbeſitzerfamilie St. in B. verſetzt worden. Die 
19jährige Tochter ging kürzlich zu einer Freundin. In der 
Dunkelheit trat ſie auf ein Stück Holz, in welchem ein mit der 
Spitze nach Oben gerichteter Nagel ſteckte. In Folge der leichten 
Fußbekleidung verletzte ſie ſich den Fuß, achtete aber weiter da⸗ 
rauf nicht. Nach einigen Tagen enſtand eine Geſchwulſt, und 
man wendete zunächſt Hausmittel an. Da dieſe nichts halfen, 
holte man ärztliche Hilfe, welche aber ſchon zu ſpät kam. Das 
junge Mädchen mußte zur Amputation in eine Anſtalt gebracht 
werden, da Blutvergiftung eingetreten war. Es iſt wenig 
Hoffnung, ſie am Leben zu erhalten. 


F Kreis Konitz, 28. Januar. In dem Dorfe O dry wird in 
dieſem Jahre eine neue zweiklaſſige Schule erbaut werden. 
Die Koſten find auf 18000 Mark veranſchlagt. Der Bau war 
dringend nothwendig, da die erſte Klaſſe den Anforderungen 
nicht entſprach und die zweite Klaſſe ſeit 10 Jahren in einem 
unzureichenden Miethslokale untergebracht iſt. 


rt Karthaus, 1. Februar. Eine auch weitere Kreiſe 
intereſſirende Rechtsſache kam in der letzten Sitzung des hieſigen 
Schöffengerichts zur Verſammlung. Nach einer Verfügung 
der Regierung in Danzig vom 21. Oktober 1884 iſt jedes Familien⸗ 
haupt bei Strafe verpflichtet, von den in ſeinem Haushalte vor⸗ 
kommenden Fällen der Diphtheritis der Ortspolizeibehörde 
ungeſäumt Anzeige zu machen. Vier Beſitzer, deren Kinder 
an dieſer Krankheit geſtorben waren, ſtanden nun unter der An⸗ 
klage, die vorgeſchriebene Anzeige unterlaſſen zu haben. Ihre 
Entſchuldigung, daß ſie nicht gewußt haben, die Krankheit ſei die 
Diphtheritis, zumal ſie einen Arzt nicht zugezogen hätten, nahm 
das Schöffengericht als gerechtfertigt an und ſprach die An⸗ 
geklagten frei. 

E Neuſtadt, 1. Februar. In der General-Verſammlung 
des Vater län diſchen Frauen⸗Vereins wurde der Jahres- 
bericht vorgetragen. Daraus iſt hervorzuheben, daß der Verein 
mit der Anſchaffung der für die Lazareth-Baracke erforderlichen 
Ausſtattungsgegenſtände für die Kriegsbereitſchaft begonnen hat, 
zunächſt für den Betrag von 329 Mk. Es wurden an baaren 
Unterſtützungen 80 Mk. und Lebensmittel an Arme für 169 Mk. 
vertheilt. Hülfsbedürftigen Perſonen wurden 24 Fuhren Holz 
geſpendet. Im Auguſta⸗Krankenhaus ſind 715 Portionen Eſſen 
an Bedürftige verabreicht worden; 103 ambulante Kranke wurden 
dort bedient. In der Gemeindepflege hat die Gemeindeſchweſter 
914 Beſuche mit verſchiedenen Dienſtleiſtungen gemacht, auch 9 
ganze und 6 halbe Nachtwachen geleiſtet. Im Krankenhauſe wurden 
215 Kranke behandelt in 4982 Tagen; davon ſind als geheilt 
entlaſſen 180 Kranke, ungeheilt 4 Kranke; es ſtarben 12 Kranke. 
Beſtand blieben am 31. Dezember 19 Kranke. Es zahlten volles 
Pflegegeld 180 Kranke in 4325 Tagen, ermäßigten Pflegeſatz 12 
Kranke in 168 Tagen. Der Konfeſſion nach waren 189 Kranke 
evangeliſcher und 26 katholiſcher Religion. Der dahingeſchiedenen 
Alterspräſidentin des Vereins, Frau Rittergutsbeſitzer v. Graß— 
Starſin, einer großen Wohlthäterin des Vereins, widmete der 
Superintendent Luckow bei Beginn der Sitzung Worte dankbarer 
Anerkennung. 

Berent, 31. Januar. Von der Polizei-Verwaltung iſt dieſer 
Tage eine erneute Re viſion der Schlachtſtätten abgehalten 
worden, die ſich hauptſächlich darauf bezog, ob die Inhaber 
gemäß der vor längerer Zeit an ſie ergangenen Aufforderung 
die Schlachtſtätten in einen ordnungsmäßigen Zuſtand geſetzt 
haben, jo daß deren Duldung und behördliche Konzeſſionirung 
erfolgen kann. Das Ergebniß dieſer Reviſion iſt geweſen, daß 
nur ein einziger Fleiſcher der polizeilichen Aufforderung auf 
Herſtellung der Schlachtſtätten Folge geleiſtet hatte, während 
alle übrigen Fleiſcher die Schlachtſtätten im alten Zuſtande be— 
laſſen hatten. Drei Schlachtſtätten ſind bereits früher polizeilich 
geſchloſſen worden. 

H Könige berg. 1. Febrnar. Der Geſammtbetrag der 
An leiheſchulden unſerer Stadt beträgt gegenwärtig rund 
14 Millionen, alſo 82,5 Mk. pro Kopf der Bevölkerung. Leider 
muß dieſe Summe im Laufe der nächſten Zukunft noch bedeutend 
vergrößert werden, da die Fertigſtellung der Entwäſſerungs⸗ 
bauten, die Herſtellung neuer Brücken, die Errichtung von Markt⸗ 
hallen u. ſ. w. jo große Koſten verurſachen, daß ſie unmöglich 
aus den Ordinarien entnommen werden können. Die Kriegs: 
ſchuld aus dem Jahre 1808, urſprünglich in Höhe von 5,2 Mill., 
wird endlich im Jahre 1900 gänzlich getilgt ſein. Wenn es 
möglich wäre, alle Aufgaben der Stadt aus eigenen Mitteln, 
und nicht mit Hilfe neuer Anleihen zu erfüllen, ſo würde die 
Stadt im Jahre 1934 überhaupt keine Schulden mehr haben. — 
Am 7. Februar begeht die Guſtav Adolf⸗Stiftung für 
Oſtpreußen die Feier ihres 50jährigen Beſtehens. Das 
Feſtprogramm iſt reichhaltig. — Der Männer-Geſangverein 
„Melodia“ feiert in nächſter Woche mit einer Reihe verſchiedener 
Geſangsaufführungen das 25. Stiftungsfeſt. 

Der Aufſichtsrath der Genoſſenſchaftlichen Grund⸗ 
Kreditbank hat beſchloſſen, der Generalverſammlung eine 
Dividende von 10 Prozent (wie in den beiden letzten Jahren) 
in Vorſchlag zu bringen. 

i Ars dem Kreiſe Oſterode, 31. Januar. Die dies⸗ 
jährigen Jahrmärkte in der Stadt Hohenſtein werden nicht 
an den in den Kalendern angegebenen Tagen, ſondern wie folgt 
abgehalten werden: Am 7. März, 4. Juli, 5. September, 14. 
November Vieh⸗ und Pferdemärkte, am 8. März, 5. Juli, 6. Septbr., 
15. November Krammärkte. 


Hohenstein Oſtpr., 31. Januar. (Elb. 3.) Eine häßliche 
That haben zwei Gymnaſiaſten verübt. Sie haben in der 
Nacht alle Fenſter auf einer Frontſeite des Gymnaſiums und in 
der Turnhalle zerſchlagen, Fenſterkreuze und einige Stuben⸗ 
thüren zertrümmert, Wandkarten zerſchnitten und Inſtrumente 
verdorben und zerſchlagen. Den an der Turnhalle ſtehenden 
Abort verſuchten ſie in Brand zu ſtecken, was ihnen jedoch zum 
Glück nicht gelang. Der Schaden, den die Burſchen in ihrer 
Zerſtörungswuth angerichtet haben, wird auf 600 Mk. berechnet. 
Unbegreiflicher Weiſe hat Niemand, nicht einmal ein Nachtwächter, 
den Lärm, der doch gewiß nicht unbedeutend geweſen ſein muß, 
vernommen. Blutſpuren an Händen und Kleidern und zerriſſene 
Kleidungsſtücke führten zur Entdeckung der böſen Buben. Es 
ſind dies die Sekundaner J. und Sch. Sie wurden ſofort vom 
Gymnaſium entfernt. 


+ Nöſſel, 30. Januar. In dem Dorfe Kabienen iſt der 
Typhus ausgebrochen; es ſind ſanitäts⸗polizeiliche Anordnungen 
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zur Verhütung einer Weiterverbreitung der Krankheit getroffen 


worden. 

Aus Oſipreußen, 30. Januar. Die Anberaumung der 
Schwurgerichtsſitzungen hat den Landwirthen oft zu 
Klagen Veraulaſſung gegeben, weil die Sitzungen in eine Zeit 
fielen, in welcher der Landwirth ſchwer abkömmlich iſt. Auf eine 
Eingabe des landwirthſchaftlichen Centralvereins für Littauen 
und Maſuren an den Herrn Präſidenten und den Herrn Ober⸗ 
ſtaatsanwalt des Oberlandesgerichts zu Königsberg ſind nun 
die Vorſtandsbeamten der Landgerichte im Bezirke des land⸗ 
wirthſchaftlichen Centralvereins für Littauen und Maſuren an⸗ 
gewieſen worden, bei Feſtſetzung der Schwurgerichtsſitzungen 
auf die Jutereſſen der Landwirthe Rückſicht zu nehmen. 

R Aus dem Kreiſe Bromberg, 1. Februar. Der bereits 
telegraphiſch gemeldete Brand in Gogolin giebt der Ver⸗ 
muthung, daß zwiſchen den verſchiedenen Bränden in den letzten 
Tagen ein Zuſammenhang beſteht, eine gewiſſe Wahrſcheinlichkeit, 
da auch Gogolin mit den zuletzt heimgeſuchten Ortſchaften in 
einer Richtung liegt. Das Feuer wurde kurz vor acht Uhr Abends 
bemerkt, es kam in der Mühle ſelbſt aus und verbreitete ſich 
mit großer Schnelligkeit über das Mühlengrundſtück, welches voll⸗ 
ſtändig niederbrannte, und über die daneben liegende Scheune 
und den Schafſtall, die ebenfalls wieder zerſtört wurden. In 
der Scheune lagerte eine ziemlich große Menge Getreide, zum 
Theil der Eigenthümerin, zum Theil aber auch Fremden gehörig. 
Gerettet konnte nichts werden. Die Mühle war bereits am 
Nachmittag geſchloſſen worden; als das Feuer auskam, befanden 
ſich deshalb Perſonen nicht in den Räumen. Das Wohnhaus der 
Beſitzerin, Frau Zoltowski, iſt unverſehrt geblieben. 

Krone a. B., 31. Januar. Die Streitſache der Gemeinde 
Kronthal, welche durch das Urtheil des Bezirksausſchuſſes vom 
10. Januar für eine ſelbſtändige Gemeinde erklärt wurde, 
iſt damit noch nicht erledigt. Von behördlicher Seite iſt gegen 
den Beſchluß Veruſung beim Oberverwaltungsgericht eingelegt 
worden. 

Poſen, 1. Februar. In der heutigen Sitzung der 
Handelskammer wurde der Antrag auf Wiedereintritt 
in den deutſchen Handelstag mit großer Mehrheit 
angenommen. | 


F Aus dem Kreiſe Zuin, 31. Januar. Eine wahre Plage 
für die Landwirthe unſerer Umgegend wird das wilde Kaninchen, 
das, vor einigen Jahren hier eingewandert, ſich ſchon ſo mächtig 
vermehrt, daß deſſen Ausrottung ſehr ſchwer möglich iſt. 
Wo dieſes Wild überhand nimmt, ſehen die Saaten aus wie von 
Schweinen umgewühlt. — Ein rechtes Bubenſtück iſt auf 
der Znin⸗Schubiner Chauſſee verübt worden. Eine große Zahl 
der ſchönen jugendlichen Alleebäume ſind vernichtet worden. 

Stolp, 1. Februar. In einer hieſigen Fabrik rang 
geſtern der 15 jährige Arbeiter Arndt mit einem Mitarbeiter. 
Hierbei fiel er rücklings auf einen Korb und war ſofort todt. 
Er hatte das Genick gebrochen. 

[IRummels burg, 30. Januar. Der hier für den 23. Februar 
angeſetzte Kram⸗ und Vie hmarkt iſt auf den 29. März ver⸗ 
legt wordeu. 

Laudeberg a. W., 31. Januar. Geſtern hielt die Stroms» 
fahrzeug -Verſicherungsgeſellſchaft die General-Ver⸗ 
ſammlung ab. Nach dem Geſchäftsbericht betrug die Einnahme 
und Ausgabe des abgelaufenen Geſchäftsjahres 48682 Mk., der 
Vermögensbeſtand 108 249 Mk., welchem ein Depoſital⸗Wechſel⸗ 
Kapital von 201048 Mk. zur Seite ſteht. Es wurden am Schluſſe 
des Verwaltungsjahres 140 Schadenfälle gemeldet, die mit 
23623 Mk. regulirt wurden. Darauf fand eine eingehende Be⸗ 
ſprechung über die Einreichung von Petitionen an die Staats⸗ 
behörden zwecks Anlegung eines Winterhafens hierſelbſt ſtatt. 
Es wurde darauf hingewieſen, daß demnächſt für die neu zu er⸗ 
bauende Eiſenbahn Schwerin⸗Landsberg a. W. eine in der Richtung 
von dem Schützenhauſe nach dem Oſtbahnhofe führende eiſerne 
Brücke errichtet werden müſſe, ebenſo wäre die jetzige hölzerne 
ſtädtiſche Brücke durch eine eiſerne zu erſetzen. Der Raum 
zwiſchen beiden Brücken ſowie die nächſte Umgebung eigne ſich 
nicht zum Winterſtande der Fahrzeuge, weshalb die Anlegung 
eines Winterhafens erforderlich ſei. Man einigte ſich dahin, eine 
Maſſeupetition von Schiffern und Gewerbetreibenden an die Res 
gierung zu richten, daß die Einrichtung eines Winterhafens auf 
Staatskoſten erfolgen möge. 


y Ein Nachſpiel zur letzten Reichstagswahl 


bot die Straſkammerſitzung des Landgerichts zu Bartenſtein am 
24. und 31. Januar. N 

Als Angeklagte erſchienen: Der Vorſitzende des hiefigen 
liberalen Wahlvereins, Brauereibeſitzer Engelbrecht, Dr. 
Fränkel⸗ Weimar und drei Herren aus dem benachbarten 
Städtchen Friedland, ſämmtlich wegen Uebertretung des Vereins⸗ 
geſetzes. Für den 7. Juni v. Js. Abends 7 Uhr hatte Herr 
Engelbrecht in Friedland eine Wählerverſammlung anberaumt 
und rechtzeitig der Polizeibehörde angemeldet. Nun trafen aber 
Engelbrecht und Dr. Fränkel erſt nach 8 Uhr in Friedland ein, 
und die Verſammlung konnte nach Bildung des Bureaus erſt 
gegen 81/, Uhr ihren eigentlichen Anfang nehmen. Nach 7 Uhr 
ſind jedoch, wie Zeugen bekundeten, viele Perſonen im Saale 
anweſend geweſen und haben ſich über die Gegenſtände der 
Tagesordnung, wie Militärvorlage, Deckung der Koſten u. a. m. 
unterhalten, auch löſten anweſende Polizeibeamte die Ver⸗ 
ſammlung nicht auf, es wurde vielmehr die Ueberwachung der 
ſtürmiſch verlaufenen Verſammlung durch Poliziſten und Gen⸗ 
darmen bis zum Schluſſe durchgeführt. Trotzdem verhängte 
die Polizeibehörde in Friedland über den Eiuberufer der Ver- 
ſammlung, den Redner, den Hotelbeſitzer und zwei Beiſitzer 
Polizeiſtrafen von je 15 Mark. Sämmtliche Herren beantragten 
gerichtliche Entſcheidung, und fie wurden durch das Schöfſen⸗ 
gericht zu Friedland zu Geldſtrafen in Höhe der Polizeiſtrafen 
verurtheilt. Gegen dieſes Urtheil legten alle fünf Angeklagten 
rechtzeitig Berufung bei dem hieſigen Landgericht ein. In der 
Verhandlung plaidirte der Staatsanwalt für Verwerfung der 
Berufung, während der Vertheidiger den Standpunkt vertrat, 
daß, da bereits kurz nach 7 Uhr Wähler im Saale auweſend 
waren und dieſe über Gegenſtände ſich unterhielten, über die 
ſpäter Dr. Fränkel ſich des Weiteren verbreitete, die Wähler 
alſo Zweck und Ziel der Verſammlung genau kannten, dieſe be⸗ 
reits um 7 Uhr ihren Anfang genommen hätte; eine Uebertretung 
des Vereinsgeſetzes ſei alſo nicht vorhanden. Den größten Ein⸗ 
druck jedoch ſowohl auf den Gerichtshof lals auch auf die Zus 
hörer „übte eine mehr als einſtündige Vertheidigungsrede des 
Herrn Dr. Fränkel, der u. A. in dem Verhalten der Polizei⸗ 
behörde, die die Verſammlung ruhig ihren Lauf nehmen ließ und 
das Ueberwachungsrecht ausübte, den ſchlagendſten Beweis dafür 
erblickte, daß die Verſammlung von 7 Uhr an eine öffentliche und 
durchaus rechtliche geweſen ſei. Er führte dabei ein ſo reich⸗ 
liches Material an land⸗ und reichsgerichtlichen Erkenntniſſen und 
einſchlägigen Geſetzesparagraphen ins Feld, daß der Gerichtshof 
wegen überhäuften Materials und vorgerückter Zeit die Ver⸗ 
kündigung des Urtheils um 8 Tage ausſetzte. Am 31. Januar 
mittags er folgte die Verleſung des Urtheils, welches 
nicht nur auf Freiſprechung ſämmtlicher Angeklagten, ſondern 
auch auf Zuerken nung der den Angeklagten entſtandenen 
nothwendigen Koſten aus der Staatskaſſe lautete 
Die Urtheilsverkündigung rief hier allgemeine Befriedigung hervor 


Verſchiedenes. 

— Die Vereinigung zur Veranſtaltung von Gym naſial⸗ 
Aren für Frauen (Frauengymnaſien) erläßt ſoeben einen 
Aufruf, in dem hochgeſinnte Frauen und Männer um ihre 
pekuniäre Unterſtützung gebeten werden. In dem Aufruf heißt 
es u. a.: Eine der wichtigſten Fragen, welche Deutſchland zur 
get bewegen, ijt die Frage nach Zulaſſung der Frauen zum 

Univerſitätsſtudium. Die anfänglich Befremden, ja Wider⸗ 


Pele erregende Bewegung findet heute auch ſchon bei berufenen 


elehrten und den ſtaatlichen Behörden Anerkennung und warme 
Befürwortung. Unter der Gunſt dieſes Umſchwunges in der 
öffentlichen Meinung hat die Angelegenheit des Frauenſtudiums 
einen Be: Schritt vorwärts gethan und jo konnten am 
12. Oktober v. Is. die Berliner Gymnaſialkur ſe für 
Frauen und Mädchen eröffnet werden. 
Öymnafialture iſt jo eingerichtet, daß Erwachſene in 3—4 Jahren 
zur Ablegung der ſtaatlichen Reifeprüfung befähigt ſein können. 
Die Aufnahme ſetzt die erfolgreiche Abſolvirung einer voll aus⸗ 
geſtalteten höheren Mädchenſchule voraus. Die neuen Berliner 
Gymnaſialkurſe, mit denen ſpäterhin ein eigenes Mädchen⸗ 
Penſionat verbunden werden ſoll, haben in den Räumen der 
ſtädtiſchen Charlottenſchule, Berlin W., Steglitzerſtraße 29, ein 
Heim gefunden und werden von Frl. Helene Lange geleitet. 
Da das Unternehmen, insbeſondere weil noch die Gewährung 
einer erheblichen Anzahl von Freiſtellen geplant wird, bis 
zur vollen Selbſtſtändigkeit mit materiellen Schwierigkeiten zu 
kämpfen haben wird, ſind freiwillige Zu wendungen ſelbſt⸗ 


Der Lehrplan dieſer 


maligen öder Ja ee an den Schatmeiſter der Ver⸗ 
e 


Pe Hofbuchhändler lm Moſer, Berlin 8. zu richten. 


— Alexander Henry, der Erfinder des Henry-Martini- 
Gewehrs iſt dieſer Tage in Edinburg im Alter von 76 Jahren 
geſtorben. Er erfand feinen Gewehrlauf ſchon im Jahre 1859, 
aber erſt im Jahre 1871 wurde ſein Gewehr in der englifchen 
Armee eingeführt, nachdem das Martiniſche Hiuterladeſchloß 
mit ſeiner Erfindung verbunden worden war. Im Jahre 1874 
wurden die engliſchen Truppen zuerſt mit dem Henry⸗Martini⸗ 
Gewehr verſehen. 


— Lapellmeiſt er Kern wom 168. Jufanterie⸗Regt., 
der bekantlich im Herbſt 1893 wegen Majeſtätsbeleidig ung 
zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt worden iſt, iſt am Geburts⸗ 
tage des Kaiſers beguadigt worden. Kern hat von ſeiner 
Strafe 3½ Monat verbüßt. 


— Die Speiſewirthſchaften der Firma Duval in Paris 
ſind wegen ihrer vortrefflichen und preiswerthen Mahlzeiten 
bekannt. Es ſcheint, „daß auch Berlin dieſe Einrichtung jetzt 
kennen lernen ſoll. In London hat ſich eine Geſellſchaft 
Duval gebildet, mit einem Kapital von vier Millionen Mark, 
die dort und in den Hauptſtädten des Kontinents ähnliche Speiſe⸗ 
anſtalten wie in Paris errichten will. 


Und wärſt du frei von jeder Pflicht, 
Von jeder Noth und jedem Zwang, 
Ja ſelbſt von des Geſchickes Drang, 
Von dir allein nur biſt du's nicht. 


Vücherki 

— Eine Aenderung der Militä VRR area wird über 
kurz oder lang den Erörterungen ſeitens der Regierungen und 
Parlamente nicht mehr zu entziehen ſein. Ein ausführliches 
Material hierzu liefert das im R. v. Decker'ſchen Verlage in Berlin 
erſchienene Buch des Dr. jur. v. Marck „der Militär⸗ trafprozeß 
in Deutſchland und ſeine Reform“, deſſen I. Hälfte im Frühjahr v. J. 
erſchien. Das Werk iſt inzwiſchen, wie uns die Verlagshandlung 
mittheilt, weiter gefördert worden; von der II. Hälfte ſind 
bereits das J. Kapitel und der 1. Abſchnitt des II. Kapitels 
vollendet worden, hochwichtige Fragen, wie das Weſen der 
Militäriſchen Strafgerichtsbarkeit, deren perſönlichen und ſachlichen 
Umfang und endlich gewiſſe allgemeine Anforderungen an eine 
Deutſche Militär⸗Strafgerichts⸗Ordnung, Oekonomie, Schleunig⸗ 
keit, Eignung für den Kriegsfall umfaſſend. 
2W Aq r 

„Trinkt Atlas ⸗ Thee — Trinkt Atlas⸗Cacab“. Wer 
kennt ſie nicht, dieſe intelligent ausgedachten Schlagworte, die 
ebenſo einen Befehl wie eine Bitte und Ermahnung in ſich 
ſchließen. Kann man ſich auf die Dauer dieſem ſtereotypen Er⸗ 
ſuchen verſchließen, das unermüdlich vor die Augen tritt? Die 
Frau des Hauſes ſpricht zu ihren Gäſten „Trinkt Atlas⸗Thee“; 
als das gute Ausſehen ihres hoffnungsvollen Sprößlings auf⸗ 
fällt, erklärt ſie, jeit einigen Wochen trinkt er „Atlas⸗Cacao.“ — 
Der Ruf ſeitens der Commanditgeſellſchaft Atlas, welche Eigen⸗ 
thümerin der Marke Atlas⸗Thee und Atlas⸗ Cacao iſt, erſchallt 
nicht umſonſt und Diejenigen, welche ihm Folge leiſten, haben 


verſtändlich ſehr erwünscht; 


Es werden predigen: 


In der evangel. Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 4. Februar (Estomihi) 
10 Uhr: Pfr. Ebel, 4 Uhr Vicar 
Meyer. 

Donnerstag, den 8. Februar, 6 Uhr, 
Pfr. Ben 6 Uhr in Eichen: 
kranz: Pfr. E 


Gvangeliſche 8 Sonn⸗ 
tag, den 4. Februar, um 9 und 
10 Uhr, Gottesdienſt: Diviſionspfr. 
Dr. Brandt. 

Rehden, den 4. Februar (Dom. Esto- 
mihi), Vormittags 10 Uhr: Gottesd. 
u. heil. Abendmahl. Nachm. 3 Uhr: 
Gottesdienſt in Grutta. Am Mitt⸗ 
woch, den 7. Februar, Nachm. 5 Uhr: 
1. Faſtengottesdienſt in Rehden. 

Kallinowsky, Pfarrer. 

Pinsfen, Sonntag, den 4. cr., 101% 
Uhr: Einführung des Herrn Pfarrer 
Gehrt durch den Herrn Superinten⸗ 
denten Schlewe. 

Kirchſpiel Radomno. Sonntag, den 
4. Februar, Vorm. 10 2 Neuhof. 

Vierhuff. 
Bekanntmachung. 

Der in der Gasanſtalt produzirte 
Koaks wird von heute ab mit SO Pfg. 
pro ( Ctr. loco Gasanſtalt verkauft. 

Der Verkauf findet in der Kämmerei⸗ 
Kaſſe ſtatt. (6712) 


Graudenz, den 3. Jan. 189. 
Der Magiſtrat. 


Bekauntmachung. 


In neuerer Zeit ſind falſche Reichs⸗ 
kaſſenſcheine zu fünfzig Mark zum Vor⸗ 
ſchein gekommen und angehalten worden. 

Wir ſichern Demjenigen, welcher 
einen Verfertiger oder wiſſentlichen 
Verbreiter ſolcher Falſchſtücke zuerſt 
ermittelt und der Polizei⸗ oder Ge⸗ 
richtsbehörde dergeſtalt nachweiſt, daß 
der Verbrecher zur Unterſuchung und 
Strafe gezogen werden kann, eine nach 
den Umſtänden von uns zu bemeſſende 
Belohnung bis auf Höhe von 


3000 Mark 


(6883) 
"Berlin, den 27. November 1893. 
Reichsſchuldeu verwaltung. 
Unterſchrift. 
II. 668. 


Bekanntmachung. 


Der Kaufmann Friedrich Henne 
zu Dt. Ehlau hat für ſein hierſelbſt 
unter der Firma (6770) 


F. Henne 


beſtehendes Handelsgeſchäft (Firmen⸗ 
regiſter Nr. 162) dem Friedrich Henne 
zu Dt. Eylau Prokura ertheilt und iſt 
dieſelbe unter Nr. 20 des Prokuren⸗ 
regiſters eingetragen worden. 


Eytau, 
den 22. Januar 1894. 
Königl. Amtsgericht J. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
Toll das im Grundbuche von Liſſewo 
— Blatt 45 — auf den Namen der 
Albrecht und Juſtine, geb. Lewandowska⸗ 
Wybranski'ſchen Eheleute eingetragene, 
im Kreiſe Kulm 9 Grundſtück 


am 3. Juli 1894, 
Vormittags 10 Uhr 
dor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 3 — 
verſteigert werden. (6653) 
Das Grnnudſtück iſt mit 42,84 Thlr. 
RNeinertrag und Fläche von 6,53,90 
Hektar zur Grundſteuer, mit 75 Mart 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt 
Tas Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 
am 4. Juli 1894, 
Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 3 — 
verkündet werden. 
Culm, den 23. Jauuar 1894. 
ER, iin * Amtsgericht. 


Pferde u. Ni Per Futter, mögl. größere 
Poſten geg. Caſſa, ſuchen z. kauf. u. erb. be⸗ 
Muſterte Bee Auch alle Sorten Stroh 
oje u. gepr. Gebr. Hendemann, Cottbus. 


Dt. 


dieſelben ſind in Geſtalt. von „ein 1 


kom III 
| 


Die unterzeichnete Abtheilung be⸗ 
abſichtigt vom 1. April d. Is. ao die 
Mannſchafts⸗ Kantine in der neuen 
Artillerie⸗Kaſerne zu verpachten. 

Schriftliche Angebote ſind der Ab⸗ 
theilung bis zum 20. d. Mts. einzu⸗ 
ſenden. Die beſonderen Bedingungen 


1 im Bureau Oberthornerſtraße 11 
1 Treppe au erfahren. 

Abtheilung 

net 42 1 ie⸗ e RE. 38. 


(6819) 


Den Herren Beſitzern pp. der Um⸗ 
gegend bringen die unterzeichneten 
Fleiſchermeiſter hiermit zur gefälligen 
Kenntnißnahme und Beachtung, daß 
wir einen Rindvieh⸗Verſicherungs⸗Ver⸗ 
ein gegründet haben, deſſen Statuten 
von dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
beſtätigt ſind. Zweck des Vereins iſt, 
die Mitglieder vor Verluſten zu bewahren 
die ihnen dadurch erwachſen, wenn 
Rinder, welche ſie ſchlachten, tuberkulos 
oder mit Finnen behaftet befunden oder 


emlerkrankte Theile als Nahrungsmittel 


Am Moutag, den 5. Jebruar 
werde 


1894. Nachmittags 3½ Uhr, 
ich vor dem Gaſthauſe in Rehlrug 
folgende dort untergebrachte Gegen⸗ 
ſtände öffentlich meiſtbietend zwangs⸗ 
weiſe verſteigern: (6574) 
Kette, eine goldene Herrenuhr 
ucbſt Kette, zwei Satz Betien, 
verſchiedene Wäſche, beſtehend 
in Haudtüchern, Servietten, 
Bezügen, Tiſchtüchern ꝛe. 


Graudenz, 2. Februar 1891. 
en en h 


| herren K mM 


In dem am 7. d. Mit., Vorm. 
10 Uhr, im Gaſthofe zum Eichenhain 
zu Kl. 


. werden: (6774 | 75 
Eichen: 169 rm Kloben, 28 m F 
ee 103 rm Stöcke, Ar 
Nadelholz: Stangen 30 St. I., 184 | 6 N 5 5 
St. II., 360 St. III. 70 St. 1, BEN ngk i Mani) vergeben. 


80 rm Kloben, 370 rm Knüppel, 

575 rm Reiſer J., 520 rın Stöcke 
außerdem einiges Weichbrennholz zum 
Ausgebot kommen. 


Krauſenhof, 
den 1. Februar 1891. 
Der Oberförſter. 
Schäfer. 


Holzverkäufe 
für die Königl Oberförſterei Könias⸗ 
wieſe, Bahnſtation Schwarzwaſſer, 
Reg. Bez. Danzig, finden ſtatt: 
am 7. und 21. Februar und 7. 
März im Gaſthauſe zu Schwarz⸗ 
waſſer, und 
am 21. März 
Woythal, 
jedesmal von 10 Uhr Vormittags ab. 

Das in jedem Termin zum Verkauf 
kommende Holz wird in der Deutſchen 
Holzzeitung zu Königsberg noch im 
Einzelnen bekannt gemacht werden. 

Der Oberförſter. 2727) 
Königl. Oberförſterei Durowo 
(Reg.⸗Bez. Bromberg. 

Am 13. Februar 1894, von Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ab, ſollen im Kron⸗ 
hel m'ſchen Gaſthauſe in Wongrowitz 
(Station der Bahn Inowrazlaw⸗Ro⸗ 

aſen) aus Jagen 23 Schutzbezirk Orla 

Kiefern etwa 880 Stück Bauholz 3. bis 
5. Klaſſe 578 fm, 10 Bohlſtämme und 
60 rm Nutzholz 2. Klaſſe öffentlich 
meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten 
werden. Das Holz lagert im Schlage, 
etwa 2,5 km vom So Wongrowitz 
entfernt. 28) 


Durowo bel Wong rewe 
den 25. Januar 1894. 
Der Ober förſter. 


Holz⸗Auktion. 


Donner tag, den 8. Februar cr., 
Vormittags 10 Uhr 


im Gaſthauſe zu 


werden auf demGutshofe in C zyſtochleb | 


bei Briefen verſchiedene Poſten 
Brennholz, birken Nutzenden 
und lief. Bauholz 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich e 
Zahlung verkauft. 395) 


Die Kgl. Wirchſchafts⸗ Direltion en Tonne zum Verkauf in Dom. 


Leumann. 


eine goldene Damenuhr nebſt 


Krug beginuenden Holzver⸗ 


ausgeſchloſſen werden. (0740) 
Graudenz, 1. Februar 1894. 
C. Hapke sen., Vorſitzender. 

H. Glaubitz. F. Pickardt. H. Adloff 1 
H. Adloff II. F. Adloff. R. Stilger. 
Carl Schmidt. Conrad Schmidt. 
Adolf Unrau. F. A Unrau. NM. Zittlau. 
G, Zittlau. D. Krause F. Mak ewski. 
R. Pischker. F. Axt. H. Friese. 
C. Kerber. J. Mülier, 
u... Chrzanowski. M.. Josel. 


Fiſcherei⸗Beryachlun 
Fifchert⸗Btrpachlung. 
Donnerstog, den 8. Februar 
1894, Nachmittags 2 Uhr, ſoll im 
Gafthofe zu Gelguhnen bei Allen⸗ 
ſtein die Fiſcherei auf dem Lansker⸗ 
See, Uſtrich⸗See und Gelguhner 
See der Oberförſterei Ramuck auf 
12 Jahre, vom 1. Juni 1894 ab ver⸗ 
pachtet werden. (678 3 
An Bietungskaution iſt für die drei 
Seeen ſogleich im Termin 326 Mark 
reſp. 80 Mk. reſp. 21 Mk. zu zahlen. 
Die Pachtkautionen ſind in Höhe der 
doppelten Jahrespacht acht Tage nach 
erfolgtem Zuſchlage einzuzahlen. 
Der ER EEE. 3. a 


nach 
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5 durch Wechſel, ſowie durch 5 


Er briefliche oder telegraphiſche 
= Auszahlungen vermitteln 6% 
billigſt 


Meyer & Celhorn 


Danzig, 


a‘ Bank⸗ in, 8 


Darne enge ganz 1 das 
Dienſtmädchen Anguſte Knuth in 
Dienſt reſp. in Arbeit zu nehmen, das⸗ 
ſelbe hat ohne Grund den Dienſt heim⸗ 
lich verlaſſen, und werde ich die polizei⸗ 
liche Zurückführung beantragen. 

Ascher, (6781) 
Vorw. Won na b. Schwarzenau Wypr. 


Roggen 


kauft und zahlt die höchſten Preiſe 
C. F. Piechottka, Graudenz. 


Erleu⸗Stämme 
gebrauchte Kiſten 


kaufen hier Fabrik we 
Wilh. Voges & Sohn, 
Bürſtenfabrik. 


Haferſtroh 
jedes Quantum, kaufen und erbitten 
Offerten (5831) 

Salomon & Maschke, 

Futterartikelgroßhandlung, 
Chemnitz. Sachſen. 


Weißen und rothen Sommer⸗ 
weizen von geleſener Abſaat, pro Ctr. 
7,25 Mark, giebt noch ab (5810) 

Bahlau, Kanitzken. 


Rothe Sauderbſen 


zur Saat, ſind zum Preiſe von 155 Mk. 


Galezewko bei Lipnitza. (6688) 


4 415 Bette 1. 


Cantine. ech Beriherungg; Bereit. |. ee 


4 5 5000 Mk. Miethsertrag, 
(geld) ME. 10000 geſucht. 
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4 dies nicht Zu bereuen. | 


In Folge $ — — iſt 


Lokomobile 


geeignet für landwirthſch., Mühlen⸗ und 
Ziegelei⸗ ꝛc.⸗ Betriebe, billig zu ver⸗ 
kaufen. (5401 

Chemiſche Fabrik Schirpitz, 
(Kreis Thorn.) 


Laſſen Sie das 


Elektriſiren u. Mediciniren bei Nerven⸗ 
leiden, Schlagfluß, Zittern, Ischias, 
Neuralgie, Epilepſie, Influenzafolgen u. 
Rheumatismus, denn die bedeutendſten 
Profeſſoren wenden gegen dieſe Leiden 
jetzt Galvanismus mit dem beſten Er⸗ 
folge an. Tauſend Dankſchreiben. Aus⸗ 
führliche Proſpekte koſtenlos durch die 
Galvan.⸗ hygien. Fabrik Mer mann 
Simon, Bielefeld, Obernſtr. 3. 


Mast- und Fresspuiver |: 


für Schweine. 

Dasſelbe bewirkt bei großer Futter⸗ 
Erſparniß raſche Gewichts ⸗ Zunahme, 
ſchnelles Fettwerden, hält die Thiere 
ſtets bei offenem Leib und ſchützt ſie 
vor vielen Krankheiten. Nur ächt, wenn 
jede Schachtel mit dem Namenszug Geo 
Dötzer verſehen iſt. Per Schachtel 50 
Ilg. a haben in der —— 


310000 rn 


iind nur zur erſten Stelle zu verleihen 


durch H. Gabriel, Tabakſtr. 9. (6814 


6000 Mark 


zur erſten oder zweiten nur ſicheren 
Stelle, am liebſten ländlichen Beſitz, zu 
Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 6519 durch die Exped. 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


7000 Mark 
ſuche auf 2. Stelle hinter der Landſch. 


mögl. bald. Zu erfrg. bei R. Morſch, 


Silbersdorff b. Schönſee Wp. (6866 
Mk. 10000. 


Auf ein neuerbautes Haus, über 
werden zur 
ſicherſten Stelle (gleich hinter Banken⸗ 
Meld. werd. 
briefl. m d. Aufſchr. Nr. 5608 d. d. 
. d. * 2 


— Sadler ud kae 1 
Grundbeſitz 5 


wird durch uns unter günſtigen 
Bedingungen hypothekariſch be⸗ 


Auf Wunſch werden auch 
Vorſchüſſe gewährt. (3156) 

z. Jacoby & Sohn, 5 
1 an 2 n 13 4 


liehen 


ni 2 gleich hint. d. Landſch. werd. 
9000 NI. e ein. Rittergut z. 50% geſ. 
Off. briefl. u. Nr. 6791 a. d. Exp. d. Geſell. 


9000 N E. Hypothek z. 2. Stell. hint. 

„d. Landſch. wird mit Verluſt 
zu verkaufen geſucht. Meld briefl. unt. 
Nr. 6792 d. d. Exped. d. a erb. 


Preis pro einsp Br 


Petitzeilo 15 Pf. 


elan 


N Bei Ber echnung inter ihes In- * 
eerltionspreises zähle mau, 
a g leich einer Zeile . 


111 22 


Aelt. Landwirth, ev., m. me 
Zeugn., äußerſt jolid. Lebensw., ſucht 
Beſchäft. ine, Dominial⸗Bureau geg. nur 
fr. Station. Meld. briefl. m. Aufſchr 
Nr. 6675 d. d. Exped. d. Geſell. erb 


Für meinen Untermüller 
ſuche ähnliche Stelle. Derſelbe iſt bei 
mir ca. 2½ Jahre thätig, ſtets nüchtern 
und zuverläſſig 26 Jahre alt, im Stande 
jede mittlere Mühle ſelbſtſtändig zu 


leiten und kann ich denſelben auf's befte | 


empfehlen. Gefl. Offerten werden brief⸗ 
lich mit aus Nr. 6514 durch die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbet. 


ya geringe — — 
ſuchen wir für jungen Landwirth, in 
einf. und dopp. landw. Buchf. u. d. 
Selbſtverw.⸗Geſchäften ausgebildet, 
Stellung als RNechunugsführer ꝛc. 
Staatl. conc. Landw. Lehr⸗Auſtalt 
. 5 3 37. 


Geſucht 5 


wird a ehemaliger 5 od. 
Kaufmaun, w. in Hinterpommern, 
Poſen oder Weſtpreußen bei den 
Gutsbeſitzern Einfluß beſitzt und ſich 
zutraut, ein jung etablirtes, reelles 


(% * * 9 II 
Fabrifgeſchäft einzuführen. 
Geſuche mit Gehaltsanſprüchen unter 
J. H. 6431 bef. Rudolf Mosse, 

Berlin SW. (6685) 


Fir meinen Inspektor 


Herru Greulich, welcher vom 1. 
Juli 1889 ab als Brennerei⸗Verwalter 
und vom 1. Januar 1892 auch zugleich 
als Inſpektor thätig iſt, ſnche ich, weil 
Herr Greulich zu Johanni d. Js. ſich 
verheirathet, eine entſprechende 


Stellung. 


Da ich ihn zu meinem größten Bedauern 
hier als verheiratheten Beamten nicht 
behalten kann, mit ſeinen Leiſtungen 
aber vollkommen zufrieden bin, ſo kann 
ich denſelben meinen Berufsgenoſſen 
nur auf's Wärmſte empfehlen. (6401) 
Nadojewo bei Poſen I, 
den 24. Januar 1894. 


V. Treskow-Radojewo. 


Für einen jungen Mann, Land⸗ 
wirthsſohn, im Beſitze des Einjährigen⸗ 
Zeugniſſes, der zwei Jahre die Wirth⸗ 
ſchaft praktiſch erlernte, davon ein 
Jahr in einer mecklenburgiſchen Rüben⸗ 


wirthſchaft, vom 1. März 1893 in 
hieſiger Wirthſchaft, wo er ſich aufs 
beſte bewährte, ſuche zum 1. April 
1891 eine (6768) 


Inſpektorſtelle 
unter Leitung des Prinzipals und bin 
zu jeder näheren Auskunft bereit. 
Dargau p. Grünhagen Opr. 
Die Gutsadminiſt ration. 


Ein moſ.), Malerialiſt 
jüngerer Commis u. Deſtillateur, auch 
mit der Eiſenwaaren⸗Branche vertraut, 
ſucht per 15. März od. 1. April d. 3 
in einer größeren Stadt Oſt⸗ od. Weſt⸗ 
preußens anderweitig Stellg. Prima 
Beugniie auch Photograph. zu Dienſten. 

Offerten unter M. N. 100 9 1 8 
Flatow Wpr. erbeten. (658 


Ein junger, gebildeter, verh. = 


Inntionsfähiger Mann 


ſucht von ſofort eine ihm entſprechende 
Stellung. Gefl. Offerten erbitte unter 
2°. S. 10 poſtlag. Culm a. W. (6798) 


Büreauvorſteher 


der polu. Sprache m., im Beſitz guter 
Zeugn., in ungek. Stellg, mit Not. vertr., 
ſucht vom 1. März cr. anderw. Cagag. 
Off. w. briefl. mit Aufſchr. Nr. 6795 d. d 
Exped. d. Geſell. in Graudenz RR, 


Ein Oberſchweizer 


= Born, in alt. Mann, 
6 Jahre i. letzt. Stellg., ſucht 3. größ. 
Viehſtand 1. April Stellg. Herrſchaft. 
wollen ſich melden in Filve's Schweizer⸗ 
Bureau, Dresden, Rampiſcheſtr. 13. 
Nachweis für Herrſ ſchaften koſtenfrei. 
Ein f noch i. Arbeit, ſucht eine 
verh. Miller, dauernde Beſchäftig. a. 
Lohn⸗ od. Dep. Müller v. 15. März o. 1. 
April. Gute Zengniſſe ſtehen zur Seite. 
Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 6858 d. d. 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbet. 
Wegen Wirthſchaftsänderung 
ſuche ich Stellung für einen zuver⸗ 
läſſigen, hochherrſchaftlichen (6550) 
Kutſcher 
der ſich auch als 9 bewährt 
hat. Baronin von Wulffen⸗Küch⸗ 
meiſt er, Knauten bei Mühlhauſen, 
Kreis Pr. Eylau. 


Die Ziegelmeiſterſtelle 

in Lauenburg i. 
iſt beſetzt. Wir ſagen den zahl⸗ 
reichen Bewerbern für ihre Box 
mühungen breiten Dank. (6742 
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Sr meinen Sohn, 18 J. alt, ſuche 
1 e. Mate rialgeſchäft v. ſof. od. ſpäter 


tine Lehrlingsſſelle. 


Off. unter G. O. 30 an die Nogat⸗ 
Zeitung, Marienburg Wpr. erbeten. 


Die Wirthſchafterſtelle 
in Roonsdorf b. Stras⸗ 
burg Wpr. iſt beſetzt. 


Mskunfts⸗ Agenten 


Für Privatauskunft ſucht für Graudenz 
er Umgegend das Berliner Privat⸗ 
Detectiv⸗Inſtitut von Caspari⸗Roth 
Roffi, Berlin W. „Friedrichſtr. 76, 11. 76, II. 


Ein evaugel. Hauslehrer 


welcher auch Klavierunterricht ertheilen ö 


muß, wird zum ſofortigen Autritt für 


2 Mädchen, 9 und 12 Jahre und einen 


Knaben, 8 Jahre alt, et. Meld. 


mit ſelbſt geſchriebenem Lebenslauf, 
Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſpr. 
Klein Summe 


an Ad. Boehnke, 
bei Naymowo. (6260) 
Für mein Manufaktur⸗ u. Herren⸗ 
Garderobeu⸗Geſchäft ſuche ich per 1. 
März er. einen (67 


tüchtigen Verkäufer 


der hauptſächlich mit Herren Gar⸗ 


deroben bewandert iſt und perfekt 
polniſch ſprechen kann. Perſönliche 


Vorſtellung erwünſcht, ſolche erhalten 
alsdaun den Vorzug. Außerdem 
ſuche ich 


zwei Lehrlinge 


israel. Confeſſion, bei vollends freier 


Station, für welche eventl. 
Kleidung gebe. 


S. — Culmſee Wpr. 


Ginen jüngeren Verkänfer 


(Thriſt) ſuchen zum baldigen Eintritt 
Pohl & Roepke, Bromberg, 
Manufaktur⸗ u. Modewaaren. 
Offerten ſind Photographie, Zeug⸗ 
mißabſchriften und Gehalts⸗Anſprüche 
beizufügen. (6414) 
Suche per 15. Februar oder 1. März 
einen tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Den 
Offerten ſind Gehaltsanſprüche u. Zeug⸗ 
niſſe beizufügen. (6713 
Arens, Pr. Stargard, 
Manufaktur, Tuch und Confektion. 


N RRR ANNA 


Suche zum ſofortigen Ein⸗ 
f tritt einen (6837) 


97 9 * 8 — 
tüchtigen Verkäufer & 
25 


auch 


der polniſchen Sprache mächtig. 25 
Den Meldungen ſind Gehalts⸗ 
auſprüche, Zeugnißabſchriften 2 
5 Photographie beizufügen. 25 
& 


Max Altmann, 
Briefen Wpr., 

Tuch⸗ u. Mamufakturwaaren. K 

Run unn nn nns 


Für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ und 
Confect.⸗Geſchäft ſuche per 1. März cr. 


einen flotten Verkäufer 
bei freier Stat. Derſ. muß der poln. 
Sprache vollſt. mächtig ſein. Gefl. Off. 
unt Beif. d. Photogr. u. Geh.⸗Anſp. erb. 
J. Schwarz Nachfl., Stuhm Wpr. Wpr. 


Für ein Material⸗ und Colonial 
waaren⸗ Geſchäft auf dem Lande findet 


kin tüchtiger junger Ban 


dauernde Stellung. 
Meldungen ſind } Seagntd ab 0 en 
ſowie Gehaltsanſ prüche beizufügen. 
Paul Griep, Luſin Wpr. 


Für unſer Eiſenwaaren ⸗Geſchäft 
ſuchen per ſofort oder 15. Febr. einen 


jungen Mann. 
Gehaltsanſprüche bei freier Station 
und Zeugnißabſchriften nebſt Photo⸗ 
graphie erbeten. (6543) 
Caspari Herrmanns Sohn, 
Pr. Friedland. 


Ein junger Mann 
kath., der ſeine Lehrzeit beendet hat, 
findet in meiner Colonialwaaren⸗Hand⸗ 
lung, Schank⸗ und Bierverlag unter 
beſcheidenen Anſprüchen bei freier 
Station von ſofort Stellung. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen au 
F. Lewandowski, Milos law. 

Für mein Eiſen⸗, Eiſenkurzwaaren⸗, 
Drogen⸗ und Farben⸗Geſchäft ſuche ich 
der 15. März oder 1. April d. Is. einen 
tüchtigen, zuverläſſigen (0843) 

jungen Mann 
855 Verkäufer. Gehaltsanſprüche und 
eugnißabſchriften erbittet 
Emil Knitter, Schulitz a. W. 


Zum 1. April d. F. ſuche ich einen 


jungen Mann 


der beider Laudesſprachen mächtig iſt, 
als alleinigen Beamten unter Leitung 
des Prinzipals. Verlangt wird Tüchtig⸗ 
keit in Buchführung und den Loge 
ſchäften und beſte Empfehlungen. Ge⸗ 
halt nach Uebereinkunft. 
Zeugnißabſchriften mit Gehaltsforde⸗ 
rung bitte brieflich an die Expedition 
des Geſelligen mit der Aufſchrift Nr. 
6604 zur Weiterbeförderung zu ſenden. 
Berückſichtigt werden nur ſolide Kräfte 


mit beſten Zeugniſſen. 


| pricht. 


Suche per 1. März für mein 
Manufaktur⸗ bi Kurzwaarengeſchäft 
einen Commis 
tüchtigen Verkäufer, der auch polniſch 
Moritz Bütow, Rö ſſel. 
Für mein Steineiſen⸗Lager ſuche per 
1. April einen zuverläſſigen (6841) 
Expedienien 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
ſein muß. Gefl. Bewerbungen mit 
Zeugniß⸗Copien u. Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche bei freier Station erbittet 
Eduard Borkowski, Nakel. 


Ein Schriftſetzer 
der auch an der Maſchine Beſcheid 
weiß, kann am 12. d. Mts. eintreten. 
6810) A. Krauſe, a 


1 
Tüchtiger Bautechnike 
gel. Maurer, ſofort geſucht. ne mit, 
Gehaltsanſprüchen an F. Duszynski, 
Maurermeiſter, Gran de nz. (6622) 


Ein Amtsger.⸗Auwalt 
(nicht Notar) ſucht ein. jung, gewandt. 


Büreauvorſteher 
d. poln. Sprache vollſt. mächtig. Off. 

mit Zeugn.⸗Abſchr. u. Ang. d. Schalte, 
anſpr. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 6835 


39) durch die Expedition des Gefelligen in 


Graudenz erbeten. 


Er deutſch u ee | ern 2 Mark, bei Zufriedenſtellung 


Burcau⸗Vorſtcher 


ſucht ſofort (6761) 
Ponath, Rechtsanwalt 
in Tuchel. 
Ein mit dem Schreiben Taufmän- 
niſcher Briefe, Rechnungen zc. vertranter 


Schreiber 


wenn möglich 

Stenograph 
wird zu baldigem Eintritt geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Offerten mit Zeug⸗ 
nißabſchriften (die nicht zurückgeſandt 
werden und Angabe der verlangten 
Remune ration an 

Adalbert Schmidt, 
Maſchinen Fabrik, Osterode Opr., 
Abth.: Kauf Kaufmänniſches Bureau. 


Ein Brennerei⸗Gehilfe + 


(6400) 


wird geſucht. Meld. werd. briefl. 
d. Aufſchr. Nr. 6780 d. d. Exped. = 
Geſelligen erbeten. 


Ein anftändiger Barbiergchilfe 
kaun von ſofort oder ſpäter ein⸗ 
treten bei (6551) 
ABleriecge, Crone a. d Brahe. 
Einen tüchtigen | (664%) 
Babiergehilfen 
run ſofort 
E. Koch, EAU WERNE 127. 
Eine große Zuckerfabrik Veſtpr. 
ſucht zum baldigen Antritt bei gutem 
Gehalt einen 
tüchtigen Gärtuer 
der mit ſchriftlichen Arbeiten vertraut 
ſein muß, um während der Campagne 
als Wiegeumeiſter zu fungiren. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6771 
d. d. d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


1 tüchtig. unverh. Gärtuer 
findet zum 15. Febr. Stellung auf einem 
Gut. Auskunft ertheilt (6825) 
B. Bogs, Ku inſtgã tner, Bromberg. 

Auch wird dal. 1 Le yr li ng verlaugt. 


Ein tucht. Weüllergeſelle 


kann ſofort eintreten in (6811) 
Neumühl, Kreis Oletzko. 


— ade > nt 


Suche ſofort einen verheiratheten 


Schueidemüller. 
Buchholtz, Bedlenken b. Laskowitz. 


1. Zieglergeſellen 


auf Standlohn ſucht Zieglermſtr. Er d⸗ 
mann, Spanden bei Schlodien Opr. 


Veerheiratheter Ziegler 
kann N ee melden bei (6788) 


llatz, Friedrichswalde, 
Kreis Goldap. 


Ein Fleiſchergeſelle 
Kleinſtädter), findet von ſofort Stel⸗ 
lung! bei (6763 

Th. Groß, Fleiſchermeiſter, 
Paſſenheim Opr. 
Ein erfahrener, ſolider 

Bäckergeſelle 
welcher mit der Kuchenbäckerei vertraut 
iſt, findet bei beſcheidenen Anſprüchen 
dauernde Stellung. (Mäßiger Umsatz. 
H. Knopp, Bäckermeiſter, Jaſtrow. 


| Tiſchlelgeſellen, 2 Lehrlinge 


ſucht A. Engel, Dietrichsdorf 
bei Jablonswo. (6821) 


Ein Tiſchlergeſelle ve ver 


beit bei 
(6816) Witthaus, Trinkeſtr. 5. 


Tichlige Tiſchlergeſellen 


auf Bauarbeit, finden dauernde und 
lohnende Beſchäftigung bei (6512) 
M. Mathis, Neiden burg Oſtpr. 


2 tücht. Schuhmachergeſellen 


auf Damenarbeit, finden bei hohem 
Lohn dauernde Löschung bei 
(6635) A. Czacharowski, 
Oſterode Oſtpr. 


— ͤ ʒ— œäͤ — — — — — — —„— R 


(6721) 


— — —— mn nn 


700 Mk. 


Ein tüchtiger (6612) 
Rüben unternehmer 
zu 120 preuß. Morgen, welcher beim 
Contractſchluſſe 300 Mark Caution 
ſtellen kann, wird geſucht von 


beiteuder, age zes (66%) 


Former 


ſindet bei gutem Lohn dauernde 
Beſchäftigung in der Eiſengießerei 
Schoenau, Kreis Schwetz. 


Ein unverheiratheter, gelernter 
tüchtiger Schmied 
kann ſich auf Schneidemühle Groß⸗ 


Grieben bei Koſchlau Fre a c 
melden. 67) 
Ein gut empfohlener - 
evang. Schmied 
der den Dufbeſchlag und die Führung 
einer Dampf⸗Dreſchmaſchine gründlich 
verſteht und einen Burſchen zu halten 
hat, findet zum 1. April cr. gute 
Stellung in Annaberg b. Melno, 
Kr. Graudenz. Perſsnliche Vorſtellung 
erforderlich. (5606) 


Ein tüchtiger, ſelbſtſtäudig K 


mit 30 Leuten zur Bearbeitung von 
200 Morgen Rüben wird geſucht. 

(6654) Dom. Wapno. 
Ein Unternehmer 

mit 15 — 20 ſtarken Rübenarbeitern 


wird geſucht von Dominium Faulen 
bei Roſenberg Weſtpr. (6479) 


Ein Schweinefütterer 
findet Stellung in Dom. Taulenſee 
bei Frögenau. (6497) 

Ein älterer, durchans anſtändiger, 


Hausdiener 


findet in einem Colonialwaarengeſchäft 
bei einem einzelnen Herrn dauernde 
Stellung zum 1. April cr. Meld. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 6839 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Suche von ſogleich oder 1. April cr. 
einen poln. ſpr., zuverl., unverh. evang. 
Wirthſchafter und auch einen unverh. 
Gärtner. Aduiniſtrator Arndt, 
Dom. Kl. Koſchlan b.Lautenburg Wpr. 


Wirthſchafter. 


Tüchtiger, älterer Wirthſchafter, mit 
beſcheidenen Auſprüchen, für Mittelgut 
unterm Herrn, von ſofort geſucht. 


2 Malerlehrlinge 
ſucht von ſofort oder ſpäter (6358) 
R. Soenke, Maler, Dt. Eyl au. 


Zwei 2 Lehrlinge 
können ſofort eintret bei W. Schaar, 
Tiſchlermeiſter, Lindenſtr. 14. (6817 

Für mein Wäſche⸗ u. Ansſtattungs⸗ 

geſchäft ſuche per 1. April cr. 

einen Lehrling 
mit * 1 (682 
t. Chlebowski, ki, Thorn. 


Zwei Lehrlinge 
können ſich melden bei (6631) 
A. Goldenſtern, Kupferſchmiedemſtr, 

Thorn, Baderſtraße 22. 


päter Zulage. Offerten w. briefl. m. 
Aufſchrift Nr. 6620 a. d. Exv. d. Geſ. e. 
Ein gebildeter, uuverh, evang. 


Juſpektor 
der mit Rübenbau und Drillkultur 
vertraut iſt und landwirthſchaftliche 
Buchführung kennt, findet zum 1. April 
cr. Stellung auf einem Gute des 
Kreiſes Graudenz. Gehalt 600 bis 
jährlich u. Dienſtpferd. Be⸗ 
werber wollen Lebenslauf u. Zeugniß⸗ 
abſchriften unter Nr. 6607 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen einſenden. 
Ein verheiratheter, tüchtiger 


Br Beamter "EP 


der im Stande iſt, ein größeres Gut 
ſelbſtſtändig zu bewirthſchaften und ſich 
hierüber ausweiſen kann, wird zum 
1% März geſucht. nerbietungen ſind 
zu richten un 20 
Br. 3 enge 8 Schultz 
Orlau bei Gutfeld. 


. gute (5831) 
Verwalterſtelle 
vom 1. April d. J. frei. Unverheirathete, 
wirklich leiſtungsfähige Landwirthe, die 
Reinerträge herauszuwirthſchaften ver⸗ 
ſtehen, wollen ſich unter . T. I. 
voſtlagerne Wiewiorken Wpr. melden. 
Das Gut iſt 1200 Morgen groß, Herr⸗ 
ſchaften n wohnen am Orte. 

Zum Antritt am J. April ſuche ſich 
unverheirathete (6805 


Wirthſchaftsbeamte 
aller Art in größerer Anzahl. 
5 3 7 u 


„ e 


Hofſverwafter 
und Rechuungsführer 


unverheirathet, findet zum 1. April cr. | 
hier Stellung. Gehalt bei freier Stat. 
bis 450 Mk. (684) 
Guts⸗Verwaltung Kamnitz 
bei Zuchel. 
Ein unverh., tüchtiger 
Inſpektor 
findet zum 15. März oder 1. April 
Stellung. Gehalt pro Jahr 309 Mk. 
nebſt freier Station (ohne Wäſche 
Zum 1. März kann auch ein 
unverh, ſelbſtthätiger | 
ordentlicher Gärtner 
hier autreten. Gehalt pro Jahr. 
180 Mk. und freie Station. 
Koch; Neu⸗Culmſee b. Culmſee Wp. 
Ein verh., nüchterner, energiſcher 


Wirthſchafter 


Für mein Manufakturw.⸗, Damen⸗ 
u. Herren⸗Confektions⸗Geſchäft ſuche per 
1. März oder auch früher (6804) 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Hermann Leiſer, Culm. 


Suche von ſofort oder ſpäter 
einen Lehrling 
der Luſt hat, 
zu erlernen. 
Ed. Ad loff, Kunſtgärtner, 
Lottyn b V Frankenhagen Wyr. 
kann ann ſofort od. Oſtern 
Fin Lehrling Lehrling d. Is. eintreten bei 


W. Kamnitzer, Bäckermeiſter, 
(6754) Dirſchau, am Markt. 
Zwei Lehrlinge können ſof. ein⸗ 
treten bei Ferd. Axt, Fleiſchermſtr., 
G xau denz 6747) 


Ein Lehrling 


findet in meinem Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft ſofort Stellung. (6808) 
Bernhard Brenner, Heilsberg. 
Ein Barbierlehrling 
kann von ſofort oder ſpäter eintreten 
bei (6636) G. Kablitz, Dt. Eylau. 
Für mein Tuch⸗, Mannfaktur⸗ und 
Modewaaren-Geſchäft ſuche von ſofort 
reſp. E ug (6699) 
einen Lehrliug oder 


Volontair. 
9. „Blum. 77 3 


die Gärtnerei gründlich 
el 6491) 


Dominium Kl. Watkowitz 
bei Rehhof, Weichſelſtädtebahn. 
Cautionsfäh. Rübenanterneh 


(6749) 


Fir Franen und 
Blädchen. 


= 
22 
Fräglein 
aus auſt. Familie, in allen wirthſchaftl. 


Ein ält., gebild. 


1. häusl. Arb. erf., ſucht Stell. zur 
Führung eines kl. Haushalts. Offert. 
werd. brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 6:67 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 


Geſucht zu ſofort evtl. ſpäter Stelle 


der polniſch ſpricht, unter direkter als Meierin. 

Leitung des Prinzipals ſteht, findet Langjähr. Erfahr. u. gute Zeugn. Off. 
bei einem Anfaugsgehalt von 500 Mk. m. Gehalt iv. briefl. m. Aufſchr. Nr. 6793 
vom 1. reſp. 15. März Stellung. Off. d. d. Exped. d. Geſell. in Graudeuz erbet. 


u. G. F. poſtl. Gilgenburg Oſtpr. erb. erb. Ein j. geh. ach. Midchen, in all. Zweigen 


N N der Wirthſchaft 
Wirthſchaftseleve. erfahren, ſucht von ſofort event. ſpäter 
Ein junger kräftiger Landwirth findet Stellung als Wirthin. Off. unter Nr. 
auf meinem Gute Gelegenheit, bei 713 an die Exped. der Danziger Zeitung 
ernjter Thätigkeit die Landwirthſchaft Danzig, erbeten. (6802) 
zu erlernen, woſelbſt vorwiegend Rüben⸗ er Bea ln 
bau betrieben wird. Antritt J. April. S. . c eb. Mädchen, 26 J., * 
A. Heine, Gerdin bei Subkau, = 13 Wir ſhſchaftsfräu el * PT 
Bahıftation ee (6786) wie bürgerl Küche perfekt, m. Einſchlacht. 

u. Federviehzucht erfahr. Meld. m. Auf⸗ 
ſchr. Nr. 6799 d. d. Exv d. Geſelligen erb. 


Eine geübte Putzarbeiterin 


ie ein Paar Jahre in Geſchäften war, 


Ein verh., brauchbarer, nüchterner 


Kämmerer 
zur Beaufſichtigung der Geſpanne, 
findet zum baldigen Antritt 5 
Offerten unter M. K. poſtlagernd 
Gr. Gardienen, Poſt, Oſtpr. (6616) 


Ein unverheiratheter, Er fa u. 
nüchterner 


ſucht Stellung vom 11. März 94. Off. 
poſtlag. Tulm unter K. RK. (6803) 


i Ein z das in ein. Tapiſſerie⸗ 

Leutewirth gelte Rial 5 u. * 

eſchäft expediren kann u. verſchiedene 

1 3 per Handarbeiten gelernt hat, wünſcht ſo 
er — bald wie möglich Stellung, am liebſten 
Ein Vorarbeiter ba freier Station u. Familienanſchluß. 

mit 10 Männern und 12 Mädchen zur Offerten bitte gefälligſt unter der Ziffer 


: Nr. 321 poſtlagernd Alt⸗ n 
Ernte⸗ u. Rübenarbeit kann ſich melden 
in Tittlewo bei Kl. Czyſte. (6875) einzusenden. (6871) 


Vorſchnitter Ein junges, anſtänd. Mädchen 


der Kaution ſtellen kann, wird mit 60 Beſitzerstochter, welches die Küche er⸗ 
bis 70 Leuten geſucht. (6824 lernt, ſucht Stellung z. 1. oder 15. März, 
Domaine Unisla w, Kreis Culm. als Stütze oder Wirthin, unter Leitung 

Zuunächſt ſind ſchriftliche Meldungen der Hausfrau. Off. werden briefl. u. 
mit Zeugnißabſchriften einzureichen. [Nr. 6658 a. d. Exp. d. Geſell. erbeten. 


e is “_ 
Kinderfränlein 
beſſere Kindermädchen u. Stützen der 
e bild. d. Fröbelſchule, Berlin, 
Wilhelmſtr. 105, in einem 1—3 monat⸗ 
lichen Curſus aus. Jede Schülerin er⸗ 
ae durch die Schule paſſende Stellg. 
ehrplan gratis. Ausw. billige Peuſion. 
Die Vorſteherin Clara Krohmann. 


DAMEN a 
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee der 
Firma E. Brandsma in Amſter⸗ 
dam zu übernehmen n geneigt ind, werden 
gebeten, jich an die Filiale für Deutſch⸗ 
laud: E. Brandsma, Köln a. Rh., 
| wenden zu wollen. (6910) 


Es wird eine evang , mafit., geprüfte 


Erzieherin 
für ein Mädchen von 11 Jahren zum 
11. April geſucht. Meld. m. Gehalts⸗ 
anſprüchen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 6779 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Geſucht wird eine katholiſche, geprüfte 


5 

Kindergärtnerin I. Klaſſe 
die mit Erfolg unterrichtet hat, für ein 
ſiebenjähriges Mädchen zur weiteren 
Erziehung. Zeuguiſſe mit kurzem 
Lebenslauf u Gehaltsanſprüchen erbittet 

Adalbert Schulz, Schilla 
per Hermsd dorf, Kreis Allenſtein. 


Kindergärtnerin II. Klaſſe 


geſucht zum 1. April 1894. (6696) 
Louis Buſſe, Gntsbeſitzer, 
Nenuffer U per Schneidemühl. 

Ich ſuche p. 1. März e. anſtändige 
junge Dame 
die ſchon längere Zeit ſelbſtſtändig ge⸗ 
arbeitet, recht flott und chic garnirt. 
Offerten mit Gehaltsauſprüchen bei 
freier Station und Wäſche, ſowie Ein⸗ 
ſendung der Zeugniſſe erbeten. (6507) 
Frau Martha Gutmann, 
Gollnow. 


Per ſofort wird ein durchaus 


nnläudiges Fräulein 


(Israelitin zur Stütze der Hausfrau 
geſucht. Familienanſchluß. Meldung. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 6842 
durch die Expedition des Geſelligen in 


Graudenz erbeten. 
Cin anft., ev. Mädchen 


14—16 J J. alt, welches die Aufficht e. 
Knaben i. Alter v. 3 J. übernimmt, 
ſow. b. ſämmtl. häusl. Arbeiten be⸗ 
hilflich ſein muß, wird b. vollſt. Fa⸗ 
milienanſchluß z. 1. April oder Mai 
geſucht. Meld. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
67178 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


a 


e ine einfache, ältere 


Frau oder Mädchen 


ohne Anhang, die einfache bürgerliche 
Koſt kochen kann, die Aufſicht beim 
Melken von 40 Kühen führt, plätten 
kann u. einer kleinen ländlichen Wirth⸗ 
ſchaft, unter Aufſicht einer kränklichen, 
älteren Frau vorſtehen kann, wird bei 
einem Jahresgehalt von 150 Mk. zum 
1. a d. Is. gejucht. Meldungen 
mit Zeugnißabſchriften N briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 6782 durch die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein anſtändiges Mädchen 


wird zur Stütze der Hausfrau ſofort 


geſucht. Linde, Cantine, 
(6816) Rehde nerſtraße. 
Wirthinnen 


Wirthſchaftsfräuleins 
für größere u. kleinere Güter, gediente 
Nähterin, gewandte Stubenmädchen, 
Kinderfrauen, perfekte ſowie einfache 
Köchinnen, ſaubere Hausmädchen für 
Alles erhalten bei hohen Privat⸗ und 
Offiziers ⸗Herrſchaften noch zu ſofort 
und 1. April wie bekannt die beſten 
Stellen. Um ſchleunige Meldung und 
Einſendung der Zeugniſſe bittet (6850) 

Fr. Lina Schäfer, Tabakſtr. 22. 


| In Dom. Brunau bei Culmſee 
wird von ſofort eine tüchtige (6766 
üſpruchsloſe Wirthin 
bei PR Gehalt, u. ein unverheir. 
Kuhmeiſter 

geſucht. 

Eine jüngere, 6773) 
tüchtige Wirthin 
welche gut Hausarbeit verſteht, wird 
geſucht zum 1. April cr. Meierei und 

Leutebeſpeiſung ausgeſchloſſen. 
Härtingh, Bielawken per Pelplin. 
Suche von ſogleich 
eine Wirthin 
oder ein innges, auſtäud. Mädchen 
vom Lande, nicht unter 20 Jahren, 
zur Erlernung der Wirthſchaft. Meld. 
an Frau Adminiſtrator 
Richn au b. Schönſee. 
Dom. Taulenſee b. Frögenau 
Oſtpr. ſucht ſogleich oder ſpäter eine 
tüchtige Wirthin. 


In Davidsdorf b. Grammen vom 
1. April ein ordentliches (6638) 


tüchtiges Mädchen 
Er Kind. geſucht. Schneiderei und 
äſche nähere Bedingung. 
Geſucht zu ſofort oder 1. April 
eine Köchin. 
v. Orakel; Major im Ulanen⸗Rgt. 4, 
Thorn, Brombergerſtr. 90. 


(6643) 


Bonus, 


M. med. Hope Zandwirthel Bundesmitglieder! 


homöopathischer Arzt 2 RE 
‚in Bansovor. | Sprechstunden: 8 wählt am 8. Februar cr. zun BrovinzialeQundfänfte-Direfior 


Zum Eindecken von 


Schindeldächern 


Sie Schindel aus hieſigen Waldungen, 
Lieferung zur nächſten Bahnſtation, 
empfiehlt ſich unter reller Bedienung 
und 30⸗jähriger Garantie (3451 


M. Reif, Schindelmeiſter, 


Zinten. 
ap Eindeckung von (3452) 


Schindeldächern 


aus reinem bl hieſiger Waldungen 
zu bedeutend billigeren Preiſen als 
meine Konkurrenz. Lieferung franko 
nächſten Bahnhof. Zahlung nach Ueber⸗ 
einkunft. Gefällige Aufträge erbittet 


S. Reif, Schindelmeiſter, 
Sen enbeil. 


Zur II. Klaſſe 190. Lotterie 
0 noch einige (6756) 


(6769 


Herrn Gutsbeſizer Land ſchaftsrath 
Weber, Gorezeuitza. 


Ir. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
n im Soolbad Inowrazlaw. r 


Einrichtungen. Preise. 


Für Nervenleiden 


aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
Krankheiten, Schwächezustände etc, Frosp,. fr. 


Glefteiiche Licht und Kraft⸗Aulagen. 


— cTechniſches Geſchäft 
Th. Wulff, Jugenieur, Bromberg. 
(5102 


| Laake’s neue Patent Ackeregge | 


D. R 


5 Eu — 


R.-P. 336, 66 207. 


Viertellooſe eee BEN Bequemes 
gegen Zahlung von 21 Mt. p. Viertel] . AR . Schärfen 
dis 4. cr. abzugeben. fur alle Ver- e 
Wodtke, Strasburg Wpr., hältnisse. 2 ER und 
— . e N 1 Doppelte ; Be Auswechseln 
N een er je Leistung Te der Zinken. . 
N 14 inge Zugkraft; 
8 gesundheits IE gegen die ng ugkraft 8 
RN Ki = 19 alte Quadrat- Egge. ee Mässiger 
nt erwag ei. 3 5 Kein Verstopfen. EST: = Preis, 


Ein Brfolg der Neuzeit 8 

Die Kinder⸗ u. 
Puppenwagen 
ee Fabrik von 
Julius Tretbar, Grimmai. S. 
3 verſendet umſonſt u. frei ihren Ra: & 
B-taiog, 5 an Reichhaltigkeit u. 


| 5% ard Ablborn, Filiale Danzig 


ſtebt. Höchſte Leiſtungsfähigkeit. 
ben Nach ärztl. Vorſchr. herge⸗ 
Molkerei- Maschinen- a und Eisengiesserei. 
General-Vertretung für Burmeister & Wains-Centrifugen. 


: ur Kinderwagen 71-75 Dit. 5 
— Neun 


B Umsonst 

verſend. illuſtr. Preisliſten über 
Sy Ahlborns 
N: > i 2 Milchpr ufer 


Muſikinſtrumente aller Art. 
System Babeock. 


ED Zugharm. m. Ajaxſtahlſtimmen 
preisgekrönte Spezial. Accord⸗ 
e Prospecte auf gel. Anfrage, | 
Une . n nach allen Sy temen. 


zithern mit Zubehör zu 9, 11. 
eee er u vielen Neuheiten gratis. 


6 5 N 12 u. 15 Mk. Ver). z. Fabrikpr 
erm. Oscar Otto. 
Pommerſche Kauneuwrucken 
und Fulle weren 


> Markuenkirchen in Sachſen.“ 
Nieſen⸗Fulttrmäßren⸗Sauen |1e 


Haben Sie 
2 Sommerſptoſſen? = 
4 hat Dom. Debenz bei Rehden zum 
x Verkauf. (6800) 


Wünſchen Sie zarten, weißen, ſammet⸗ 
weichen Teint? — fo gebrauchen Sie 
f 1 in S Pfd. 4 Pfd. 2 Pfd. 1 Pfd. 
dl Gelee 1 55 2.75 1.75 75 


Diergmann’s 
Sitienmild-Seife 
Anchovis, / Dunk., ca. 6 Pfd., 2.25. g ö 
Rollmops, Poſtf aß 4 2.25. 2 


mit der Schutzmarke: „Zwei 
Delic.⸗Fetthäring i. Senf od. Mayonn. > 


G 
Zwei-, drei- oder vierbalkige Ba je nach Erſorderniss. 
Verzeichnisse portofrei und unentgeitlich. 
— Allein berechtigte Fabrikanten = 


Gross & Co. Leipzig-Eutritzsch. { 


Sa ACKER N In * * N 41 91 * Tr > 
5 * / EA N N 5 72 
— 2 8 1 = ni 


— 


Bergmänner“) von Bergmann & Co. 
Jin Dresden. 
a gt 50 Pf. b. Fritz Kyser Drog. 


Tapeten! 
Naturell⸗Tapeten von 10 Pf. an, 
Glanz⸗Tapeten von 30 Pf. an, 
Gold⸗Tapeten von 20 Pf. an, 

in den ſchönſten u. neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überall hin franko. 

Gebr. Ziegler in Lüneburg. 


8 Pfd.⸗Doſe M 3, 4 Pfd.⸗Doſe 1 1.75. 
Marinirte Häringe, Poſtfaß #2 R 
. ohne Gräte, pit. Sauce, X 
8 Pfd.⸗Doſe 1 3. 50, 4 Pfd.⸗Doſe 0 2.5 
Aalbricken, S Pfd. 1 5, 4 Pfd. 125 75. 
RNuſſ. Kron⸗ „Sardinen, Poſtfaß M 2. 5 
Sardellen, 8 Pfd.⸗Faß # N 
Caviar, großk., grau, 2 Pfd. & 7.25. 
Corned Beef, 5Dof. A ca. 2 5 5.50. | 


3.50. 


k XI 
1 — a 4 Neunang., 8 Pfd. „ 7, 4 Pfd. 163.75. N 
. eee 
boniſirtem Stahl hergeſtellte, ge⸗ Es 15 ug 
ſetzlich geſchützte e 
1 f N kein 9, 6 Do 7, 5 Pd. oſtpa 2 * 
5 Danziger Pollleder [nee 
iſt die . Büreau⸗ u. Comptoir⸗ de, ha er. 20250 N 
4 9 25 Dieſelbe koſtet per Gros Satin 205 5 15 1 5 
8 Mk. 25 25 und iſt zu beziehen durch Flundern, 15—25 St. per Kiſte, 4 3.50 
Thomaschewski & Schwarz, VV 
8 „ Grandenz, Eine complette e incl. Verpack. — Preisl. grat. u. fr. 
0. Barthold, Dt. Eylau, (faſt neu), beſtehend aus einer Turbine, 0. I. Waldow, Hofle 
G. Büchner, Schwetz, 5 Schrotſtuhl, Reinigungsmaſchine Eureka, Hoflie feraut, A 
ah A4. Fuhrich, Strasburg Wpr., 6 Trieur, Ventilations⸗ Sichtmaſchine, un. — der an 29. 3 
H. von Hülsen Nachfig., Exhauſtor, zwei Kundenmehlcylindern, — ge 
” Biſchofswerder Wpr., Reinigungschlinder, zwei Paar Fran⸗ i 
m I. Zoepke, Neumark, zoſen, Elevatoren pp. iſt eingetretener 
. Weberstädt, Mewe, AUmſtände halber freihändig zu verkaufen. 
5) jowie durch jede andere beſſere ) Zu erfragen bei (66253) in 1 Finder: ilch 
Buch- und Papier⸗Handlung und 0 Bürgermeiſter Will, 1 2 
direkt von (6737) Röſſel Opr. 
M iſt in der Löwen ⸗ Apotheke, der 


J. H. Jacohsohn, Danzig, % 


Papiergroßhandlung. 


ece 


Schwanen⸗ Apotheke, bei Herin Fritz 
Kyſer, Haus Raddatz, Alteſtraße 5, 
Paul Schirmacher, Getreidemarkt 30, 
Fr. Ehms, Oſterode, und von mei: 
nem Milchwagen zu haben. Auf Wunſch 
werden Flaſchen auch nach auswärts 
verſandt. (1920) 


B. Plehn, 2 


5 
Salzheringe 
empfehle 1893. Schotten T. B. Heringe 

a To. 18 u. 20 Mk., Mattis a To. 22 
8 24 Mk., Ihlen a To. 21, 23 u. 24 Mk., 
sup. Full 25, 27 u. 30 ME, Norwegiſche 
Fettheringe K. 20, KK. 22, K K K. 2, 
Hochſee⸗Ihlen a 12, 14 u. 16 Mk., vorj. 
ag 13 u. 15 Mk. in 771, 1 u. ½ 
To. Geräucherte Rieſenbücklinge ca. 12 
Schock 11 und 12 Mk., ½ Kiſte 6 Mk. 


gebrauchen Sie | 2 a Cohn, Lana, 
Kaisers Brust-Garamelleu | => 


wohlihmedend und ſofort lindernd 311 echte, I” ene 
N bei Suiten, Heiſerkeit, 3 | 

ii: 

| 


zei 


a. BAER FIE 


Künſtl. Blumen 


und Blätter für Kranzbinderei u. Putz, 
auch Ausſchläge billigſt. Liſte gratis. 


— wur ini Seiten i. 2 


Wenn Sie 8 


5 e 1 


5 stücks-Verkäufe 
am und Pachtlungen. 


Verkaufe meine der Neuzeit entſpr. 
komfortabel eingerichtete (6870 


GE un ausländiſche 

Bruſt⸗ und Lungenkatarrh. keine Pri⸗ Gaſtwirt aft 
Echt in Pack. a 25 bei Herrn Fritz ſt hſch f 
Kyser. Beſtandtheile: Zucker, 


Malz und Fichtenextract. (5003) 


60 Klafter trockenen Torf 
hat billig abzugeben (678 
Jacob Felske, Gr. Brudzaw 


ze B L | K f II nt ke U vatmarken, 
worunt. 222 nur überſeeiſche z. B. Cap 


Chili, Columb., 8.-St., Caypt., Ind. 
Preis IX 


an 2c. Umtausch gel ſtatt. 
R. Wiering, Hamburg. 


F. Beyer, Gaſthofbeſ., Bro ſo wo 
bei Culm. 


5 iſt ein Rittergut in 


Wieſen, 
s vorzügl. Wirthſchaftsgebäude, Ziegelei, 
70 Pferde, 150 Rindvieh, 15 0 Schafe, 


| verpachten. 


Weiſe eine im Betriebe befindliche 
Deſtillation 

n e. Provinzialſtadt nach. Zum Ve⸗ 

95 find mindeſtens 1200 Mark 

erforderlich. F. Kobiella, Grabau 

bei Gdingen. (6797) 


Eine gute Brodſtelle! 


Weg. and. Unternehmen verkaufe ich 
m. hart i. e. gr. Kirchdorfe gel. Mühlen: 
arundſtück unt. günſt. Bed. b. 6000 Mk. 
Anz. Sämmtl. Baulichk. i. beſt. Nate 
faſt neu, . vollauf, Mehl⸗ 
handel m. gr. Erf. Zu erfr. b. Hrn. 
Schneider, Mühlenſtein⸗ in 
Dt. Eylau Wpr. (6794) 


Achtung! 


Anderer Unternehmungen halber bin 
ich Willens, mein Grundſtück in Neu⸗ 
Schönſee, 1 Kilom. vom Bahnhof und 
Zuckerfabrik, mit 14 Morg. Land, durch⸗ 
weg ie den, Ausſaat 7½ Scheff., 
bei 1500 Mk. Anzahlung ſof. zu ver⸗ 
kaufen. Näh. b. F. Block, Paſtwisko 
bei Graudenz, oder Schmiedemeiſter 
E. Fenske, Schönſee b. Thorn. 

Meine Gaſtwirthſchaft 


n nebft dazu gehörigen Stallungen, Hof⸗ 


ſowie Miethshaus, 

beabſichtige ich Familienverhältniſſe 

halber billig zu verkaufen. (4094) 
C. Thimm, Ww., Dirſchau. 


N 8 
Wegen Todesfall 
Weſtpreußen, 
einer der ſchönſten und romantiſchſten 


Sitze des Oſtens zu verkaufen. Areal 
4200 Morg., davon 2600 Acker, meiſtens 


raum, Vorplatz ꝛc., 


[Rüben⸗ und Weizenboden, 860 Morgen 


7:0 Morgen Wald. Schloß, 


Schweinezucht. Todtes Inventar compl. 
Dampf⸗Dreſchſatz. Hypothek faſt 580000 
Mk. 4 pCt. incl. Amortiſation. Zucker⸗ 
fabrik 1 Stunde, Rübenbahn wahr⸗ 
ſcheinlich. Preis 750000 Mark. An⸗ 
zahlung je nach Lage des Geſchäftes 
von 60000 Mk. an. Der Beſitz wurde 
zuletzt mit 930000 Mk. bezahlt. Wirth⸗ 
“schaft complett. — Auskunft und Be⸗ 
ſichtigung nach vorheriger Meldung bei 
dem Unterzeichneten. (6832) 


Emil Salomon, Pauf g. 
Mein Geſchäftshaus 


in Lautenburg Wpr. und Schank⸗ 
wirthſchaft in Mocker, bin ich Willens 
zu verkaufen oder geg. Mühlengrundſtück 
3. vertauſchen. Jo h. Karas zews ki, 
in Mocker b. Thorn, Endſtraße Nr. 1. 
a S 


Ein gut en: 8 . 


ur-, Weiß, und 5 
Wollwaarengeſchäf 2 


verbunden mit Stapelſachen, ONE 
iſt mit Grundſtück, in beſter 8 
Lage am Platz, Veränderungs⸗ 
8 halber zu verkaufen. 


i 


85 


Mel⸗ 2 

dungen werden brieflich mit 8 
2 Aufſchrift Nr. 6 61 an die Ex⸗ 
8 ‚si pedition des Geſelligen erbet. 8 | 


ESF F FEB — sus Fun HF: 
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Ein ſeit läng. Jahren beſtehendes 
Colonialwaaren-Geſchaft 
nebſt Schankwirthſch. m. Ausſpannung, 
in ein. Garniſonſtadt Hinterpommerns 
am Markt gel., iſt anderer Unternehm. 
halber ſof. od. z. 1. April, mit od. ohne 
Grundſtück unt. günſt. Bedingungen zu 
verkaufen. Gefl. Offerten werden briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 6741 a. d. Exp. d. Geſ. e. 

Eine im vollſten Betriebe gut ein⸗ 
gerichtete Eſſigfabrik in Weſtpr. iſt 
Umſtändehalber zu verkaufen eventl. zu 
Offerten werden brieflich 
mit Auſſchrift Nr. 4296 durch die Exped. 

des Geſelligen in Graudenz erbeten 


Wegen Erbtheilung 


zu verkaufen das Haus in Grandenz, 
75 09 15, neu, 4ſtöck., m. Pferdeſt. u. 


Jar Hofr. u. Garten. Meld. v. Selbſtkäuf. 
85 an Rechtsanwalt Feilchenfeld i. Thorn. 


Hotel⸗Nerkauf. 


Beſonderer Umſtände halber 
will ich mein im Seebade Stolpmünde 
belegenes Hotel J. Ranges (einziges am 
Platze, Sommer: u. Wintergeſchäft) unter 
ſehr günſtigen Bedingungen, mit vollem 
Inventar baldmöglichſt verkaufen. 
Käufer wollen ſich an mich wenden. 
(6527) F. Le werenz, Beſitzer. 


Ein Hausgrundſtück 


in beſter Lage am hieſigen Markte, in 
welchem ſeit langen Jahren ein Kolo: 
nialwaaren⸗Geſchäft m. Gaſtwirth⸗ 
ſchaft betrieben worden, ſoll ſofort ver- 
kauft werden. Zur Uebernahme ſind 
10—15000 Mk. erforderlich. Nähere 
Auskunft ertheilt Hugo Wieczorek, 
(Konkursverwalter, Schönlanke. 


| Kae re Deſtillations⸗ 


Geſchift mit Reſtauraut 


in beſter Geſchäftslage einer kleineren 


mit gr. Tanzſaal, Billard u. Fremden: | Stadt Weſtpr., iſt beſonderer Umſtände 
zimmern, Garten, Kegelbahn und nach halber zu verkaufen. Zur Uebernahme 
Wunſch einige Morgen Land unter deſſelben einſchl. Waarenlager ſind 8⸗ 
günſt. Bedingungen m. 6000 Mk. Anz. bis 10000 Mk. erforderlich. Meldungen 


werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6841 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


1 ſehr guter 


2 Gaſthof = 


im iu glechborf ohne Konkurrenz, Were 
Saal ꝛc., feine Brodſtelle, iſt Krank⸗ 
heitshalber von ſofort zu verkaufen. 
Meldungen werden briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 6537 an die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Sofortiger Verkauf. 

Mein Grundſtück m. Wieſe, 160 Schritte 
v. Markt entf., Verſicherungsſ. 2030 Mk., 
Miethsertr. 210 Mk., will ich für 2600 Mk. 
bei mäßiger Anzahl. unt. den günſtigſten 
Bedingungen verkaufen. (6722) 

8 Knopp, Jaſtrow Wpr. 


Mein Gaſthaus 


m. etwas Land, Mt ſofort zu verpachten 
reſp. zu verkaufen. Meld. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6528 d. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ziegelei 


zu verpachten in (6757) 
Carlswalde b. Roſenberg Wpr. 


Kl. Windmühle 
ſehr geeignet zum Schroten n einem 
Beutelgang dabei. Breite 8 und 10 
Fuß, Flügellänge 32 Fuß, ein neuer 
franz. Stein und ein älterer Sandſtein, 
neuer Hausbaum, ſteht auf Abbruch 
für 450 Mk., ferner ein eiſ. Roßwerk⸗ 
kammrad mit 108 Holzkämmen, Theilg. 
3 em, Durchm. 2 m, Wellenbohr. 14 em 

für 110 Mk. zum Verkauf. (6474) 

Dom. Gr. Sakrau b. Gr. Koslau, 

Station Schlaeffen Oſtvyr. 


Meine in beſter Geſchäfts gegend 

in der Hauptſtraße gelegene (6830) 
Bäckerei 

das Haus gut verzinsl., Umſt. halber 


verkäufl. Selbſtkäufer wollen ſich meld. 
bei Otto Thu rau, Elbing. 


Neutengüter⸗Verkauf. 


Haupttermin zum Verkauf von 
Parzellen auf der Beſitzung Sieg ⸗ 
friedsdorf, 1 Kilometer vom Bahn⸗ 
hof und Zuckerfabrik Schönſee Wpr., 
findet bei dem unterzeichneten Beſitzer 


Montag, den 5. Februar, 
Dienstag, d. 6. Februar cr., 


von 10 Uhr Vormittags, 
ſtatt. Die Parzellen können vor dem 
angeſetzten Termin beſichtigt werden. 
Anzahlung je nach Größe der Parzellen 
100 bis 200 Mark. (5728) 
K. Gaſowski, Siegfrieds dorf. 

= 0 2 1 Ä * „€ 2 
Freiwilliger Verkauf. 

Günstige Parzellirung. 

Als Bevollmächtigter des Herrn 
Bankdirektor Goetze zu Berlin werde 
ich das demſelben gehörige, im Kreiſe 


Neuſtadt Weſtpr., an Chauſſee und 
Bahnhof Luſin (Kirchdorf) belegene 


Rittergut Schloß Platen 


nebſt Vorwerk und Ziegelei, 
mit einem Geſammtareal von ca. 3000 
Morgen pr. incl. 250 Morgen Wieſen, 
ca. 330 Morgen beſtandenen Wald, in 
beliebigen Parzellen verkaufen und habe 
zur Einleitung der Verkaufsverhand⸗ 
lungen einen Termin auf (6124) 


Montag, d. 12. Februar er., 


von 10 Uhr Morgens ab, 


Dienstag, d. 13. Februar cr., 
von 10 Uhr Morgens ab, 
im Gaſthanſe des Herrn Griep 
in Ln ſin, 

anberaumt, wozu ich Käufer ergebenſt 
einlade. Außer dem ſich als angenehmer 
Wohnſitz, beſonders für Jagdliebhaber 
eignenden Schloſſe, erlaube mir noch 
auf das zum Gute gehörige Vorwerk, 
die Ziegelei mit bedeutendem Thon⸗ 
lager, ſowie das mächtige Kieslager 
nebſt Betriebsmaterial aufmerkſam zu 
machen. Die unmittelbar am Bahn⸗ 
hof belegenen Banſtellen eignen ſich 
vorzugsweiſe für Geſchäftsleute und 
Handwerker. Die Uebergabe der Par⸗ 
zellen erfolgt ſchuldenfrei unter den 
denkbar günſtigſten Bedingungen, da 
dem Wunſch eines jeden Käufers mög⸗ 
lichſt Rechnung getragen wird. 


Berlin NW., im Januar 1891. 


Philipp Isaacsohn, 
Brückenallee 23. 


Preiswerthe u. reelle Güter, wie 
auch Pachtungen jeglicher Größen 
werden ſtets nachgewieſen durch 6796 

Max Noebel, Poſen, 


St. Martin Nr. > 


Zur Führung einer vollſtändig ein- 
gerichteten 


Cantine (Ciſenbahnbach 


ſuche ich einen kautionsfähigen 


Hebernehmer. "SSR 
Off. mit näheren Angaben werden 

briefl. mit der Aufſchrift Nr. 6535 an 

die Exped. desGeſelligen erbeten. 
Zum 1. Juli d. Is. wird 


eine Pachtung 


mit eiſernem Inventar oder — 
Adminiſtration geſucht. Caution vor⸗ 
handen. Gefl. Offert. werden briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 6147 durch die Exped. 
des Geſelligen in Grandenz erbeten. 
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3. Fortſ.] Roman von Gregor Sama row. Nachdr. verb 

Die Tafel war freilich unendlich einfacher als ſonſt, 
man merkte, daß die Küche ausſchließlich auf die Erzeugniſſe 
des Wirthſchaftshofes und der Jagd ſich beſchränkte, aber 
mit großer Geſchicklichkeit war alles zubereitet und Marianne 
hatte es verſtanden, jede Schüſſel trotz ihrer Einfachheit 
mit einladender Eleganz zu ſerviren. 

Der Kammerherr führte die Unterhaltung leicht und 
ſicher, ohne auch nur durch ein Wort die drückenden Ver⸗ 
hältniſſe zu berühren, welche auf dem Hauſe laſteten und 
Baron Rochus vergaß bei einem Glaſe alten Rheinweins 
für einen Augenblick ſeine Sorge. 

Marianne aber blickte zu dem Kammerherrn mit einem 
Ausdruck ſo inniger Dankbarkeit hin, daß der alte Herr, 
glücklich lächelnd, mit ſeinem Vetter auf den guten Stern 
des Hauſes Holberg anſtieß, der durch die ſchweren Wolken 
doch wieder zu neuem Glanze hervorbrechen werde. 

Man ſaß dann noch eine Stunde plaudernd am Kamin⸗ 
feuer und Marianne bereitete ſtatt des gewohnten Puuſches 
ein Glas Glühwein, indem ſie ſich bei den Herren damit 
entſchuldigte, daß fie den Schlüſſel zu ihrem Vorrathsſchrank 
verlegt habe. a 

Der alte Friedrich aber ging, nachdem er die Platte 
mit den Gläſern herumgereicht hatte, geſenkten Hauptes 
hinaus, er wußte wohl, daß der Vorrathsſchrank leer war, 
Bal der Lieferant bereits ſeine letzte Rechnung eingeklagt 

atte. 

Da der Kammerherr am nächſten Morgen früh abreiſen 
wollte, trennte man ſich bald. 

Baron Rochus umarmte ſeinen Vetter mit zärtlicher 
Wärme. 

Der Kammerherr ſagte, als er von Marianne Abſchied 
nahm: „Ihrem Vater, meine thenerſte Kouſine, habe ich 
vorhin die Hoffnung ausgeſprochen, daß die ſchwere Zeit 
uns, die wir ja doch denſelben Namen tragen, näher zu⸗ 
en möge und ich hoffe, daß auch Sie mir darin 

iſtimmen werden.“ 

„Gewiß“, ſagte ſie leiſe erröthend und er fühlte einen 
. Druck ihrer Hand, als er dieſelbe an ſeine Lippen 
erhob. 

Der Baron Rochus hatte ſich in ſein Zimmer zurück⸗ 
gezogen und ſetzte ſich noch einmal an ſeinen Schreibtiſch. 
um das traurige Geſchäft der Durchſicht ſeiner Rechnungen 
fortzuſetzen. 

Immer mehr verdüſterte ſich ſeine Miene. Mit faſt 
vernichtender Klarheit lag ja beinahe die Unmöglichkeit vor 
ihm, die Schwierigkeiten ſeiner Lage zu überwinden. 

„Hätte ich doch“, ſagte er ſchwer ſeufzend, „das An⸗ 
gebot des Fabrikanten angenommen, ihm den Forſt zu 
verkaufen, vielleicht wäre es mir dadurch möglich geworden, 
den Schlag zu überwinden und alles zu ordnen, ja ſogar 
zu erhalten. Jetzt iſt es nicht mehr möglich, die Hypothek 
ruht auf dem ganzen Gut und ich darf keine Veräußerung 
vornehmen, die Konkursmaſſe würde Einſpruch erheben und 
die 3 einer neuen Hypothek würde ganz unmöglich 
werden. 

„Nun“, ſagte er, feine Rechuungsbücher zuſammenſchlagend, 
„was unvermeidlich iſt, muß ertragen werden und ich will 
wenigſtens ſtehen bis zum letzten Augenblick, wie die alten 
Eichen meines Waldes, die nun wohl dennoch fallen werden, 
wenn Gott nicht ein Wunder thut.“ 

Er faltete die Hände und blickte faſt vorwurfsvoll durch 
die Glasthür des Balkons auf die vom Mondlicht über: 
goſſene Gegend hin. 

Dann zog er die Glocke und der alte Friedrich trat, 
wie an jedem Abend, ein, um ſeinem Herrn beim Aus⸗ 
kleiden behülflich zu ſein. Er blieb einen Augenblick wie 
verlegen und zögernd an der Thür ſtehen, dann trat er 
vor und ſagte rauh und mürriſch, als ob er eine heftige 
Anſtrengung nöthig habe, um ſeine Worte hervorzubringen: 
„Der Herr Baron ſollten ſich nicht die Mühe geben, mir 
gegenüber eine heitere Miene zu machen. Mir könnten Sie 
wohl Ihr wahres Geſicht zeigen; ich weiß ja doch, wie es 
Steht. Ich höre, was die Leute jagen, und bin lange genung 
im Hauſe, um, auch ohne zu ſpioniren, Alles wahrzunehmen, 
was die Herrſchaft betrifft.“ 

Der Baron ſah den Alten traurig au. 

„Du haſt Recht, Friedrich“, ſagte er dann mit einem 
wehmüthigen Lächeln. „Ich bin Dir die Wahrheit ſchuldig, 
da ja Dein Schickſal mit dem meinigen zuſammenhängt. 
Weiß ja doch alle Welt, welch ein Schlag mich getroffen 
und in wie ſchwerer Bedrängniß ich mich befinde. In ſechs 
Monaten — wenn ich es ſo lange aushalten kann — habe 
ich vielleicht Alles verloren und behalte kaum die Mittel 
zur dürftigſten Exiſtenz übrig. Sieh Dich alſo um, ob Du 
eine andere Stellung finden kannſt, ich werde Dir in jeder 
Weiſe behülflich ſein und Dich der Wahrheit gemäß empfehlen. 
Vielleicht,“ fügte er mit einem leichten Anklang von Bitter⸗ 
keit hinzu, „wird Herr Geldermann gern einen Diener aus 
einem vornehmen der z zu ſich nehmen, und Du wirſt dort 
beſſer ſtehen wie hier und für Dein ſpäteres Alter ſorgen 
können.“ 

„Pfui, Herr Baron,“ rief Friedrich, in ſeiner Entrüſtung 
den Reſpekt vergeſſend, „ſo etwas hätten Sie nicht ſagen, 
auch nicht einmal denken ſollen! Habe ich Ihnen jemals 
Grund gegeben zu einer ſo ſchlechten Meinung? Der alte 
Friedrich Kruſe ſollte ſeine Herrſchaft in der Noth verlaſſen? 
Verzeihen Sie, Herr Baron, zu einem ſolchen Gedanken 


muß ich noch einmal „Pfui!“ jagen.“ 

„In der Noth verlaſſen,“ ſagte der Baron freundlich, 
das i;: es nicht, was ich meine. Jeder Menſch hat für 
ſich und ſeine Exiſtenz zu ſorgen, Du ſowohl wie ich, und 
wenn die meinige zuſammenbricht, ſo iſt es ja meine Pflicht, 
etwas zu thun, um Dir eine Zukunft zu ſichern.“ 

„Was kümmert mich meine Zukunft,“ ſagte Friedrich. 
Wo der Herr Baron bleibt, da kann ich auch bleiben; und 
darum, wie Sie es meinen, habe ich vorhin nicht gefragt 
und von den Sorgen geſprochen. Nein, nein, es iſt etwas 
Anderes,“ fuhr er wieder verlegen und zögernd fort. „Ich 
habe eine Bitte, eine dringende Bitte, die der Herr Baron 
mir nicht RE dürfen, — ich habe jo lange Ihr Brot 
gegeſſen; und da ich ja nichts für mich bedarf, was Sie 
mir nicht geben, und allein in der Welt daſtehe und für 


Er zog aus ſeiner Taſche ein Packet in grauem Papier 
hervor und reichte es mit zitternder Haud dem Baron. 

Dieſer öffnete den Umſchlag, der Banknoten in ver⸗ 
ſchiedenen Größen enthielt. 

„Es ſind um die dreitauſend Mark herum,“ ſagte 
Friedrich. „Viel iſt es ja nicht, aber es kann doch vielleicht 
helfen, um den erſten Anprall auszuhalten.“ 

Auch des Barons Hand zitterte, als er die Banknoten 
auseinanderſchlug. „Mein lieber Friedrich,“ ſagte er bewegt, 
„ich habe Dir Unrecht gethan, Du biſt ein braver Menſch, 
ſo brav und treu, wie kein Anderer, aber dies kann ich 
nicht annehmen, mich würde es doch kaum retten, wenn 
keine andere Hülfe kommt, und ich weiß nicht, ob ich im 
Stande ſein werde, es Dir zurückzugeben.“ 

„Die andere Hilfe wird kommen, Herr Baron, oder es 
müßte keine Gerechtigkeit mehr im Himmel ſein,“ rief 
Friedrich heftig, „und wenn Sie mir das Geld nicht mehr 
zurückgeben können, dann iſt's mir der liebe Gott ſchuldig 
und der bezahlt ſeine Schulden und wird mich nicht ver⸗ 
kommen laſſen.“ 

„Das geht nicht, Friedrich, das geht nicht,“ ſagte der 
Baron abwehrend. 

„Es geht nicht?“ unterbrach ihn Friedrich. „O, ich 
weiß es wohl, daß der Herr Baron ſtolz ſind, und Sie 
haben auch ein Recht dazu, aber ich habe es doch in den 
langen Jahren, in denen ich in Ihrem Hauſe nach Kräften 
meine Schuldigkeit gethan, nicht verdient, daß Sie mich ſo 
verachten. Von dem ſchmutzigſten Wucherer würden Sie 
das Geld nehmen und da bin ich denn doch noch beſſer. 
Gewiß würden Sie nicht meine Hand zurückweiſen, wenn 
ich Ihnen ins Waſſer nachſpränge, um Sie vom Ertrinken 
zu retten — und iſt denn nicht mein Leben mehr werth 
als dieſes traurige Geld?“ 

Seine Stimme bebte immer mehr. Er konnte nicht 
weiter ſprechen. Laut ſchluchzend ſtreckte er die Hand nach 
den Banknoten aus. 

Der Baron wendete ſich ab, um die Thränen zu ver⸗ 
bergen, die auch aus ſeinen Augen hervorbrachen. Daun 
drehte er ſich um und ſagte, ſich gewaltſam zur Ruhe 
zwingend: „Gut Friedrich, Du haſt Recht. Wenn Du Dein 
Leben wagen würdeſt, um mich zu retten, ich würde es 
annehmen, und Du biſt, bei Gott, mehr werth, als dies 
hier; ich nehme es an, wir werden uns ſpäter darüber ver⸗ 
rechnen. — Du warſt mir lange Jahre ein treuer Diener, 
auf den ich wahrlich nicht hochmüthig herabgeſehen habe, 
jetzt biſt Du mir ein Freund geworden.“ 

Er nahm Friedrichs Hand und drückte ſie herzlich. 

Der Alte ſchluchzte noch lauter. Er beugte ſich auf die 
Hand des Barons, die er küßte und mit Thränen benetzte. 

„Ich danke Ihnen, Herr Baron,“ ſagte er. Mehr 
konnte er nicht hervorbringen, und, ſchnell ſich umwendend, 
eilte er aus dem Zimmer. 

Der Baron ſah ihm lange nach. Dann trat er an die 
Balkonthür, faltete abermals die Hände und ſagte: „Eben 
noch habe ich murrend zum Himmel aufgeſehen — Gott 
lebt noch und möge mir meinen Kleinmuth verzeihen. Ich 
habe ſeine Macht wiedererkannt in einem Menſchenherzen, 
das nach ſeinem Ebenbilde geſchaffen iſt.“ (Fortſ. folgt.) 


— —— — — — 


Verſchiedenes. 


— Die vom Kaiſer ſtatt der bisher üblichen Schießlitzen 
eingeführte neue Schützenaus zeichnung bei den Fußtruppen 
beſteht, wie ſchon erwähnt, in einer von der Achſel nach der 
Bruſt laufenden dreitheiligen Schnur. Die erſte der fünf 
Klaſſen iſt eine ſchwarz⸗roth⸗weiße, gedrehte Schnur, die 
zweite hat außerdem eine Troddel am Bruſtende, die dritte 
zwei Troddeln, die vierte iſt mit Silber durchwirkt, und die 
fünfte, im übrigen wie die erſte, trägt am Achſelende ein 
thalergroßes goldenes Medaillon mit dem Bildniß des 
Kaiſers. Die nächſthöhere Klaſſe wird immer verliehen, wenn 
der Soldat ſich bei den jährlichen Schießübungen eine neue Aus⸗ 
zeichnung erſchoſſen hat. Es ergiebt ſich daraus, daß die höchſte 
Auszeichnung überhaupt nur von Unteroffizieren erworben werden 
kann. Die gegenwärtig getragenen Schützenabzeichen werden 
abgelegt und durch die neuen Abzeichen der entſprechenden Klaſſe 
erſetzt. Dieſe bilden einen ſchönen Schmuck, haben aber auch 
außerdem den praktiſchen Zweck, daß ſie im Gefecht die beſten 
Schützen auch einem ſie nicht perſönlich kennenden Offizier kenntlich 
machen, der ſie dann vorzugsweiſe und an richtiger Stelle ver— 
wenden kann. Die Einrichtung war früher ſchon in der bairiſchen 
Armee vorhanden und in der öſterreichiſchen iſt ſie noch jetzt im 
Gebrauch. Der Ehrgeiz der Leute wird jedenfalls durch dieſe 
weit ſichtbaren Abzeichen geweckt, und für den Schießdienſt kann 
das nur vortheilhaft wirken. 

— [Selbſtmord eines Gym naſiaſten.] Die Familie 
des Weinhändlers Naſſauer in Mainz iſt kürzlich durch den 
Selbſtmord des älteſten Sohnes, eines Gymnaſiaſten, in tiefe 
Trauer verſetzt worden. Der bald 17 Jahre alte junge Mann 
ſtand in der Reife-Prüfung und war am Sonnabend über⸗ 
führt worden, daß er ſich bei einer Arbeit im Griechiſchen un⸗ 
erlaubter Hülfsmittel bedient hatte. Infolgedeſſen wurde ihm 
eröffnet, daß er von der weiteren Prüfung ausgeſchloſſen ſei. 
Der junge Menſch verließ das Klaſſenzimmer und ſchoß ſich auf 
dem Hausflur eine Revolverkugel in die Schläfe. Der Tod trat 
ſofort ein. 


— Die Jungfrau von Orleans iſt am verfloſſenen 
Sonnabend von der Rituskommiſſion im Vatikan einſtimmig 
ſelig geſprochen worden. Der Papſt hat die Seligſprechung 
ſofort genehmigt. Damit hat die tapfere Jungfrau das Prä⸗ 
dikat „beata“ und ihre Verehrung im Kultus iſt geſtattet. 

Der Pariſer „Univers“ bemerkt zu der Nachricht: „Jeanne 
d' Are iſt jetzt für verehrungswürdig erklärt. Fortan können wir 
zu der lothringiſchen Jungfrau beten, und ſie wird mit ihren 
Bitten, wie früher mit ihren Waffen, Frankreich unterſtützen, 
das ſtolz und gläubig leben und die ihm von Gott verliehene 
Miſſion erfüllen will.“ 

— essen 


No. 28. 


13. Februar 1894. 
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Briefkaſten. 


P. F Tzlembowo.] Es liegt offenbar ein Fall betrüg⸗ 
lichen Bankerotts vor. Verjährung iſt dafür aber noch lange 
nicht eingetreten. Zeigen Sie den Fall gegen Ihren Vorbeſitzer 
und ſeine Abnehmer deshalb ausführlich der Staatsanwaltſchaft 
an und wenn ſeine und ſeiner Theilnehmer Verurtheilung er⸗ 
folgt iſt, ſo machen Sie den Ausfall Ihrer Hypothekenforderung 
gegen letztere im Civilprozeß geltend. Für dieſen rathen wir 
Ihnen aber einen Rechtsanwalt anzunehmen. 

F. W. G. Culmſee. Ob Sie rechtlich verpflichtet find, 
die von Ihnen beregten Schulden zu bezahlen, iſt augenblicklich 
nicht zu ermeſſen. Erſt durch eine erhebliche Beweisaufnahme 
kann Ihre Befreiung feſtgeſtellt werden. Den Ausgang derſelben 
können wir indeſſen nicht ermeſſen. Beſſer iſt es, Sie zahlen 
die wenigen Mark und ſtellen Ihren Enkel nicht an den 
Pranger. 

V. J. W Neidenburg. Die Antwort unter Nr. 999 der 
Nr. 261 des Geſelligen bezieht ſich nicht auf allgemeine Ver⸗ 
hältniſſe, ſondern auf die damals geſtellten beſonderen Fragen. Sie 
enthält auch nichts weiter als die Erledigung der Frage, was 
man unter Kleinhandel mit Spiritnoſen verſteht und dieſe Er⸗ 
ledigung baſirt auf der Gewerbeordnung. In derſelben iſt keines⸗ 
wegs geſagt, daß jeder die dort angegebenen Quantitäten zum 
ſofortigen Verbrauch ohne Weiteres abgeben kann. Zum ſofortigen 
Verbrauch an Ort und Stelle gehört ebenſo, wie zum Aus⸗ 
ſchank von Spirituoſen über die Straße, eine Schankkonzeſſion. 

B. P.⸗Biſchofswerder. Sie haben weder gegen den Vater 
noch gegen den Sohn Strafanträge, welch letzterer lediglich im 
Auftrage ſeines Vaters Gegenſtände, die Eigenthum dieſes waren, 
und die Sie, wie Sie ſelbſt anzeigen, auf beſtimmte Zeit nicht 
gemiethet haben, einfach von Ihnen in Ihrer Abweſenheit ab⸗ 
geholt hat, zu ſtellen. Wären Sie bei der Abholung zugegen geweſen, 
hätten Sie dieſelbe verweigert und wäre ſie dennoch mit Ge⸗ 
walt erfolgt, ſo wäre der Fall einer Nöthigung dem Sohn gegen⸗ 
über nicht ausgeſchloſſen geweſen. Wie Sie die Sache aber 
dargeſtellt haben, liegt gegen den Sohn nicht einmal ein Haus⸗ 
friedensbruch, gegen den Vater aber überhaupt keine ſtrafbare 
Handlung vor. 2 

N. B. K. Gegen die Verfügung des Königl. Landraths⸗ 
mats, nach welcher Ihnen der Jagdſchein entzogen worden iſt, 
können Sie innerhalb zwei Wochen die Beſchwerde bei dem Re⸗ 

ierungspräſidenten einlegen. Iſt dieſe Friſt von Ihuen ver⸗ 
äumt worden, ſo hat die landräthliche Verfügung die Rechts⸗ 
kraft beſchritten. Die Entziehung des Jagdſcheins kann jedoch 
immer nur auf die Zeit erfolgen, für welche er ertheilt iſt. Für 
die nachfolgenden Jahre hat der Nachſuchende das Recht, eine 
wiederholte Prüfung der Angelegenheit durch das Königl. Land⸗ 
rathsamt zu verlangen. 2) Wenn der Käufer in der kurzen 
Zeit von 2 Tagen den urſprünglichen Kauf wegen mangelhafter 
Beſchaffenheit des Kaufobjekts im Verhältniß zu dem bedungenen 
Kaufpreis aufhebt, ſo hat er dazu geſetzlich ein Recht. Suchen 
Sie ſich daher mit Ihrem Käufer in Güte zu einigen. 3) Nach 
Ihrem Vortrage iſt der Grenzgraben ein gemeinſchaftlicher. 
Mit Rückſicht hierauf dürfen Sie aus demſelben ohne Ges 
nuehmigung Ihres Nachbarn daher auch kein Srrauchwerk ent⸗ 
fernen. 
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Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
3. Februar. Steigende Temperatur, theils bedeckt, theils wolkig, 
Niederſchlag. Starker bis ſtürmiſcher Wind. 8 

4. Februar. Feuchtkalt, wolkig, ſtrichweiſe Niederſchläge, ſtarker 
Wind. Sturmwarnung. 

5. Nahe Null, bedeckt, Niederſchläge. Lebhafte Winde. 

5, Wenig verändert, wolkig mit Sonnenſchein, Niederſchläge. 
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Thorn, 1. Februar. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen ohne Kaufluſt, 130 Pfd. hell, etwas bezogen, 122 
Mk, 129 Pfd. bunt, geſund 125 Mk., 130/32 Pfd. hell geſund 
127/28 Mk., 134 Pfd. hell, geſund 130 Mk. — Roggen 
flau, 121 Pfd. 110 Mk., 122/24 Pfd. 111/12 Mk.. — Ge rſte: 
feine Brauwaare 135/44 Mk., feinſte über Notiz, Futterwaare 
100/102 Mk. — Hafer 136/41 Pk. 

Bromberg, 1. Februar. Amtl. Handelskammer Bericht. 
Weizen 128—133 Pik. — Roggen 110-114 Mk., geringe 
Qualität 106—109 Mk. — Gerſte nach Qualität nominell 
122— 132 Mk., Brau- 133— 140 Mk. — Erbſen Futter: 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 155— 165 Mk. — Hafer 135—145 
Mk. — Spiritus 70er 31,00 Mk. 

Poſen, 1. Februar. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(50er) 48,60, do. loco ohne Faß (70er) 29,00. Ruhig. 

Berliner Courd-Bericht vom 1. Februar. N 
Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 107,60 bz. Deutſche Reichs⸗Ank. 
3½ %u 101,00 B. Preußiſche Con].⸗ Anl. 40% 107,50 B. 
Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 31/0/, 101,00 G. Staats-Anleihe 40% 
101,90 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 100,00 G. Oſtpreuß. 
Provinzial⸗Obligationen 3½%% 95,70 bz. B. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3½9/% 95,90 bz. B. Oſtprß. Pfandb. 3½/% 96,80 bz. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½⁰% 98,50 bz. Poſenſche Pfandbrieſe 
40% 102,40 bz. Weſtpreuß. Ritterſchaft I. B. 3½0/ 97,10 bz. G. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3¼ % 97,10 bz. G. Weſtpr. neuländ. II. 3½% 
97,10 bz. G. Preuß. Rentenbr. 40% 103,50 B. Preuß. Rentenbr 
31,0% 97,70 bz. Preußiſche Prämien⸗Anleihe 3½% 121,00 bz. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 

Berlin, den 1. Februar 1894. 
Fle iſch. Rindfleiſch 30— 58, Kalbfleiſch 30-58, Hammel⸗ 
fleiſch 20-50, Schweinefleiſch 48 — 58 Mk. per 100 Pfd. 
Schinken, geräuchert, 80 — 100, Speck 63—65 Pfg. per Pfd. 
Geflügel, geſchlachtet. Gänſe — per Stck., Enten 1,50 
bis 2,25, Hühner 0,60 — 1,00 Mk. pre Stück. 
Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 41— 77, Zander 73-88, Barſche 
42—60, Karpfen 60—80, Schleie 86, Bleie 11—27, bunte 
Fiſche 30, Aale 60— 120, Wels —, Mk. pro 50 Kilo. 
Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 165 — 175 Forellen —, 
Hechte 32— 46, Zander 34-80, Barſche 31—35, Schleie —, 
Bleie 12—21, Plötze 5—20, Nale 60—90 Mk. p. 50 Kilo. 
Geräuckerte Fiſche. Oſtſeelachs — —, Aale 50 — 120 Pfg., 
Stör — Mk. p. ½ Kilo, Flundern 0,60 — 4,00 Mk. p. Schck. 
Butter. Preiſe fr. Berlin incl. Proviſton. la 104 108, 
IIa 96— 100, geringere Hofbutter 90—95, Landbutter 82—88 
Pfg. per Pfd. — Eier per Schock netto 3,00—3,20 Mk. 
Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60— 70, Limburger 28-38, 
Tilſiter 12— 70 Mk. per 50 Kilo. 
Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 1,50 —1,60, 
blaue — Mk. Mohrrüben p. 50 kg. 2,50, junge per 
Bund, —, Peterſilw. p. Schck. 0,75 — 2,00, Kohlrabi junge 
per Schock —, Gurken pro Schock —, Salat pro Schock 
—, Bohnen p. Pfd. — Pfg. 
Stettin, 1. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco 
geſchäftslos,133—139, per April⸗Mai 142,00, per Mai⸗Juni —,—. 
Roggen loco geſchäftslos 117—119, per April⸗Mai 124,50, per 
Mai⸗Juni —,—. Pommerſcher Hafer loco 140 bis 148 Mk. 

Stettin, 1. Februar. Spiritusbericht. Loco matt, ohne 
1 905 , do. 70er 30,60, per April⸗Mai 30,40, per Mai⸗ 
uni 32.00. 2 
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Reitpferb. 


Eine Fuchsſtute, 340 
groß, fehlerfrei und firm geritten, 5 f 
Jahre alt, ſteht zum Verkauf, weil 4 


Neue Häckselmaſchine 
und eine Drechslerbank ver⸗ 


kauft billig C. Krüger, 
(6787) Alt⸗Bukowitz, Bz. D. 


S Alassiler für 12 Mark! = 


Herausgegeben von Rudolf von Gottschall, 
enthaltend die Hauptwerke von: 


Goethe, Schiller, Leſſiug, Körner, Kleiſt, Hauff, Lenau, Heine 


die Porträts und Biographien der 8 
racht voll gebundenen Bänden, Druck 


ichnitztem Regal 16 Mk. frauko gegen Vorhereinſend. d. Betrages od. Poſtnachn. 


Dichter, alphabetiſches Gedicht⸗ und 5 zufommen in 6 ftarfen, 
und Papier vorzüglich; Preis 12.50 Mk. fraufo, mit paſſendem, ſchön ge⸗ 
Theilzahlung von 3 Mk. an gr 


E. Körth, — Berlin NW. 52 8 


eee eee Ziehung am 8.,9. u. 10. März d. 4. i 
Meini 1 Mark-Loe Friedrich⸗Wilhelmſtr. 3. (6748) 1 
Patentirt in den meisten Guturstaate. Deutsches Reiche. Paten. 2 e a ene 80 Stick thells höch tragende, Weils en 
W elt 4 ed er-Gl anz. 2 Ehrenpreis Berlin 1893. Wichtig für Exporteure! R Be friſchabgekalbte, junge, vorzüigl melfende 13 
F a © BVortheile: & Stets ſpiegelblankes Lederzeng, ge: | i 
7 chlos, garantirt gift: und fanre # ſi 4 
SVollſtändiger Erſatz für Wichſe, Appretur, Degras ꝛc. Un⸗ ne in Waſſer her ne nicht abfärbend, erhält $ 4 Gerar 
N entbehrlich für den Haushalt, Sattler, Riemer, Lederwaareu⸗ das Leder geſchmeidig; macht waſſerdicht. Be⸗ Viehverkäufe. en f 
a nen Fubewerke an der, Sandiwirthe ꝛc. Altes Leder ſchmutzen e e ee eee 5 „ lſtehen wegen Wirthſchaftsänderung f Brie 
5 Bortheile: 3 Dreimal billiger im Gebrauch Pferdezucht ⸗ ere * Verkauf in K ee v. j 
s 4 Parkett-Fusshoden-blasur. N Nerthenes e Pike en Sein Den Hoosendaufen ver Sg. (Werner — 
2 | allen, Bofemdig geruchlos, einfachſte An⸗ er körten b 5 40 Haupt 1 
x | wendung, ſofortiger 85 klebender, ſpiegelnder auft gekörten raunen o N 
D ig u won für Beſitzer von Tanzläfen, Pı 8 ꝛc. ö la Hengſt (6502) 5 
um Bohnen von Parkettboden und gestrichenen Doſen à ½ kg 1, 25 4 4. 2,25. EEE 9 U E ; 


Fußböden, auch zum Poliren von Möbeln. 


Deutſches Relchs⸗ atent. 7 
Erzengt die natürliche Farbe wieder, 5 


Die Meininger 
1 Mark- Looss 


sind die besten! 


5000 Gewinne, darunter 
das Grosse Loos i. Werike v. 


50,00 O Mark 


Dragoman 


kau, Bahnſtation Dirſchau. (6785) 


Eine dunkelbr. Stute 


ſchöner Bau, 5 Jahr, Größe 1,65, 
eignet ſich gut zur Zucht, ebenſo als 
Reitpferd, billig abzugeben Bromberg, 


ſtehen zum Verkauf. (6627) 


über zählig. Dom. Gerdin bei Sub⸗ ; ( 


Vortheile: 9 
Lincleum- Anstrich. De Wee ee n Frögenan Dir. _ si; 
a 1 on S i 3 
Einzig bewährter Antes fr ut en unanſehnlich ge Unſere Speckalitäten find in allen Drogen. Materlal⸗, Selfen⸗, e Preis 1800 Mark Die 9 ieh⸗Handlung von Pof 
5 Leder⸗ und Schuhwaaren⸗Handlungen zu haben. 5 ent 
wordenes und abgetretenes Einoleum. Wiederverkänfern Nabatt. Schloſt Noggenhauſ An 1 9 
v. k 
Koch & Becker, Szenische Fabrik, Friedenau-Berlin. 11 ee J acob Salomon, 19 
2 EEE — meiden und weil König⸗ 
ee Winkelconſplenten bezw. Volksadvolalen Nite | n deen Re 75 
kauft ſtets zu hohen Preiſen gegen ſof. 5 Matiankrt in ie aus eee Au 
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mit Aufſchrift Nr. 6551 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Roggen! Roggen! Roggen! 


jowie Wicken und Pferdevohnen 
kauft und bittet um bemuſterte Offerten]! 
6750 


franco en 
Boldt IL, Me 0 e. 


Zum a eg Ber: 


Hlauptgen. 50,000 


6197 Gewinne = 259,000 Mark, bestehend in Gold- und Silber-Gegen- 
ständen, die garantirt sind mit (5166) 


90°, in Baar. 


4 Original-Loose N 1 Mark, 11 Loose = 10 M., Porto und Liste 
= 20 Pf., empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme das Bankgeschäft 


7 nn, ur TE ET, PR ** 


Hark. 


6 fette Kühe 
15 Ochſen 


2½ jährig, verkäuflich in Höfchen be 
Nikolaiken Weſtpr. (6498) 


* b TEE —— 
* * n » J 


Wünſche einen guten 6772) 


ſprungfähigen Eber 


große Porkſhire⸗Raſſe, zu kaufen. 
Offerten erbitte an Hartingh, Bie⸗ 


lawken per en 


SI 


5891 Berlin W. (Hötel Roya)), - —— D 
kauf von 5891) | Car d 8 “ Unter den Linden 3. GREEN 5 S NN N | 
E N ae ee in 5 2 RE e eee rare SI x N EN N 
N N N ER N x 4 


halte ich mich beſtens empfohleu. £ 

Sämmtl. Unkoſten außer Fracht 

betragen 1 Mk. p. Ctr. Säcke 

liefere gratis. 

Gustav Nickell, 
Königsberg i. Pr. 
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liiz, 


u 


von ihrem Kalkwerk in Schimischow, ſowie Schuittmaterial in allen 
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